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Sonntag, 24. Januar. 


Jernſprech Anſchluß Mo. 50. 


Für Februar und Mürz 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Laudbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für * Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. g 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


. — 


Vom deutſchen Reichstage. 


159. Sitzung am 22. Januar. 


Die zweite Etatsberathung wird beim Reichsamt des Innern 
fortgeſetzt, und zwar beim Titel des Extraordinariums „Unter⸗ 
ſuchung zur Erforſchung der Maul⸗ und Klauenjeude*. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Ich habe von dem Werthe 
der Quarantäne keine ſehr hohe Meinung und glaube, daß nur 
eine vollſtändige Sperrung der Grenzen etwas nützen könne. 
Uns fehlt noch der geſunde nationale Egoismus. Wir nehmen 
immer noch zu viele Rückſichten. Eine Einſchränkung der Kon⸗ 
tingentirung an der öſtlichen Grenze würde ebenfalls wirkſam 
ſein. Die dadurch entſtehende Preisſteigerung könnte man durch 
Einführung von Staffeltarifen annulliren. Wir brauchen keine 
Einfuhr, da wir im Inlande genügend Vieh erzeugen. Deshalb 
wäre eine generelle Sperrung der Grenzen am beſten. 

Abg. Werner (Antiſ.) iſt der Anſicht, daß der Verbreitung 
der Seuche am meiſten durch die Viehhändler, namentlich die 
jüdiſchen, Vorſchub geleiſtet werde. Die Bauern würden von der 
Veterinärpolizei ſchärfer behandelt als die Großhändler. Auch 
er halte eine vollſtändige Grenzſperre für das Wirkſamſte. 

Abg. Gerſtenberger (Ztr): Die Seuche wird durch die Per⸗ 
ſonen faſt noch mehr übertragen als durch das Vieh; deshalb 
wäre auch eine Desinfektion der Perſonen nöthig. Man müßte 
eine Entſchädigungspflicht des Reiches für das durch die Maul⸗ 
und Klauenſeuche gefallene Vieh einführen; dann würde das 
Reich für genügende Ueberwachung ſorgen. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein betont zunächſt, daß Angaben, als ob wegen der Veterinär⸗ 
polizei zwiſchen ſeinem Reſſort und dem Reichsamt des Innern 
Differenzen beſtä den oder je beſtanden hätten, unbegründet 
ſeien. Die Handhabung der Veterinärpolizei gehe bei uns inner⸗ 
halb der Vertragsabmachungen bis an die äußerſten Grenzen, 
ſo daß man im Auslande zuweilen ſogar meine, daß wir zu 
weit gingen. Dieſen Vorwurf hätte man immer zu wider⸗ 
legen vermocht. Eigenthümlich ſei es nur, daß ebenſo wie bei 
uns behauptet werde, die Seuchen würden vom Auslande nach 
Deutſchland eingeſchleppt, dieſelbe Behauptung in umgekehrter 
Richt ing im Auslande aufgeſtellt werde. Man dürfe doch nicht 
vergeſſen, daß ebenſo wie unter den Menſchen Krankheiten ſpontan 
auftreten, dies auch beim Vieh geſchehe, ohne jede Einſchleppung. 

Daß die Maule und Klauenſeuche mit polizeilichen Maß⸗ 
regeln unterdrückt werden kann, halte ich — ſo fährt der Mi⸗ 
niſter fort — für ausgeſchloſſen. Deshalb hat ſich die preußiſche 
Veterinärwiſſenſchaft ſchon ſeit langer Zeit damit beſchäftigt, 
den Anſteckungsſtoff der Seuche zu erforſchen und Vorbeugungs⸗ 
maßregeln zu ergreifen. In Preußen ſoll zu dieſem Zweck ein 
Inſtitut in Verbindung mit der thierärztlichen Hochſchule ge⸗ 
gründet werden. Im preußiſchen Etat ſind auch Mittel für 
dieſe Zwecke ausgeworfen worden. Wenn wir auch den Bacillus 
der Maul⸗ und Klauenſeuche noch nicht entdeckt haben, jo hofft 
man doch jetzt ein Vorbeugungsmittel gefunden zu haben, das 
man noch näher erproben will. 

Was die Abſperrung der Grenzen anbelangt, ſo iſt 
in allerneuſter Zeit eine Abſperrung gegen Galizien, Tirol und 
Vorarlberg ausgeſprochen worden. Dieſe Abſperrung wird viel- 
leicht noch weiter ausgedehnt werden. In Dänemark herrſcht 
die Tuberkuloſe in noch größerem Umfange wie bei uns. So⸗ 
wohl tuberkulosverdächtiges Vieh iſt von dort zu uns herüber⸗ 
gekommen, als auch zweifellos viel tuberkulöſes Fleiſch. (Hört! 
hört! rechts.) Ob neben den Seequarantäneanjtalten auch ſolche 
auf dem Feſtlande eingeführt werden ſollen, wird ernſtlich er⸗ 
wogen werden. 

Was die Forderung der Sperre gegen Rußland anlangt, 
ſo haben alle dortigen Behörden (Oberſchleſien) und auch die 
Bevölkerung einſtimmig erklärt, daß jedenfalls nicht ſofort eine 
vollſtändige Sperre gegen Schweineeinfuhr eingeführt werden 
kann. Dadurch würde die induſtrielle Bevölkerung auch zu ſehr 
gelitten haben. Jetzt aber hat ſich ſchon der Zuſtand heraus⸗ 
gebildet, daß das Schweinefleiſch in Schleſien trotz der zwei⸗ 
maligen Einſchränkung der Einfuhr aus Rußland wieder auf 
ſeinen früheren Preisſtand geſunken iſt. Wir würden jetzt ohne 
eine Gefahr für unſere induſtrielle Bevölkerung die Schweine⸗ 
einfuhr aus Rußland ganz ſperren können. (Beifall rechts.) 

Die Uebertragung der Seuche durch Perſonen kann vor⸗ 
kommen, gehört aber zu den Ausnahmefällen. Die Desinfektion 
der Eiſenbahnwagen wird auf das Strengſte durchgeführt, wie 
überhaupt alle uns zu Gebote ſtehende Mittel ſorgfältig an⸗ 
gewendet werden, ohne Unterſchied gegen Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
beſitzer, gegen Bauern und Händler. Allen kann man es natür⸗ 
lich nicht recht machen; Klagen werden immer erhoben werden. 
Aber ich habe das beruhigende Bewußtſein, die Pflichten meines 
Amtes im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft, ſoweit ſie 
nicht durch Verträge eingeſchränkt ſind, treu und 
gewiſſenhaft auszuüben. Das werde ich auch ferner thun, mag 
ich gelobt oder getadelt werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Fedder ſen (nat.⸗lib.): Ich gebe dem Herrn Miniſter 
zu, daß man es nicht Allen recht machen kann. Der Petitions⸗ 
kommiſſion liegt eine Petition der Scequarantäneanſtalt vor, die 
zunächſt mehr lokales Intereſſe hat, und dann eine von der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landwirthſchaftskammer. Wir ſind nie 
zu den Agrariern gerechnet worden und ſahen mit geheimem 
Grauſen auf die Stellungnahme der Landwirthſchaftskammer, 
wo fi eine große Mehrheit der allerſchärſſten Agrarier um den 
Präſidenten ſchaarte. Mit um ſo größerer Freude ſtimenen wir 
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der Petition zu, die energiſch gegen irgend eine Schließung oder Be— 
ſchränkung der Vieheinfuhr aus Dänemark proteſtirte. Zu einer 
ſolchen liegt auch kein Grund vor, denn ſeit fünf Jahren iſt nur 
ein einziger Fall von Klauenſeucheverdacht in Hamburg vor⸗ 
gekommen. Trotz der großen Einfuhr aus Dänemark kann in 
Folge der jetzigen ſcharfen Maßregeln von einer Gefahr für die 
Landwirthſchaft nicht die Rede ſein Von den 70—80000 Stück 
Vieh, die Dänemark exportirt, wird nur die Hälſte gemäſtet, 
und dieſe 30 — 40000 Stück können wir nicht entbehren. Der 
Verſuch, aus Mecklenburg uns Vieh zu verſchaffen, iſt an den 
klimatiſchen Verhältniſſen geſcheitert, und das Vieh aus dem 
Oſten iſt größtentheils an Stallwärme gewöhnt. 

Unſer früherer Export nach England iſt uns dadurch ab⸗ 
geſchnitten worden, daß England ſeine Grenze gegen Deutſchland 
abſperrte, und ſo müſſen wir uns mit der Hälfte des uns von 
England bezahlten Preiſes begnügen. Damals haben wir nicht 
geklagt; wenn Sie uns aber auch das Letzte abſchneiden wollen, 
ſo können wir darauf nicht eingehen. Es iſt nicht nöthig, die 
Grenzen zu ſchließen, eine zehntägige Quarantäne genügt 
vollkommen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Hilpert (b. k. Fr.) verlangt eine vollkommene Sperre 
der Grenzen. 

Abg. Pachnicke (fr. Vg.) warnt vor ſolch extravaganten 
Maßnahmen. Man kenne noch gar nicht den Erreger der Maul⸗ 
und Klauenſeuche, ſondern nur die Anzeichen, und könne doch 
keineswegs behaupten, daß auf deutſchem Boden dieſe Seuche 
nicht entſtehen kann. In Bezug auf Seuchen gelte wohl all⸗ 
gemein der Satz: Wo der Ei am größten, iſt die 
Seuche am nächſten. Eine Sperre könne doch auch nicht viel 
gegen Seuchengefahr nützen. Man möge die Grenze im Oſten 
noch ſo ſehr gegen Schweineeinſuhr ſperren, irgendwo fände ſich 
doch noch sein Loch, und da ſchlüpften die Schweine durch. 
(Heiterkeit.) Internationale Verſtimmungen müßten die 
Folge von extravaganten Maßregeln ſein und dieſe könnten uns 
ſehr ſchädlich ſein. Mehr nationalen Egoismus kann man doch 
gar nicht finden, als die Herren rechts ſchon ſeit 20 Jahren 
gezeigt haben. Sie wollen uns in einen Zollkrieg hineinhetzen. 
(Widerſpruch rechts.) Jetzt haben Sie hier wieder ein neues 
Lied auf der Walze des Bundes der Landwirthe. (Gelächter und 
Unterbrechung rechts.) 

Abg. v. Plötz (konſ.): Wir ſind gern bereit, noch größere 
Opfer als bisher für die Veterinärmaßregeln im Innern zu 
bringen, wenn wir nur dafür die Sicherheit haben, daß die 
Seuche nicht vom Auslande eingeſchleppßt wird. Wir müſſen 
jetzt für unſere Landwirthſchaft ſelbſt ſorgen, ganz gleichgiltig, 
was das Ausland dazu ſage. Dem Abg. Pachnicke erwidere er, 
daß ein Gegenſatz zwiſchen Großgrundbeſitz und Kleingrundbeſitz 
nicht beſteht. Die Freiſinnigen haben einige Sätze von den 
Bauernvereinen abgeſchrieben, ihre Forderungen wurzeln in dem 
Wunſch, den kleinen Grundbeſitz gegen den Großgrundbeſitz 
aufzuhetzen. 

Abg. Hahn (b. k. F.) betont, wenn man die Grenze gegen 
Dänemark nicht ſperren wolle, ſo müſſe man die Quarantäne 
mindeſtens auf vier Wochen ausdehnen. Die Landwirthe wollen 
nicht die Preiſe vertheuern, ſondern nur Preiſe haben, bei denen 
ſie exiſtiren können. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) führt ans, daß wir unſeren Fleiſch⸗ 
bedarf ſelbſt decken und daher unſere Grenzen ſehr wohl ſperren 
könnten. Gegenmaßregeln hätten wir um ſo weniger zu fürchten, 
als verſchiedene Staaten ihre Grenzen gegen unſere Vieheinfuhr 
bereits geſperrt hätten. 

Abg. Schul ze⸗Henne (natlib.) erklärt, daß der Abg. Fedderſen 
nur für ſeine Perſon geſprochen habe. Im Intereſſe der kleinen 
Landwirthe fordere er die Sperrung der Grenzen, wie ja ſchon 
Abg. Frank⸗Baden geſtern ausgeführt habe. 

Abg. Wurm (Sozdem.) meint, erſt müſſe im Julande die 
volle Schuldigkeit gethan werden, bevor man an de Sperre der 
Grenzen gehen könne. Um die Veterinärpolizei im Innern ſei 
es ſtellenweiſe gar nicht wohl beſtellt. Redner regt eine obli⸗ 
gatoriſche Viehverſicherung an und bezeichnet die abſolute Grenz⸗ 
ſperre als undurchführbar. 

Abg. Graf Stolberg beſtreitet, daß die Abſperrung der 
Grenzen die Fleiſchpreiſe in die Höhe treiben werde. Die in⸗ 
ländiſche Produktion an Vieh ſei überreich genug, den Bedarf zu 
decken. Von dem Gange der Debatte ſei er durchaus befriedigt. Faſt 
alle Redner hätten ſich für eine Grenzſperre ausgeſprochen. 

Abg. Ulrich (Soz.): Die Agrarier wollen durch die Grenz⸗ 
ſperre nur ihren Beutel füllen. Wer glauben ſolle, daß Däne⸗ 
mark für viele Millionen Vieh bei uns einführe, von uns aber 
nur für einige Tauſend Mark dorthin ausgeführt werde, müſſe 
fi) den Rock auf dem Rücken zuknöpfen. (Schallende Heiterkeit.) 
Die Klagen über die Maul⸗ und Klauenſeuche ſeien abſichtlich 
übertrieben worden, um eine Grenzſperre durchzuſetzen. 

Abg. Graf Oriola (ul.) bemerkt, daß die Bekämpfung einer 
gefährlichen Krankheit nie freiheitlichen Grundſätzen widerſpreche. 
Die Schäden, die dieſe Seuche anrichte, müſſen alle veranlaſſen, 
ihr entgegenzutreten. 

Abg. Leſſing erklärt, die freiſinnige Volkspartei ſei bereit, 
gegen die Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche alle möglichen 
Mittel anzuwenden. Die völlige Sperrung der Grenzen ſei aber 
ein größeres Uebel, als wenn die Seuche einmal an einzelnen 
Orten ausbreche. (Oho! rechts.) Wenn Deutſchland ſeine Grenzen 
ſperre, ſo werden auch diejenigen Länder, die uns bisher offen 
geſtanden haben, ſich Deutſchland verſchließen. 

Die Forderung zur Bekämpſung der Maul- und Klauenſeuche 
wird bewilligt ebenſo der Reſt des Eetats des Reichsamts des 
Innern. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus.] 6. Sitzung am 22. Jauuar. 
Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in der Faſſung, 
welche das Abgeordnetenhaus dem Entwurfe gegeben hat. 

Dr. Reinke (Kiel) beantragt die Ueberweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern. Eine abermalige Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes würde eine große Pbitterung hervorrufen; 
deshalb muß die Kommiſſion die Vorlage ſo geſtalten, daß ſie 
auf allgemeine Zuſtimmung rechner / kann. Gerechtigkeit und 
Wohlwollen ſind das Mittel, um patriotiſche Geſinnung zu er⸗ 
halten, und in erſter Linie müſſen doch die Lehrer von patrio⸗ 
tiſchem Geiſte beſeelt ſein. Ich habe keine Furcht vor der Sozial⸗ 
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demokratie, aber ich halte es für nöthig, bei jeder Vorlage ſich 
zu fragen, welche Wirkung ſie auf die Sozialdemokratie ausübt. 
Die Ablehnung des Geſetzes würde nur den Umſturzbeſtrebungen 
zu Gute kommen, und wir haben gewiß keine Veranlaſſung, der 
Sozialdemokratie ein ſolches Maß von Intelligenz zuzuwenden, 
wie in den 60 000 Lehrern verkörpert iſt. Beſeitigen wir durch 
Annahme der Vorlage die Noth von Tauſenden von Lehrern. 

Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig: Die Einbuße, die die 
Städte erleiden ſollen, bleibt auch in der neuen Vorlage noch 
recht beträchtlich; für Danzig allein würde die Mehrausgabe für 
das nächſte Jahr 80 000 Mk. betragen. Dafür, daß die Städte 
mit mehr als 25 Lehrkräften keine weiteren Staatszuſchüſſe be⸗ 
kommen ſollen, fehlt doch jeder Grund. (Sehr richtig!) Das 
kommt mir ſo vor, als wenn man zu Jemandem, der ſeinen 
ſiebenten Jungen bekommt, ſagen wollte: Du mußt ein ſo reicher 
Mann jein, daß ich dich deines ſiebenten Jungens wegen um 
eine Stufe in der Steuer höher ſchrauben werde. (Heiterkeit.) 
Man ſollte den Städten ferner geſtatten, ſich von den Alters⸗ 
zulagekaſſen auszuſchließen, damit ſie ihre Selbſtſtändigkeit nicht 
einbüßen. Das platte Land hat davon keinen Schaden, es braucht. 
ſeine guten Lehrer ſelbſt, und auf dem Lande ſind diejenigen 
die beſten Lehrer, die etwas von der Landwirthſchaft verſtehen. 
(Widerſpruch.) Vom Standpunkt der großen Städte aus ſind 
unſere Wünſche ſehr beſcheiden. Der Einwand, daß wir nichts 
ändern dürſen an der Vorlage, iſt für mich nicht ſtichhaltig, denn 
wenn das Geſetz mit den von mir angedeuteten Aenderungen 
an das Abgeordnetenhaus zurückkommt, ſo würden ſich die Par⸗ 
teien dieſes Hauſes im Hinblick auf die nächſten Wahlen nicht 
zu einer Ablehnung verſtehen. Die freiſinnige Partei hat ja 
ſogar ihre Bedenken vergeſſen, weil ſie ſeit Jahren weiß, wie 
viel ein politiſch disziplinirter Volksſchullehrer bei den Wahlen 
werth iſt. (Heiterkeit.) Im Uebrigen ſtimme ich der Ueber⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion zu. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Ich mache den Vertretern der 
großen Städte wegen ihrer ablehnenden Haltung im vorigen 
Jahre keinen Vorwurf. Die Stellung meines Vorredners iſt 
keineswegs die, die mir zuſagt, ſie iſt aber doch weit entgegen⸗ 
kommender, als die bei dem letzten Entwurf. Die frühere Vor⸗ 
lage iſt hauptſächlich an dem Widerſtand der großen Städte ge⸗ 
ſcheitert, denen wir jetzt in finanzieller Hinſicht ſo weit entgegen⸗ 
gekommen ſind, daß das Geſetz um zwei Millionen theurer 
geworden iſt. Trotz der von uns gemachten Zugeſtändniſſe hat 
der Städtetag ſich gegen die Vorlage erklärt. Aber ich gebe 
die Hoffnung nicht auf, daß das Geſetz zu Stande kommt. 
Am liebſten wäre es mir, wenn es in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angenommen wird, denn ich werde mich hüten, 
nach den Erfahrungen, die ich im vorigen Jahre gemacht habe, 
ein Geſetz als ſicher anzuſehen, bevor ich es nicht in der Taſche 
habe. (Heiterkeit) An die Kompromißnatur unſerer Geſetz⸗ 
gebung müſſen wir uns ja gewöhnen, und wenn es uns in der 
Kommiſſion gelingt, daß es ſich hier um eine zwingende Noth⸗ 
wendigkeit handelt, Sie davon zu überzeugen, ſo werden wir 
etwas erreichen, das dem Lande zum Segen gereicht. Ich 
bitte Sie, mich in meinem Streben zu unterſtützen. (Beifall) 

Graf Klinckowſtröm: Ich bedauere, daß die Regierung uns 
kein allgemeines Volksſchulgeſetz auf chriſtlicher Grundlage vor⸗ 
gelegt hat. (Beifall). Es iſt mir blutſauer geworden, dieſe 
prinzipiellen Bedenken ſchwinden zu laſſen, und ich habe dies 
nur gethan im Hinblick auf die Nothlage der Lehrer. Bedenklich 
bleibt für mich immerhin noch die Belaſtung der Gemeinden im 
Oſten, die in Folge der Handelsverträge ſich in einem großen 
Nothſtand befinden, und die durch das Geſetz betroffen werden. 
Das Grundgehalt der erſten Lehrer ſollte erhöht, das der zweiten 
hingegen erniedrigt werden. Einer Kommiſſionsberathung werde 
ich zuſtimmen. (Beifall.) 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die Gemeinden werden durch 
das Geſetz nicht ſo ſehr belaſtet. Der Vorredner glaubt, daß 
das Grundgehalt aller Lehrer 900 Mk. beträgt, während doch 
nach $ 3 die Beſoldung der einſtweilen angeſtellten Lehrer ein 
Fünftel weniger beträgt. 

Graf Mirbach: Im einzelnen ſchließe ich mich den Aus⸗ 
führungen des Grafen Klinckowſtröm an und möchte der Kom⸗ 
miſſion namentlich zu erwägen geben, ob nicht das Gehalt der 
erſten Lehrer erhöht werden kann. Daß durch Aenderungen in 
dieſem Hanſe das Zuſtandekommen des Geſetzes gefährdet wird, 
fürchte ich nicht; noch weniger hege ich nach den Worten des 
Kultusminiſters eine Beſorgniß, daß die Regierung einer Ab⸗ 
änderung des Geſetzes ſich widerſetzen wird. (Heiterkeit und 
Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Zelle: Die Zuwendungen, die den Städten 
1888/89 gegeben ſind, ſollen ihnen jetzt geſchmälert werden. Die 
Städte werden nicht aufhören, dies als eine Ungerechtigkeit zu 
emyfinden, Durch die Steuerreform hat Berlin keinen Vortheil, 
im Gegentheil, es hat dadurch 1120801 Mark mehr Steuern 
jährlich an den Staat zu zahlen. Die Zuwendungen von 1888 
ſind den Städten bis zum Erlaß eines Schulgeſetzes gegeben. 
Wenn man jagt, die Bürgermeiſter haben das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz im vorigen Jahre zu Falle gebracht, ſo giebt man dieſen 
plötzlich eine Macht, die ſie nie gehabt haben. Wir ſind zu 
weiterem Entgegenkommen bereit, erwarten aber auch von Ihnen 
eine Berückſichtigung unſerer Bedenken. (Beifall.) 

Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp: Ich wünſchte lieber ein all⸗ 
gemeines Volksſchulgeſetz, aber ich habe große Zweifel, daß ein 
ſolches Geſetz jetzt ſchon Ausſicht auf Annahme hätte. Es be⸗ 
ſteht jetzt nicht nur ein Nothſtand, ſondern auch ein regelloſer 
Zuſtand im Beſoldungsweſen der Lehrer. Das Geſetz wird nur 
zu Stande kommen, wenn man auf allen Seiten etwas nach⸗ 
giebt. Deshalb iſt es Pflicht aller Parteien, Opfer zu bringen. 
Ich hoffe nicht, daß die Vertreter der großen Städte ſchon das 
letzte Wort geſprochen haben, ſie würden ſonſt eine große Ver⸗ 
antwortung übernehmen. Wir wollen darauf hinarbeiten, daß 
ein Geſetz hervorgeht, das den Lehrern eine angemeſſene Be⸗ 
ſoldung giebt und ihre Gehaltsfrage einheitlich regelt. Sorgen 
Sie dafür, daß der Lehrerſtand mit Dank auf Sie blickt! (Beifall.) 

Graf von der Schulenburg⸗Beetzendorf erklärt, daß das 
Geſetz ſeinen Anſchauungen nicht entſpricht, da er ein konfeſſio⸗ 
nelles Volksſchulgeſetz für nöthig halte. Er werde aber trotzdem 
für eine Kommiſſionsberathung ſtimmen, in der Hoffnung, daß 
Br Vertranen der Lehrſchaft auf das Herrenhaus nicht getäuscht 
wird. 

Oberbürgermeiſter Becker (Köln): Im vorigen Jahre haben 
wir gegen das Geſetz geſtimmt, nicht weil wir mit ſeinem Ziel 


wicht einverſtanden waren, ſondern weil wir den ganzen bureau⸗ 
kratiſchen Apparat, mit dem es vollgepackt iſt, nicht wollten. Die 
jetzige Vorlage iſt in ihren grundſätzlichen Beſtimmungen genau 
ſo, wie die geſcheiterte. Pflicht der Regierung wäre es geweſen, 
die Wünſche des Hauſes bei dem neuen Entwurf zu berückſichtigen. 
Konſequenterweiſe müßte ich wieder gegen das Geſetz ſtimmen. 
Um aber die Lehrer nicht zu ſchädigen, werde ich mich der mühe⸗ 
vollen Kommiſſionsberathung gern unterziehen. Ich hoffe, daß 
das Geſetz ſo abgeändert wird, daß es allen Wünſchen entſpricht. 
(Beifall.) 

Kultusminiſter Boſſe: Wir find den Städten ſehr weit ent- 
gegengekommen, aber wir können doch nicht einfach vor dem 
Städtetag eine Verbeugung machen und uns mit allem einver- 
ſtanden erklären. 

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern 
überwieſen, deren Wahl ſofort vorgenommen wird. Hierauf 
vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Interpellation Klinckowſtröm 
detr. die Königsberger Walzmühle.) 


Eine Denkſchrift über die Entwickelung 
der deutſchen Schutzgebiete im Jahre 1895/96 
iſt im Reichstage zur Vertheilung gelangt. 

Togo (Deutſch-Weſtafrika, am Bujen von Neu⸗Guinec) 
iſt die einzige Kolonie, welche noch nicht vollſtändig ab⸗ 
egrenzt iſt. Nach Norden iſt das Laud offen, und kon⸗ 
— bemühen ſich weſtlich England und öſtlich Frank⸗ 
reich um die Ausdehnung des Hinterlandes bis zum Niger. 

Für Kamerun, wo im verfloſſenen Jahre der Yannde⸗ 
Aufſtand niederzuwerfen war, lautet das Ergebniß: gleich⸗ 

äßiger Fortſchritt auf allen Gebieten, insbeſondere Auf⸗ 
chwung des Plantagenbaues im Norden und am Kamerun⸗ 
berg. Die Eingeborenen find gehorſam, das Vertrauen 
er Kaufleute wächſt, die Zolleinnahmen find weſentlich 
im Steigen begriffen. 

Aus der größten Kolonie, Deutſch-Oſtafrika, wird 
u. a. berichtet: Der Plautagenkultur ſcheint, wenn auch 
der Kaffeebau ein jeden Zweifel ausſchließendes Reſul⸗ 
tat noch nicht geliefert hat, eine blühende Entwickelung 
bevorzuftehen, und auf bergbaulichem Gebiete eröffnen 
neuere Funde, insbeſondere Kohlenfunde, die beſten Aus⸗ 
fichten. Von beſonderem Intereſſe find die Mittheilungen 
über den Eiſenbahn bau. Die Abſteckung der Ceutral⸗ 
bahn von der Küſte zum Tanganjika⸗ und Viktoria⸗See iſt 
bis nach Üdſchidſchi bisher fortgeführt. Die Uſambara⸗ 
linie iſt 40 Kilometer lang bis Muhla fertig geſtellt. Die 
Bahn ſoll ſpäter das Kilimandſcharogebiet erſchließen. 

Die Denkſchrift enthält neue Mittheilungen über die 
Regelung der wichtigen Landfrage Danach iſt der Ur⸗ 
wald und das nicht unter Kultur befindliche Land zum 
großen Theil der Verfügung des Gouverneurs unter⸗ 
worfen worden. Alle mit Häuptlingen abgejchlojjenen 
Pacht⸗ und Kaufverträge, welche vom Gouvernement noch 
nicht genehmigt waren, ſind hinfällig geworden. Deu Ein⸗ 
geborenen blieb alles Land, was ſie zur Zeit bebauten, 
und das Vierfache dieſes Gebietes dazu. Alles übrige 
Land, ſoweit nicht die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft ein vertragsmäßiges Otkupationsrecht beſitzt, gehört 
nun als Kronland der Regierung. Und dieſe kaun es 
bis zu einem Gebiet von etwa 1000 —2000 Hektar ver⸗ 
käuflich, darüber hinaus pachtweiſe an Koloniſten ablaſſen. 
Auf dieſe Weiſe iſt, ſo ſagt die Denkſchrift, berechtigten 
Erwerbsintereſſen Rechnung getragen, der Bodenſpekulation 
vorgebeugt und der Regierung die ihr gebührende Ein⸗ 
wirkung auf die Entwickelung der Plautagenwirthſchaft 


geſichert. 


Berlin, den 23. Jauuar. 

— Der Kaiſer traf Freitag um 9 Uhr Bormittags in 

Potsdam ein und begab ſich zu Wagen nach dem Langen 
Stall, wo die Beſichtigung der Rekruten des erſten Garde⸗ 
regiments ſtattfand. Nach der Beſichtigung fand ein zwei⸗ 
maliger Parademarſch ſämmtlicher Rekruten des 1. Garde⸗ 
regiments ſtatt. Hierauf begab ſich der Kaiſer nach dem 
* des Regiments und nahm dort das Früh⸗ 
ſtück ein. 
j — Der Kaiſer hat genehmigt, daß zur Hun dertjahrfeier 
Kaiſer Wilhelms J. die königliche Akademie der Künſte und 
der Verein für die Geſchichte Berlins im März in den Räumen 
der königlichen Akademie der Künſte, eine auf ſechs Wochen be⸗ 
rechnete Ausſtellung von künſtleriſchen, lite ra riſchen 
und ſonſtigen Erinnerungen an die Perſon und die 
Regierungszeit des verewigten Kaiſers veranſtalten. 
Der Präſident der Akademie der Künſte, Profeſſor H. Ende, 
und der Vorſitzende des Vereins für die Geſchichte Berlins, 
Geh. Archivrath Reuter, bitten alle, die im Beſitz ſolcher Er⸗ 
innerungen ſind, ihnen dieſe für ihr Unternehmen zur Verfügung 
ſtellen zu wollen. Zur Vermeidung jeder Feuersgefahr wird die 
Ausſtellung nur bei Tage geöffnet ſein und die ihnen anvertrauten 
Schätze werden bei Tag und Nacht unter ſteter Aufficht von 
Akademiebeamten ſtehen. 

— Der fol. preußiſche Hausminiſter v. Wedell⸗Piesdorf 
hatte den Grafen Herbert Bismarck gebeten, der Hochzeits⸗ 
feier feiner Tochter mit dem Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment 
Grafen von Bismarck⸗Bohlen als Vertreter der Bismarck⸗ 
Schönhauſener Linie anzuwohnen. Graf Bismarck hatte 
dieſe Einladung mit Zuſtimmung des Fürſten Bismarck 
angenommen. Der Kaiſer hatte ſich zur Hochzeit angeſagt, 
ließ die Liſte der Gäſte einfordern und gleich darauf dem 
Hausminiſter mittheilen, er wünſche, nicht mit dem 
Grafen Herbert Bismarck zuſammenzutreffen. Graf 
Herbert hätte, wie die „Berl. Neuſt. Nachr.“ mittheilen, 
nachträglich abgeſagt, allem Anfchein nach aus dem von 
der „Zukunft“ angegebenen Grunde, daß Graf Bismarck⸗ 
Bohlen nämlich es ſeinem Vetter auf Veranlaſſung des 
Kaiſers habe nahe legen müſſen, ſeine Zuſtimmung zurück⸗ 
zunehmen. Die Gründe für dieſen vom Kaiſer geäußerten 

unſch entzögen ſich der Kenntniß. Unmöglich könnten fie 
in den „Enthüllungen“ der „Hamb. Nachr.“ beruhen, mit 
denen Graf Herbert nicht das geringſte zu ſchaffen hätte. 

— Dem zweiten Bataillon des Inf.⸗Reg. Herwarth v. 
Bittenfeld, 1. Weſtf. Nr. 13, und dem erſten Bataillon des 3. 
Thür Juf.⸗Reg. Nr. 71 werden am 27. Januar neue Fahnen 
verliehen, deren Nagelung und Weihe an dieſem Tage im Kgl. 
Schloſſe zu Berlin ſtattfinden wird. Abordnungen der be 
treffenden Regimenter ſind zu der Feier befohlen. 

— Der Entwurf einer neuen Grundbuchordnung für das 
Deutſche Reich iſt am Freitag dem Reichstage zugegangen. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Antrag v. Woyrſch zugegangen, 
nach welchem die Königliche Staatsregierung erſucht wird, im 
nächſten Etat die Regierungsaſſeſſoren, ſoweit irgend möglich, 
mit Verb ſſerung des Gehalts, die unbeſoldeten aber mit Gehalt, 
beziehungsweiſe mit Diäten, zu bedenken. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, wird der Abgeordnete Hecke 
im Auftrage und mit Unterſtützung der freikonſervativen 
Fraktion zur zweiten Leſung des Etars im Abgeordnetenhauſe 
einen Antrag einbringen, welcher den Betrag zur Verbeſſerung 


der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe von 
5474300 Mk. auf neun Millionen erhöht und ferner beſtimmt, 
daß das Jahreseinkommen der evangeliſchen Geiſtlichen von drei 
zu drei Jahren um je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4500 
Mark, das der katholiſchen Geiſtlichen in dem gleichen Zeitraum 
um je 200 Mk. ſteigen ſoll, bis der Höchſtbetrag von 3200 ME 
erreicht iſt. 

— Die Konferenz zur Abwendung der Peſtgefahr 
findet heute, Sonnabend, im Reichsgeſundheitsamt 
unter dem Vorſitze des Direktors Köhler ſtatt. Zur Be: 
rathung ſteht unter Anderem die Frage, ob ſchon jetzt Ver: 
fehrsbejchränfungen anzuordnen ſeien und in welcher Art 
die Kontrolle der Seeſchiffe i ſei. Geplant 
wird u. A. eine internationale Sanitätskonferenz 
in Venedig. Die Einladungen zu derſelben werden wahr⸗ 
ſcheinlich von Italien und Oeſterreich-Ungarn ausgehen. 

Der Unterſtaatsſekretär für Indien, Lord Hamilton, 
hat am Freitag im englijchen Unterhauſe die Maßregeln 
aufgezählt, welche gegen die Ausbreitung der Peſt in Judien 
getroffen ſeien. Mit der Eiſenbahn, auf Landwegen oder 
zur See Reiſende werden ärztlich unterſucht. Nach einer 
Freitag in London eingetroffenen Depeſche des Gouverneurs 
von Bombay find bis jetzt nur vier Europäer, darunter 
ein Arzt und eine Krankenpflegerin, an der Peſt geſtorben. 
Den Pilgerſchiffen iſt die Abfahrt von Bombay und 
Karachi verboten worden. 

— Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall iſt bei feinen 
Schwiegereltern in Frankfurt a M. eingetroffen Gleich nach 
ſeiner Ankunft in Berlin, die heute (Sonnabend) erwartet wird, 
will Herr v. Marſchall ſeine Geſchäfte im Auswärtigen Amt 
wieder übernehmen. 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben 
angeordnet, daß die Zahl der Aſpiranten des Verwaltungs⸗ 
Examens auf ein Drittel der bisherigen Zahl zu ermä⸗ 
ßigen ſei. 

— Gegen v. Tauſch wie gegen v. Lützow iſt das Verfahren 
wegen Urkundenfälſchung eingeleitet worden. 

In Hamburg haben die ſtreikenden Hafenarbeiter 
und Seeleute die Kommiſſion der Arbeitgeber in einem 
Schreiben nochmals erſucht, mit ihnen zuſammenzutreten, 
um mit ihnen gemeinſam den Weg zur Herbeiführung des 
Friedens zu berathen. Ju dem Schreiben heißt es u. a.: 
„Wir geben zu, daß die Abſtellung der verſchiedenartigen 
Mißſtände im Hafen ſich nicht in wenigen Tagen durch⸗ 
führen läßt und die Berathungen über die dazu erforderlichen 
Maßnahmen immerhin einige Zeit in Auſpruch nehmen 
dürften, dagegen ſind wir alle der Meinung, daß ſich be⸗ 
züglich der Lohufrage und Regelung der Arbeitszeit der 
verſchiedenen Kategorien ſchon in wenigen Tagen eine 
Verſtäudigung erzielen läßt, und um jedes Mißtrauen 
unter den Arbeitern zu beſeitigen, richten wir an die 
Herren Arbeitgeber nochmals das Erſuchen, ſofort und 
vor Wiederaufnahme der Arbeit darüber mit uns in Unter⸗ 
handlung treten zu wollen. Wir ſind der Ueberzeugung, 
daß unſere Kollegen mit ſich dieſen von uns gemachten 
Vorſchlägen einverſtanden erklären, aber nach wie vor 
ohne vorherige Verhandlung über Lohn und Arbeitszeit 
die Wiederaufnahme der Arbeit einmüthig ablehnen werden“. 

Rußland hat, wie aus Petersburg gemeldet wird, die 
Abſicht, bei ſeiner Artillerie neue franzöſiſche Schnell- 
feuergeſchütze einzuführen. Dieſe Neubeſchaffung würde 
etwa 85 Milliouen Rubel koſten. 


A In dem Zoppoter Mordprozeß 
bot die Freitag Nachmittag fortgeſetzte Zeugenvernehmung, 
über deren Beginn bereits geſtern kurz berichtet, in ihrem 
Verlaufe eine ganze Anzahl bemerkenswerther Momente, die 
theilweiſe zu recht ſcharfen Kreuzverhören und auch bewegten 
Auftritten zwiſchen verſchiedenen Zeugen einerſeits, ſowie zwiichen 
Zeugen und der Angeklagten führten. 

Fräulein Wienecke ſchilderte den von Frau Juſtizrath 
Beer erwähnten alten Herrn Wend, welcher bereits neun Jahre 
im Hauſe wohne, als freundlich und gutmüthig; unfreundlich 
gegen den jungen Beer ſei er ihres Wiſſens nie geweſen. Eine 
ſolche Mordthat ſei ihm ſicher nicht zuzutrauen. 

Aus der Vernehmung der Frau Juſtizrath Beer iſt 
folgender Wortlaut von beſonderer Bedeutung. Vorſ.: Sagen 
Sie, Frau Juſtizräthin, halten Sie es für möglich, daß Ihr 
Sohn ſelbſt Hand an ſich gelegt hat? Zeugin: Aufänglich kam 
ich zu der Vermuthung, Richard habe ſich an dem Fenſter ver⸗ 
wundet, ſehr bald ſah ich ein, daß dies nicht möglich iſt, ſondern, 
daß mein Sohn ermordet worden ift. — Vorſ.: Kam Ihnen in 
Folge deſſen nicht der Gedanke, die Polizei holen zu laſſen? — 
Zeugin: Daran dachte ich in meiner Erregung nicht. — Vorſ.: 
Frau Juſtizrätbin, wo war Ihr verſtorbener Gemahl Rechts⸗ 
anwalt? — Zeugin: In Saalfeld. — Vorſ.: Nun, in ſolch' 
kleiner Stadt kommen die Rechtsanwälte mit ihren Gattinnen 
häufig mit den Richtern zuſammen. Eine Dame von Ihrem 
Stande hat doch Novellen, Romane, Gerichtsverhandlungen 
u. ſ. w. geleſen und es iſt doch anzunehmen, daß die Frau eines 
Juriſten weiß, was ſie zu thun hat, wenn ein Mord paſſirt iſt. 
Sie werden zugeben, Frau Juſtizräthin, daß es ſehr auffallend 
iſt, daß Sie wohl nach einem Arzt ſchickten, nicht aber nach der 
Polizei. Sie mußten ſich doch ſagen, daß der Mörder unter 
Umſtänden noch im Hauſe ſein könne und daß Ihr eigenes Leben 
gefährdet iſt? — Zeugin: Mir lag in dieſem Augenblick an 
meinem Leben nichts mehr. — Vorſ.: Man kann des Lebens 
überdrüſſig ſein, deshalb will man aber nicht durch Mörderhand 
ſterben. — Zeugin: Ich war in dieſem Augenblick ſo auf⸗ 
geregt, daß ich an die Polizei nicht dachte. Ich konnte es auch 
garnicht faſſen, daß ein Menſch, wie mein Sohn, der fo harmlos 
und jo gut war, von Jemandem ermordet ſem kann. — Vorſ.: 
Sie waren doch aber überzeugt, daß ein Mord geſchehen iſt, es 
hätte doch mithin ſehr nahe gelegen, Alles zu thun, um des 
Mörders habhaft zu werden. — Zeug in: Ich war fo aufgeregt, 
daß ich nicht an die Polizei dachte. — Vorſ.: Haben Sie die 
Angeklagte im Verdacht gehabt, ſie könnte Ihren Sohn ermordet 
haben? — Zeugin: (ſehr erregt): Um Gotteswillen, wie 
könnte ich jemals auf dieſen Gedanken kommen Marie 
war zu meinem Sohn ſo gut und liebevoll, daß ich zu einem 
ſolchen Verdacht niemals kommen konnte. — Vorſ.: Frau 
Juſtizräthin, die Angeklagte war die einzige Perſon, die während 
der Ermordung Ihres Sohnes in demſelven Zimmer war, es 
lag doch daher der Verdacht nahe, daß dieſe den Mord begangen 
haben könnte? — Zeugin: Ich bin überzengt, Marie hat 
es nicht gethan. 

Bis wie weit die Beweisaufnahme geht, erhellt auch aus 
der Vernehmung des Aſtronomen Dr. Kayſer ⸗ Danzig, 
der, über die wahrſcheinlichen Lichtverhältniſſe in jener Mord⸗ 
nacht befragt, unter ſeinem Sachverſtändigen⸗Eide ausſagt, daß 
es in jener Nacht um zwei Uhr völlig klar geweſen ſein müſſe. 
Fran ienecke⸗ Zoppot wiederholt zunächſt 
ihre gelegentlich der Zoppoter Lokalbeſichtigung gemachten 
Angaben und führt dieſelben weiter aus. Als ſie 
nach der Kunde von dem Morde hinaufging, ſei ſie bis an 
die Schwelle des Unglü Gzimmers getreten; Frau Beer ſaß neben 
dem Lager des Todtemind ſah ſehr traurig aus, die Neumann, 
welche auf einem Stuhle ſaß, blickte furchtbar ſtarr drein. Die 
Leiche war bis an den Halspugedeckt. Aus dem ſtarren Blick der 
Augen der Neumann will Frau Wienecke zuerſt auf die Ver⸗ 
muthung gekommen ſein, daß dioſe die That verübt habe. Gegen 
ihren Pflegebefohlenen ſei die Neumann ſonſt freundlich, aber 


dabei doch ſtreng geweſen. Den berelts mehrfach erwähnten 
Hund ſchildert ſie als ſehr wachſam. Zeugin ſagte ferner aus, 
daß Frau Beer gleich am Morgen nach der That nach Danzig 
fuhr, um ſelbſt ihren Schwiegerſohn, Redakteur Dr. Herrmaun, 
zu benachrichtigen, auch ihrer Tochter Mittheilung zu machen. 
Vor der Abfahrt habe Frau Beer flehentlich gebeten, das 
Mordzimmer bis zu ihrer Rückkehr zu reinigen. 

Auf Befragen des Staatsanwalts erklärt die Zeugin 
noch weiter, daß in der Mordnacht im Hauſe nichts geſtohlen 
ſei, trotzdem ſich größere Vorräthe von Silberſachen unten in 
dem offenen Eßzimmer befanden. Weiter habe die Treppe nach 
oben im Sommer laut geknarrt, ſo daß ihre Tochter jemanden, 
der hinaufgegangen wäre, unbedingt hätte hören müſſen. 

Vor Weiterführung der Verhandlung ſtellt Wertheid iger 
Rechtsanwalt Sell o-Verlin den Beweisantrag, als Zeugin 
noch das Dienſtmädchen Klawikowski aus Danzig zu laden, welche 
kundgeben würde, daß etwa acht Tage vor dem Morde eine 
Perſon Nachts den Verſuch gemacht habe, bei ihrer Herrſchaft, 
die damals zu Zoppot in der Nähe der Villa Wienecke wohnte, 
einzudringen. Es ſoll dies ein mondſüchtiger Maurergeſelle aus 
Zoppot Namens Mach geweſen ſein. 

Die Zeugin Katſchikowski, welche damals Dienſtmädchen 
bei Wieuecke's war, erklärt u. A., daß die Neumann einige 
Tage vor dem Tode des Beer weniger freundlich 
und mehr in ſich gekehrt geweſen ſei. 

Als Zeuge zunächſt wird hierauf Herr Badearzt 
Dr. Wagner⸗ Zoppot vernommen. Es geſtaltet ſich dieſe 
Vernehmung beſonders intereſſant. — Der Zeuge 
iſt gegen 342 Uhr geweckt worden und ſofort nach der 
Villa Wienecke gegangen, wo ihn die Frau vom Haufe empfing. 
Er verband erſt die Wunde der Neumann, während deſſen Frau 
Beer hinausging, und beſichtigte daun die Leiche, um deren Hals 
ein Handtuch kunſtgerecht wie eine Binde gewickelt war. Die 
klaffende Wunde vernähte er oberflächlich und umwickelte ſie, um 
bei der ſchwülen Temperatur die ſchnelle Verweſung möglichſt 
zu verhüten. Er durchſuchte Alles im Zimmer nach einem Mord⸗ 
inſtrument, fand aber nichts. Ein Licht brannte, als er kam, 
nicht, ſondern er hat ſich erſt eine Lampe anſtecken laſſen, um 
beim Nähen der Halswunde genau zu ſehen, unerläßlich ſei die 
Lampe grade nicht geweſen. Nach ſeiner Anficht hat der Mörder 
am Kopfende ſeines Opfers geſtanden, dieſem die Decke über den 
Kopf gezogen und dann unter der Decke den furchtbaren Schnitt 
von links nach rechts geführt, wobei das Blut unter dem rechten 
Arm durch nach dem Feuſter zu ſpritzte. Frau Beer hat ihn 
gefragt, was nun werde, worauf Zeuge erklärte, die Sache müſſe 
ſofort angezeigt und die Leiche fecirt werden. Nach 4 Uhr ging 
Zeuge nach Hauſe, ſchrieb die Anzeige an den Amtsvorſteher 
auf, um ſie ihm gleich früh morgens zu ſchicken, ſchlief aber ein, 
und wurde erſt um 7 Uhr geweckt durch die Waſchfrau Taube, 
welche aus der Villa Wienecke kam und den Arzt fragte, ob 
man die Mordſtelle und den Leichnam reinigen könne. 
Zeuge hat hierauf geantwortet: „ja meinetwegen.“ 


Auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, wie er als 
Arzt dies habe thun können, er mußte doch wiſſen, daß vor Ein⸗ 
treffen des Gerichts nicht angerührt werden dürfe, erwidert 
Dr. Wagner, er habe geglaubt, daß, da er ſelbſt alles 
genau geſe hen, dies genügend fein würde. 

Aus dem Briefe des Arztes an den Amtsvorſteher wird 
folgender bemerkenswerther Paſſus verleſen: „Im Inter⸗ 
ejie der Saiſon theile ich Ihn en dies (den Mord) ſofort 
mit; auch wäre es gut, we un die Zeitungen ſchwiegen 
— Dr. Herrmann von der Danziger Zeitung iſt der 
Schwager.“ Zu Dr. Herrmann hat der Zeuge ſogleich den 
Verdacht ausgeſprochen, daß die Neumann den Mord verübt hat. 

Ganz beſonders bemerkenswerthe, und am Schluß Gerichts- 
hof und Publikum geradezu in Erregung ſetzende Momente 
bringt die ſich anſchließende Vernehmung der Kochfrau Taube, 
welche als ſolche täglich bei Wienecke's thätig war Zeugin, eine 
unterſetzte und ſehr lebhafte Perſon, traf die Neumann am 
Morgen nach der That, als ſie nach oben kam, in dem Zimmer 
der Frau Beer. Als ſie nun ſagte, was man eigentlich da machen 
wolle und ſolle, ſagte dieReumann, fie ſollten gleich rein machen, 
Frau Beer wolle es ſo, bevor ſie aus Danzig zurückkomme. 
Zeugin glaubte aber doch, das ginge man nicht ſo, worauf die 
Neumann ſagte, Frau Wienecke gebe es auch zu. Zeugin ging 
nun nach unten zu der Frau Wienecke, welche in Gegenwart 
ihres Sohnes ſagte: „Frau Beer wünſcht es ſo und Dr. Wagner 
hat es auch geſagt.“ Trotzdem ging Zeugin nochmals ſelbſt zu 
Dr. Wagner, und als dieſer dann auch ihre diesbezügliche Frage 
bejahte, machte ſie ſich mit der Neumann an's Reinmachen. Die 
letztere ſei dabei ſehr umſichtig und ſchnell 
geweſen, habe auch ſelbſt gewiſcht. Der Leichnam 
wurde von beiden Frauen an die Erde gelegt, entkleidet, ge⸗ 
reinigt, in Tücher gewickelt und dann auf das Bett der Neumann 
gelegt. „Die Neumann habe dabei mehr fach 
zärtliche Redensarten zu dem Leichnam gemacht, 
ſei aber mit demſelben ſo gleichgültig umge⸗ 
gangen wie mit einem Ball.“ 

Ueber die Urſache des Aufwachens der Neumann hat dieſe 
ihr einmal geſagt, ſie wäre durch einen Stoß am Halſe, das 
zweite Mal, ſie wäre durch ein ſehr kräftiges Rütteln 
erweckt worden, auch habe ſie das zweite Mal geſagt, ſie hätte 
nicht ein affenartiges Geräuſch, ſondern ein Huſchen und ein 
Klirren am Fenſter gehört. Zeugin macht weiter freiwillig 
die Aufſehen erregende Mittheilung, daß ſie die Neu⸗ 
mann mit Genehmigung des Amtsgerichtsraths Steimmig ein⸗ 
mal im Zoppoter Amtsgefängniß beſucht und dort 
ohne Zeugen, d. h. nicht im Beiſein eines Beamten, 
geſprochen habe. Hierbei habe die Neumann, mit der fie ja be⸗ 
freundet geweſen, immer nur ihre Unſchuld betheuert, dabei 
aber plötzlich die Bemerkung gemacht: „Sie deuken wohl, 
wir haben uns Jemand gedungen dazu?“ Einige 
Tage vor der That habe die Neumann ihr auch geſagt, ſie wolle 
weggehen von Beer's, „immer Kranke zu pflegen, ſei ihr zuwider 
auch wolle ſie zu ihrer Mutter.“ Sie habe ſofort nach 
der That gedacht, daß die Neumann dieſelbe begangen, zumal 
dieſe ſie noch am nächſten Tage geküßt und gedrückt, was ſie 
fonft nie gethan. Die blutige Wäſche hätten fie beide zuſammen 
in den Ofen gethan, um ſie zunächſt aus dem Zimmer zu bringen. 

Die Angeklagte Neumann beſtreitet entſchieden die 
Wahrheit dieſer Ausſagen, beſonders, daß ſie über die Urſache 
ihres Aufweckens erſt von einem Stoß und dann von einem 
Rütteln geſprochen. Beide Frauen gerathen hierbei in einen ſo 
erregten Disput, daß der Vorſitzende deuſelben unterſagen muß. — 
Auch behauptet die Angeklagte, daß ſich das Rütteln auf den 
jungen Beer bezogen habe, den habe ſie nach ihrem Erwachen 
gerüttelt. — Die Zeugin Taube iſt jedoch bereit, ihre ganze Aus⸗ 
ſage zu beſchwören. 

Im Anſchluß hieran bemerkt der Staatsanwalt, daß 
er gehört, der Beamte im Zoppoter Gefäugniß, der nicht bei der 
Unterredung der Frauen zugegen war, wie er doch mußte, ſei 
auch ein Anhänger derſelben apoſtoliſchen Sekte wie die Neu⸗ 
mann. — Hierauf, im Verfolg einiger weiterer Fragen des 
Staatsanwalts, macht die Zeugin Taube nach einigem Be⸗ 
denken die große Erregung hervorrufende Mittheilung: „Sie jet 
von dem Kriminalkommiſſar Liß aus Berlin, 
welcher einige Zeit mit der Unterſuchung der Sache in 
Zoppot betraut war, zu dem Beſuche bei der Neu⸗ 
mann im Gefängniß veranlaßt worden, und ſollte 
dabei mal aufpajjen, ob ſich die Angeklagte nicht in 
Widerſprüche verwickele. — Sie habe dafür von dem 
Kommiſſarius 5 Mk. bekommen.“ — Eine ſich ſofort ans 
ſchließende Frage des Vertheidigers, ob die Zeugin geſtern 
nach der Verhandlung in einem Geſchäfte zu Zoppot geäußert 
habe, ſie ſei die Hauptzeugin bei der ganzen Sache und auf ſie 
komme Alles an, verneint die Zeug in eutſchieden. 

Gendarm Bluhm⸗Zoppot, welcher dortmit Ermittelungen 
betraut wurde, erklärt ganz entſchieden, daß auch ihm die Neu⸗ 
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agt, Ste ſelbſt ſei Durd”ein Rütteln aufgeweckt 
3 1 0 ebenſo wie die Zeugin Taube gefagt); die Angeklagte 
habe ihm dies ſogar ſelbſt demonftrirt und ihn Aten a u ßer⸗ 
ordentlich kräft ig an den Schultern geſchüttelt. 

Die Angeklagte beharrt auch dieſer zweiten Ausſage 
gegenüber auf ihrem Widerſpruch, obgleich der Vorſitzende ſie 
mit Bezug hierauf erinnert, daß ſie früher ſelbſt aus⸗ 
geſagt, ſie habe den jungen Beer nicht gerüttelt, ſondern 
nur etwas aufzuheben verſucht und ſich deshalb auch ſo 
wenig mit Blut beſudelt. 

Kurz vor Schluß der geſtrigen Verhandlung wurde noch be⸗ 
ſchloſſen, am Sonnabend den Maurer Mach aus Zoppot, auf 
den die Vertheidigung aufmerkſam gemacht, vorzuladen. Derſelbe 
ſoll mondſüchtig fein und in dieſem Zuſtande verſuchen, in fremde 
Wohnungen Nachts einzudringen. Einmal fer er, der auch ſehr 
große Gewandtheit beſitze, dieſerhalb ſchon beſtraft worden, und 
gegenwärtig ſchwebe eine ähnliche Sache. — Es wäre ja nicht 
unmöglich, daß dieſer Mann etwa die That begangen. 
— Gendarm Bluhm ertlärt hierzu, daß er damals auch nach 
dleſer Richtung hin recherchirt, aber nichts habe ermitteln können. 
Mach ſoll in der betreffenden Nacht Abeuds nach Hauſe gekommen 
und dort die Nacht geblieben ſein. Im Uebrigen läge auch keine 
Veranlaſſung vor, ihm eine ſo ſchwere Blutthat zuzutrauen. 

Zum Schluß wird Herr Gerichtschemiker Hildebrandt⸗ 
Danzig noch als Sachverſtändiger vernommen; derſelbe hat 
einige Holztheile aus der bereits mehrfach erwähnten hinteren 
Hausthüre, an welchen ſich dunkle Flecken befanden, ſowie ein im 
Garten gefundenes, roſtiges Deſſertmeſſer chemiſch unter ucht und 
feſtgeſtellt, daß die Flecken an den Holztheilen von Menſchenblut 
herrührten, an dem Meſſer dagegen nicht. — Als der Herr Sach; 
verſtändige die von ihm hierbei angewandten Methoden bezeichnet 
und näher erörtert, erhebt ſich noch der von der Vertheidigung 
berufene Sachverſtändige Herr Profeſſor Dr. Straßmann⸗ 
Berlin und erklärt, daß er eventl. zu anderen Schlußfolgerungen 
kommen werde. Damit wurde die Freitags Verhandlung um 
3½7 Uhr Abends abgebrochen. Bisher in kein Zeuge ver⸗ 
eidigt worden. 

Vor Beginn der Verhandlung am Sonnabend ſtellt Re⸗ 
ferendar Schwarz ⸗Königsberg, der bisher dem Vertheidiger 
Juſtizrath Sello aſſiſtirte, den Antrag als ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
theidiger auftreten zu dürfen. Dieſer Antrag, wurde jedoch ab⸗ 
gelehnt. — Der Vorſitzende macht die Neumann nochmals auf 
geſtern hervorgetretene Widerſprüche in ihren Ausſagen, be⸗ 
ſonders in Bezug auf ihr Aufwachen in der Mordnacht, auf⸗ 
merkſam. — Die Angeklagte erklärt, bei ihren geſtrigen Ausſagen 

bleiben zu müſſen, daß ſie durch einen Stoß aufgewacht ſei und 
dann den jungen Beer gerüttelt habe. 

Die Zeugin Frau Taube ſagt aus, Angeklagte habe ihr er⸗ 
erzählt, ſie habe gedacht, Beer ſei in jener Nacht infolge ge⸗ 
ſchlechtlicher Erregung an ihr Bett gekommen, wie das ſchon 
früher geſchehen ſei. Die Neumann habe ihr geſagt, Frau Beer 
wäre geizig und aufgeregt. — Ueber den Ruf der Zeugin Taube 
ſagt Frau Wienecke aus, daß ſie ſtets treu und fleißig, auch nicht 
rachſüchtig geweſen ſei. 

Es wird alsdann der Kriminalkommiſſarius Liß⸗Berlin 
vernommen und vereidigt. Er war beauftragt, Ermittelungen 
anzuſtellen; er äußert ſich nun über die Unterhaltung der Frau 
Taube im Gefängniß mit der Angeklagten. Liß erklärt, er habe 
damals eine Notiz von der Verhaftung der Frau Beer in 
Königsberg wegen Verdachtes der Theilnahme an der Blutthat 
geleſen. Er habe gern wiſſen wollen, welchen Eindruck dieſe 
Nachricht auf die Angeklagte machen würde. Es wurde daher 
eine Zuſammenkunft der Taube mit der Angeklagten ermöglicht. 
Liß wollte in einem Verſteck jener Unterredung beiwohnen. 
Durch Zufall aber wurde die Augeklagte in das Zimmer ge⸗ 
führt, in welchem er (L.) ſaß. Die Angeklagte merkte ſofort 
den Zuſammenhang und begann nun laut auf feine (Liß) Uns 
weſenheit bezügliche Worte zu ſprechen. Das erhoffte Reſultat 
der Unterredung war ſomit vereitelt. Ueber ſeinen Verdacht, 
ob die Neumann die That begangen, ſagt Liß, er halte es für 
ausgeſchloſſen, daß Jemand von draußen eingedrungen ſei. Die 
Neumann habe erzählt, ſie ſei ſehr ungern im Dienſt bei Frau 
Beer geweſen. 

Der Vertheidiger Reimann richtet an den Zeugen (Liß) 
die Frage, ob die Zeugin Taube etwa von Anfang an Rückſicht 

egen die Angeklagte gezeigt oder ob fie ſtets die Wahrheit ger 
prochen habe. Erſteres verneint, letzteres bejaht Zeuge L. Er 
have die Zeugin Taube ſtets aufgeſucht, ſie habe ſich ihm nicht 
aufgedrängt. Die erſte Vernehmung der Zeugin Taube habe 
bereits vor ſeiner Ankunft ſtattgefunden. Zur genauen Feſtſtellung 
ſoll die Ausſage der Taube nochmals verleſen werden, wogegen 
Vertheidiger Sello Einſpruch erhebt. Der Gerichtshof verzichtet auf 
nochwalige Verleſung des Protokolls über die Vernehmung der T. 
am 24. Juli (acht Tage vor Eintreffen des Kriminalkommiſſarius 
Elß.) In jener erſten Ausſage finden ſich bereits faſt ſämmtliche, 
die Neumann belaſtenden Momente. Liß erzählt weiter, die 


And der Provinz. 
Graudenz, den 23. Januar. 

— Bei Thorn — 4 1 die Weichſel wieder langſam; 
am Freitag betrug der Waſſerſtand 0,33 Meter über Null. 
Das Wachswaſſer kommt aus dem San. Das Eis iſt bei 
Thorn ſo ſtark, daß die Niederungsbewohner ihren Holz⸗ 
bedarf über das Eis holen können. 

Bei Graudenz betrug heute der Waſſerſtand 1,04 
Meter. Der Weichſeltrajekt bei Culm findetjetzt bei Tag und 
Nacht über die Eisdecke ſtatt. 

— Eine Anfrage der Polen iſt im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht worden wegen der Verſammlungen, die jüngſt in Weſt⸗ 
preußen aus dem Grunde aufgelöſt worden ſind, weil die Redner 
in denſelben ſich der polniſchen Sprache bedienten. 

— Auf welche Weiſe das Geld für ein Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Graudenz zuſammengebracht werden ſolle — dieſe 
wichtige Frage wurde am Freitag Abend in einer gut beſuchten 
Sitzung des großen Komitees, dem über 100 angeſehene Männer 
aus Stadt und Kreis Graudenz angehören, unter Vorſitz des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters Kühnaſt erörtert. Auf Grund 
eines von Herrn Dr. Broſig ausgegangenen Vorſchlages wurde 
nach einer langen und lebhaften Erörterung einſtimmig beſchloſſen, 
einen Den kmal⸗ Bauverein Graudenz zu gründen. Alle 
Anweſenden (über 100 Perſonen) erklärten ſofort, dem Sammel⸗ 
verein beitreten zu wollen. Die Satzungen, welche nach Schluß 
der Sitzung des großen Komitees von dem aus 15 Mitgliedern 
beſtehenden Ausſchuſſe bezw. Vorſtande des neuen Vereins feſt⸗ 
geſetzt wurden, lauten: „§ 1. Der Verein bezweckt die Errichtung 
eines würdigen Denkmals Kaiſer Wilhelms I. in der Stadt 
Graudenz $ 2. Die Mitgliedſchaft für ein Kalenderjahr wird 
durch Löſung einer Mitgliedskarte erworben. Es werden Karten 
zum Preiſe von 10 Mk., 5, 3, 1 Mk. und zu 50 Pfg. ausgegeben. 
$ 3. Zur Vertretung des Vereins und zur Führung der Geſchäfte 
iſt ein Vorſtaud von 15 Mitgliedern eingeſetzt. Der Vorſitzende, 
Kühuaſt. Der Schatzmeiſter, Leo Viktorius.“ Man hofft 
durch Verkauf einiger Tauſend ſolcher Karten ſchon in dieſem 
Jahre eine große Summe zuſammenzubekommmen. Nächſten 
Montag Abend 6 Uhr wird eine Vorſtauds⸗Sitzung im „Künig- 
lichen Hof“ ſtattfinden, um die Form der Mitgliedskarten, Auf⸗ 
ruf ꝛc. feſtzuſtellen. 

— Unter großer Betheiligung der Behörden der Stadt und 
des Kreiſes Graudenz und der Bürgerſchaft fand heute auf dem 
alten evangeliſchen Friedhofe die Beſtattung des Stadtälteſten 
und Ehrenbürgers, Stadtrath a. D. Gaebel ſtatt. Dem 
Trauerzuge ſchritt die freiwillige Feuerwehr voraus. Am Grabe 
hielt Herr Pfarrer Erdmann die Gedächtunißrede. Er ſchilderte den 
an ſelbſtloſer Arbeit für Stadt, Kreis und Provinz, und an 
ehrender Anerkennung reichen Lebensgang des Entſchlafenen, 
der ein Vorbild für Alle geworden ſei, die gleich ihm berufen 
ſeien, für die friſch aufitrebende Stadt, für die wichtigen Auf⸗ 
gaben des Kreiſes und der Provinz zu arbeiten. Eine Fülle 
von Palmen und Kränzen, darunter einer der Stadt Grauvenz 
mit der Inſchrift: „Ihrem Ehrenbürger die dankbare Stadt 
Graudenz“, wurden auf dem Grabhügel niedergelegt. 

2 Danzig, 23. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
giebt heute Abend ein Feſtmahl, zu welchem etwa 50 Einladungen 
an die Spitzen der Behörden in Stadt und Provinz e gingen ſind. 

Der Raubmörder Peska aus Dirſchauer Wieſen wird am 
Dienſtag früh 7 Uhr durch den Scharfrichter Reindel hin⸗ 
gerichtet werden. 

Vom Schöffengericht wurden heute die Gerihtsvollzieher 
Neumann und Zarcke zu je 100 Mark Geld urafe verurtheilt, 
weil ſie bei einer früheren Verhandlung wegen augeblich wider⸗ 
rechtlicher Pfändung, in welcher ſie freigeſprochen wurden, 
beim Hinausgehen höhniſch gelächelt und die Thür hinter 
ſich zugeſchlagen haben. Beide waren ſchon früher in eine 
Disziplinarſtrafe von je 50 Mark genommen worden. 

Thor, 22. Januar. In Rynsk hat ſich eine Pferde⸗ 

uchtgenoſſenſchaft gebildet; ihr Zweck iſt, Züchtung eines 
1 kaltblütigen Arbeitspferdes. — Ruſſiſche Holz⸗ 
exvorteure haben ſich an die ruſſiſchen Behörden mit der An- 
frage gewendet, ob die neuen Beſtimmungen für die Holz⸗ 
flößerei auf der ruſſiſchen Weichſel und ihren dortigen Zu⸗ 
flüſſen für die bevorſtehende Flößereiperiode noch werden aus⸗ 
geſetzt werden. Die Antwort lautet dahin, daß kein Grund 
vorliege, die Einführung der neuen Beſtimmung noch weiter 
auszuſetzen. 

Dt. Eylau, 22, Januar. Das Baumbach ſche Hotel 
an der Oſtbahn iſt an einen Herru Naumann aus Danzig 
für 45 000 Mark verkauft worden. — Herr Magen danz, der 
bisherige Pächter des Schützengartens, hat das Hotel „Zum 
ſchwarzen Adler“ in Braunsberg für 540 0 Mark gekauft. 

i Elbing, 22. Januar. Die wichtigſte Vorlage in der 
heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung war die finau⸗ 
zielle Betheiligung der Stadt an dem Bau der vier Niederungs⸗ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 23. Januar. Der Kaiſer fuhr heute Por: . 
mittag beim Reichskanzler vor und nahm deſſen Dor, 
trag entgegen. 

* Berlin, 23. Januar. Heute Vormittag 11 Uhr 
hielt der Herrenmeiſter des Johanniter Ordens, Prinz 
Albrecht von Preußen, ein Kapitel ab, au welchem 18 
Ritter theilnahmen. Nachmittags findet ein Feſtmahl ſtatt. 


Für den gelähmten Wetterforſcher Rudolf Falb in Berlin 
gingen ferner zur Weiterbeſörderung ein: Karl Schütze, Titels⸗ 
hof 5 Mk., P. V. 3 Mk., Bartlau, Löhau 3 Mk, Ungenannt 
Mogilno 3 Mk., A. W. 2 Mk. Im Ganzen 223,85 Mk. 

Die Expedition. 
— —— — ———— — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen e e in rar 
Sonntag, den 24. Januar: Meiſt bedeckt, milde, Nebel, 
Niederschlage, Lebbalte Winde. — Montag, den 25.: Bewölkt, vier. 
fach Nebel, milde, windig, Sturmwarnung. — Dieuſtag, 
den 26.: Wenig verändert, feucht, Nebel, lebhafte Winde. 


Graudenz, 23. Januar. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 165-167 Mt., do. 11 158—162 Mk. — Roggen 
108-116. — Gerſte Brau⸗ 120—130 Mk., Futter⸗ 105—115 
Mk., — Hafer 120-132 Mk. — Erbſen Koch⸗ 140-160 ME, 
Futter⸗ 125—132 Mk. 


Danzig, 23. Januar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Vutter per Ya Kgr. 1.0 Mk., Eier Mandel 1,30, 
Zwiebeln fr’ihe per Mandelbunde 0,64 Mk., Weißkohl Mol. 1,00 bis 
1,50, Ruthko ! Mdl. 1,50, Wirſingkohl Mol. 9,7 —1,50 Mk. 
Blumentbl Mol. —.— Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi . Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
Centner 1,80 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Ganſe ge⸗ 
ſchlachtet (Stück) 5,00—8,00, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,0u Mk. 
Hühner alte per Stück 1,50 —2,00 Mk., Hühner junge per Stück 
1.00 Mark, Rebhühner Stück —,— Mark, Tauben Paar 
1,00—1,20 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, ver 
Ctr. 34—36, Kälber ver Ctr. 3538 Mk., Haſen Stück 3,00 
bis 3,50 Mk., Puten 3,50 6,00 Mk. 


Danzig, 23. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
3. Januar 22. Januar. 
Weizen. Tendenz: n Ruhig, unverändert. 
billiger. 
Nass: 300 Tounen. 450 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766, 796 Gr. 166-170 M. 764, 793 G0r. 168-172 Mk. 
„ hellbunt 772 Gr. 166 ek. 745 Gr. 167 Mik 
„ 700 Gr. 159 Mk. 740,777 Gr. 164-166 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 132— 134,00 Mk. 1133,50-137,00 Mk. 
hellbunt. . 1 7132,00 „ 128,00-133,00 „ 
„ 5 Sort | ne Se : 
Roggen. Tendenz: uverändert. nverändert. 
in dadiſcher . 741,762 Gr. 111-112 M. 738,766. 11,50. 112 M. 


—.—. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 718,% Mk 78,00 Mk. 
Gerste gr. (660-400) | 135—137,00 „ 105—140,00 
„ kl. (625-660 Gr.) 11000 „ 110,00 
Hafer inl.. 123 128,00 „ 122—127,50 „ 
Erbsen inl. .... 15¼0 „ 130,00 „ 
„ Tranſ. 89 —110,00 „ 9,00 „ 
Röbsen int.. 200,00 


® 200,00 „„ 
3,62 2-3 % Mt. 3,554.02 ½ Mk. 


e enkleie), Zorg 


ku,geukleie) 5 —— 
Bpiratns kouting. 57.50 Mk. 57.00 Mk.“ 
3 3 ei 38.00 „ 37,50 „ 
ucker. Trunſit Baſis 
15 * 5 ſchwach. 5 ruhig. 
bath bas iel | 8.90 Mk. Geld- 9005 ARE bez. 
Königsberg, 23. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 6. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief; 
Mk. 38,50 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38,30 Geld: Jauuar⸗März unkonkin jentirt: ME. 38.3) Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,50 Brief, Mk. 41,00 Geld. 


Bromberg, 23. Januar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 116 Stück, 155 Kälber, 
693 Schweine (darunter — Bakonier), 119 Ferkel, 144 Schafe. 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—3 2, Kälber 27— 36, Landſchweine 31—34, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 12—18, Schafe 17—21 Mk 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Berlin, 22. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften la 93, IIa 90, IIIa 
—, abfallende 88 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 83, 5 80—83, Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 
83 Mar 


Berlin, 23. Januar. Börſen⸗Depeſche. 


Neumann habe gejagt, ſie hätte Anfangs gedacht, der junge | bahnen Tiegenhof⸗Elving, Elbing⸗Zeyer, Wickerau-Neuhof⸗ Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 23,1. 22/1. 

Wienecke habe den Beer umgebracht. Er habe, jo hätte fie geglaubt, Klementſühre Hk eh Die Gesamtlänge (Privat⸗Notirung) . he 

wie junge Leute das mauchmal thun, mit anderen gewettet, dem | dieſer Bahnen beträgt 49,35 Kilometer, die Geſammtkoſten find 23.1. 22.1. 3% „ 5 98,50 9360 

Beer den Hals abzuſchneiden. Augekl. jagt, als der Vorſ. fie | auf 1826700 Mark veranſchlagt. Die Stadtverordneten be> | Weizen | ermattet | flauer 4% Pr. Cons.“ Anl. 1039 104,00 

auf das Unfinnige dieſer Ausſage aufmerkſam macht, „ſie habe ſchloſſen faſt einſtimmig die Uebernahme einer Zinsgarautie von | loco —.— 170-171 J[½jũ% m „ 103.70 193,80 

damals an garnichts gedacht.“ / Prozent der Bauſumme bis zum Höchſtbetrage von 1826700] Januar 175,75 176,75 3% „ 5 „ 98,60, 98.60 

Weiter wird vernommen Chefredaftene Dr. Herrmann] Mart nach Abzug der Veihülfen des Staats und der Provinz | n RER net 1 160 9 

Schwiegerſohn der Frau Beer. Morgens nach der That ſei er | auf die Dauer von 15 Jahren unter folgenden Bedingungen: ren 650 127 1261-197 5 10070 19070 

zweimal geweckt worden, das zweite Mal auf dringendes Au⸗] Der Stadtverwaltung muß eine Mitwirkung bei der Prüfung 1 12788525 128,25 33. neul. „1 100,70 100.70 

85 ſuchen der Frau Beer. Dieſe habe ihm erzählt, Richard ſei todt der Koſtenanſchläge, Aufſtellung der Tarife und Fahrpläne und > \ 27 1 30% Weſtyr. Pfödbr. 95,00 94.90 

ort und ermordet; er habe erſt geglaubt, er ſel von Sinnen, ſchließlich im Aufſichtsrathe eingeräumt werden; ſämmtliche Bahnjtreden | Hater er matt. 3½ % Oſtvr. 100.25 100.25 

a. ur er es doch geglaubt. Da Frau Beer weiter jagte, ſie und Frau | müſſen ſpäteſtens 2 Jahre nach Abſchluß des Vertrages und | Loco... | 132-147 | 132-147 3½% Pom. „ | 100,60) 100,70 

bei tenecke jeien übereingefommen, es nicht bekannt werden | nicht ſpäter als die Kleinvahnen des Nachbarkreiſes Marienburg] Januar 131.00 13,00 34½0% Poſ. 1 ln 00100 25 

1bei zu laſſen oder Blutjturz vorzugeven, habe er ſofort gejagt, eröffnet werden; die Stadt erhält ihren Antheil an dem et“ Spiritus | befeftint | matter [Disk Cen“ Aut. 49 59,768 10 

bt es ginge nicht, ein jo furchtvares Verbrechen zu verſchweigen. waigen Ueberſchuß. (Der Kreis Elbing ſoll die Hälfte des den | loco 7or 39,10 39.10 „ en 1997507 10 

9 85 Nur ſeiner damals leidenden Frau (der Tochter von Frau veer | Betrag von 5 Prozent überſteigenden Ueberſchuſſes erhalten. Jaunar —.— —— (00 Mittelm.-Obig. 96,90 96.90 

a. und Schweſter des Ermordeten) habe er nicht gleich alles erzählt, | Die Stadt Elbing würde hieran daun in dem Verhältniſſe der | Mai 43,60 4380 ſAtuſſiſche Noten . 216,58, 216,55 

a ſondern zuerſt nur vorbereitend von einem Blutſturz ihres gewährleiſteten Garantien theilhaben.) Geptbr | 44.60 44,80 Privat- Diskont 3% ae 

ch Bruders. Er habe dann das Nothwendigſte in der Redaktion Der Magiſtratsaſſiſtent Singer iſt ſeit Dienſtag ſpur⸗ Tendenzder Fondb.] feit ſchwach 

a 9 gearbeitet und ſei darauf nach Zoppot gefahren. Zeuge traut los verſchwunden. Chicago, Weizen feſt, p. Januar.: 21./1.: 7778: 2041: 778 

ſie der Angeklagten die That nicht zu, fie fie ruhig und geduldig Königsberg, 21. Januar Der Superintendent und Ober: | New⸗Nork. Weizen feſt, v. Januar.: 21./1.: 888: 20./1.: 88%, 
Als er am Morgen nach der That nach Zoppot gekommen, habe pfarrer Thiel in Reideburg bei Halle a. S., der bis Oſtern 1894 


er die N. beobachtet, aber an ihr nichts Auffallendes bemerkt, 
ſie war ruhig und gefaßt. Seine — Hermann's — Vermögens- 
verhältniſſe hätten ſich durch den Tod ſeines Schwagers in keiner 
Beziehung geändert. — Auf Anfrage des Vertheidigers Sello, 
erzählt Zeuge H., daß Frau Beer den krauten Richard 
„fauatiſch“ geliebt und dadurch das Andenken ihres Mannes 
geehrt habe, der dem Sohn gleichfalls ſehr gut geweſen jei. 
Der Staatsanwalt theilt mit, daß ihm heute früh 
ein anonymer Brief zugegangen ſei, in welchem der 
unbekannte Abſender jagt, das Dien ſtmädchen des Doktor 
Herrmann, Bertha Stallba um, habe gejagt, die N. wiſſe wohl, 
daß die Inſtizräthin Beer den Mord begangen habe, dieſe 
werde aber von ihr nicht „ausgegeben“ werden. 
l Die Zeugin Stallbaum (jetzt in Seehaus) giebt an: 
Am Morgen nach der That kam Frau Beer nach Danzig und 
ſagte: „Rich ard iſt todt!“ Zeugin giebt an, fie habe nur ein⸗ 
mal geäußert „Es könne ja auch einer aus der Familie ge⸗ 
than haben!“ 
0 Auf Erſuchen eines Geſchworenen wird das Geſpräch, das 
die Angeklagte mit der Zeugin Taube beim Waſchen der 
Leiche geführt hat, nochmals erörtert. Der Vorſitzende räth 
den anweſenden Frauen und Mädchen, den Saal zu ver⸗ 
laſſen, was jedoch nur wenige thun. Zeugin Taube wieder⸗ 
holt nun die auf jenes Geſpräch bezüglichen Ausſagen (die ſich 
hier nicht wiedergeben laſſen.) 
N Frau Dr. Hermann giebt Auskunft, die ſich mit der ihres 
Mannes völlig deckt. Sie hat die N. ſehr lieb gewonnen wegen 
ihres angenehmen, ruhigen Weſens, fie ſei niemals gewaltthätig 
geweſen, die That ſei ihr nicht zuzutrauen. (Schluß des tele⸗ 
phoniſchen Berichts Sonnabend. Nachmittags 3½ Uhr.) 


Militäroberpfarrer des 1. Armeekorps und Mitglied des Kon⸗ 
ſiſtoriums in Königsberg war, iſt im Alter von 58 Jahren geſtorben . 

* Lyck, 21. Januar. Der wegen Verdachts der Falſch⸗ 
münzerei verhaftete Gaſtwirth K. iſt nach ſeiner Vernehmung 
durch das Gericht auf freien Fuß geſetzt worden. 

* Poſen, 23. Januar. Die Strafkammer verurtheilte den 
Redakteur des „Przenglod“, Joſef Winiewicz, wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung gelegentlich einer Beſprechung der Aenderung der 
Poſener Provinzialfarben zu zwei Monaten Feſtungshaft. 

W. Stettin, 22. Januar. Eine vom Vorſtande der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Pommern einberufene Verſammlung 
pommericher Großgrundbeſitzer beſchäftigte ſich heute mit dem 
Streik der Börſenleute und der Errichtung einer Zentrale 
für den pommernſchen Getreidehandel. Es wurde die 
Gründung einer ſolchen Zentrale mit dem Sitz in Stettin beſchloſſen. 


Verſchiedenes. 
— Durch das bereits erwähnte Erdbeben auf der Inſel 
Kiſchm im Perſiſchen Meerbuſen ſind nach neueſten Nachrichten 
von den 5000 Einwohnern 2500 umgekommen. 


— [Von Johann Orth! Das ſchweizeriſche Bundes⸗ 
gericht zu Bern hat die Bank von St. Gallen zur Heraus⸗ 
gabe der annähernd zwei Millionen Franks, die der verſchollene 
Johann Orth (Erzherzog Johann von Oeſterreich) 
bei ihr deponirt hatte, an deſſen Erben verurtheilt. Faſt gleich⸗ 
zeitig kommt die Nachricht aus Kalifornien, daß der Erzherzog 
unter einem anderen adeligen Namen ſich in San Franzisko 
aufhalte. Ein Oeſterreicher, der den Erzherzog von früher her 
kennt, will ihn dort geſehen und beſtimmt wiedererkannt haben. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 23. Januar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4383 Rinder, 8016 Schweine, 1082 
Kälber und 8790 Hammel. ö 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich fait noch ſchleppender ab, 
als vor acht Tagen. Der Auftrieb war zwar noch etwas kleiner, 
die Stimmung der Käufer aber noch flauer. Es bleibt erheblicher 
Ueberſtand. 1. 55—58, II. 46—52, III. 41—44, IV. 34—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief langſam und verflaute zum 
Schluß dermaßen, daß die heute notirten Preiſe vielfach nicht zu 
erzielen waren. Es wird kaum geräumt. 1. 50—51, ausgeſuchte 
Poſten darüber, II. 48—49, III. 44—47 Mk. pro 100 Pfiund mit 
20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel verlief wieder ganz gedrückt und ſchleppend, 
es bleibt auch wieder Ueberſtand. 1. 55—58, ausgeſuchte Waare 
darüber. 11. 48—54, II. 40—45 Pfg. vro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt war der Geſchäftsgang ungewö nlich ges 
drückt. Die Schlächter hatten faſt durchweg noch Vorräthe an 
Vieh und Fleiſch vom vorigen Markt. Es wird nicht geräumt. 
I. W Lämmer bis 48, II. 38— 4) Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ge 5 


von Patenten und Gebrauchsmuſtern 2c. iſt für den Werth einer 
Erfindung ſehr häufig von ganz unſchätzbarer Wichtigkeit. Es iſt 
daher jedem Erfinder nicht dringend genug anzurathen, ſich im 
Patentfach bewährter Kräfte zu bedienen. 

Als eines der beſtorganiſirten Inſtitute, welches bei billigſten 
Preiſen gewiſſenhafteſte und prompte Ausführung aller Aufträge 
beſorgt, iſt das Patent⸗Verwerthungs⸗Inſtitut Berlin 8. 
Orantenſtraße 52, namhaft zu machen, dasſelbe ertheilt auch bereit⸗ 
willigſt Rath und Auskunft in allen Watentangelegeuheiten gratis. 


Heute hat es dem Allmächti 


en gefall en, meine 


innigstgeliebte Frau, unsere liebe Kocher ‚Schwi ieger- 
tochter, Schwägerin, Schwester und Tante 


Amanda Stolzenbach 


geb. Waschau 
nach langem schweren Leiden 


[3138 


im Alter von 


85 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. 


Königsberg i 


. Pr., den 22. Januar 1897. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Carl Stolzenbach, Maurermstr. 


= Heute früh um 5 Uhr 
entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden unſer 
einziges, inniggeliebtes 
; Söhnchen Conrad 
im Alter von ½ Monat. 
Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen dies tief 
betrübt an 
Graudenz, 
den 23. Januar 1897. 
Bäckermeiſter M. Giese 
Es nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachm. 3 Uhr, 
v Zrauerhauf. aus ftatt. 


Den Tod ihres kleinen 
Söhnchens 8 13037 
Erich 
zeigen ſchmerzer füllt an 
Kolodzeiken b Löban, 
d. 22. Januar 1897. 5 
Oscar Plitt u. 3 


Apotheke Fischerstr. 45/46 Elbing. 
eneral⸗Depot d. homöopathif 
Central⸗Apoth. Dr. Willmar 

Schwabe in Leipzig. 156 


3119] Die Erneuerung der 
Looſe zur 1. Klaſſe der 196. 
Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
hat, bei Verluſt des Aurechts, 
bis z. 4. Februar er., Abends 
6 Uhr, plaumäß. zu erfolgen. 
Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗ Einnehmer, 
Graudenz 


3127] Trauerhalber bleibt 
mein Geſchäft Montag, den 
25. d. Mts., von 10 Uhr ab, 
Vormittag geſchloſſen. 
Schott, Rehden. 


Jedes Quantum 


„Sauerkohl“ 


wird gekauft. Meld. briefl. unter 
Nr. 3026 an den Geſelligen erb. 


Stellung. 


Prospect 
gratis 4 


>» Existenz. 
& N Probebrief 
Gratis a 

Prospect. 88 
Brieflicher prämiierter 
Unterri cht. 


8 Ta, Correspoad., Zonterarb. Ba 
Stenographie. 
; Schnell - Schön- 


N 2 Schrift. e 


Gratis 0 e Sicherer 
Prospoct, Erfolg garantiert 
Erstes Deutsches Handels-Lebr-Institut 


Otto Siede — Elbing. 


2111 Um 


‚rite“ die 
Doctorwürde 

zu 5 erth. Wissensch. 

Zebild. Männern, gest. a. Gesetz 


a. Ert., einschläg. Information 
A. M. V. 84 Nordd. Allgem, Ztg. 
Berlin SW 


Mais 


zur ſofortigen u. ſpät. Lieferung] verkäufer 


offerirt W. Tilsiter, Bromberg. 


und Waarenzeichen 
rauche muſlerſchug Lander 
Verwerthungs⸗ Ane, Ben . 


sea ung de Ber nung. 


besorgen u. verwerten 
H.2W. Pataky 
Berlin NW., 
Laisen- Strasse 26. 
Sichern auf Grund ihrer 
reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. N., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angsstelite, 
Verwerthungsvertrüge ca. 


1!/, Millionen Mark 


Auskunft — Pıospecte gratis. 


ara. el 


an 13020 


Uhren und Goldſachen 


werden in meinen eigenen Werk⸗ 
ſtätten gut und billig ausgeführt. 


Joh. Schmidt, 


Uhrmacher und Juwelier, 
Graudenz, Herrenſtraße 19. 


E Hochfeinen SE 


a lin „Stennenkäse 


lte reife, U Waare, 
verſendet 13116 


0 Sultan, Sollub. 
Familienſchlitten 


elegant, bequem, vorder. Kutſcher⸗ 
ſitz zu umzuklappen, ein kleiner 
Schtitten mit Rückſitz z. Verkauf. 
Jul. Hübner, Wagenbauer, 
Grabenſtraße 14. 


Slumenjeidenpapiere 


in allen Farben, das Bud = 
Bogen für 30 u. 35 Pf., weiß für 
15 u. 20 Pf., offerirt für Wieder⸗ 


Moritz Maschke. 


13004 


Eine freudige Ueberraschung | 


ist für Jeden, der seinen Bedarf in elegant gediegenen 


Herren- u. Damen-Kleiderstoffen 


gut, billig und ohne jede Beeinflussung des Verkäufers decken will 
unsere neue 12999 


Len- (, ollechton 
DE mit TR Beigabe. ; 


tiDieselbe wird direkt an Private 


franco ohne Kaufsverpflichtung 


gesandt und enthält eine unerreicht reichhaltige Auswahl in Cheviot, 5 
Kammgarn, Tucnen. Buckskin, Loden, Laletotstoffen. 
Damentuchen, Damenkleiderstoffen jeder Art und 


Baumwellwaaren. 
Waarensendungen von 10 Mk. an Iranko. Umtauseh gestattet. 


Aner kennungsschreiben in grösster Anzahl, 


Tuchausstellung Augsburg 0. 


Wimpfheimer & Cie. 


Bekanntmachung. 
Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des ü 
und Königs findet 


am 27. Januar cr. 


im „Hotel zum Schwarzen Adler“ in Graudenz, ein 


— Festessen 


in beſter ee lage am Markt, 
Graudenz, zu jedem Geſchäf it 
paſſend, iſt anderer Uuterneh 
mungen wegen ſofort zu ver⸗ 
miethen und vom 1. April zu 
beziehen. Meld. briefl. unter Nr. 
2837 an den Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


ſtatt. Beginn 3 Uhr. Lin L nebit Wohng. 
Bun gebeten, die namentlichen Anmeldungen bis ſpäteſtens Ein Laden inkl. Waſſer⸗ 
den 25. d. Mts., Nachmittags, an das Hotel gelangen zu laſſen. leitung, in welchem ſich z. Z. ein 
Fleiſchwaarengeſchäft befindet, 


Das Comité. 


— Tivoli 


Sonntag, den 24. Januar 


Grosses Konzert 


von der Kapelle des Infauterie⸗Regiments Nr. 141, 
Anfang 128 Uhr. "EB Eintrittspreis 30 Pf. 


Kluge. 


N! Hotel Sanssouci Nm); 


vis-aA-vis dem Schützenhause. 
Empfehle dem geehrten N Publikum meine elgaut ein- 
gerichteten Zimmer, ſchon von 1 Mark an. 
Dampfheizung im Hauſe. Pferdebahn⸗Halteſtelle. 


G. Gruschke. 


iſt zu vermiethen bei [3948 
F. Golembiewski, Thorn, 
Bäckerſtraße 16. 


Dt. Eylau. 


Ein Beller 


in frequenter Lage, worin ein 
Biergeſchäft betrieben wurde, hat 
vom J. April er. zu verpachten. 
Herm. Schilkows ki, Dt. Eylau. 


Gnesen. 5 
Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
au vermiethen. 
Tyrocke, Maurermſtr. Gneſen. 


Stralsund i. Pom. 


Groß. eleg. Geſchäf tslofal 


mit eleg Nebenräumen, für jedes 
Geſchäftpaſſend u. beſte Gef chäfts⸗ 
age, iſt zu vermiethen. h 
unter R. M. 80 poſtlag. Stralſund 
19054 


in Pommern. 
kret. bill. Aufnahme b. 


Damen Fei e 


Bramberg, Küfamierſtraße 21. 


finden unt. ſtr en: Zſter 
dumen: 


5 57 5 liebev. Aufn. 
Br ae 


Hebeam. Daus, 
1235] Damen finden freundliche 


Spezial- 1 für 


Fabrik- Schornsteine 


Neubau, Reparatur 
(Böherführen, Geraderichten, Ausfuger und Binden 
während des Betriebes). [2796 
Einmauerung von Dampfkesseln. 
E Blitzableiter — — 


Wallach 


ausrangirte Militärdecken, ſowie 
zwei gute Pelzdecken 3120 
billig abzugeben 3120 


Wraham Jacobsohn Nähe, 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


eat. 50. 
Aufnahme bei Frau Furdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 
find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen kret. bill. Aufnahme. 
= Wwe. Miersch. Stadt- 
hebamme, Berl in, Oranienſt. 119, 


ritger⸗ ‘7 Bertin 


Zum 1. Avril d. 38. Sr eine 
kleine zuſammenhängende 
Familienwohnung 


beſtehend aus 2 Stuben, Kavinet 
und Küche in möglichſter Nähe 


. 1. der Schützen⸗ oder Rehdenerſtr. 
e e eſucht. Meldungen brieflich mit 
Mauerziegel Preisangaben unt. Nr. 3129 an 


den Geſelligen erbeten. 


Großer, heller Laden 


in bekannter Güte ſind ab 
Werk, ſowie frei Waggon Bahnh. 
Papau noch zu haben. [3123 


5 1 hen 
von Bern olff, Thorn, 


2 Abſaßz in Excelfior- Mühlen: 17500 Stück. I 
va Altſtädt. Marte Nr. 8. 


Nene Etelſor⸗chrolnählen g rm rs 


Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 
3101] 2 kleine Kaſtenſchlitten 
x (Deutſches Meichspatent) 
bes: 2 on 
Fried. Krupp, Grusonwerk 


verk. bill. Gründer, Wagenb. 
beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 


Verloren, Gefunflen. 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem = 


Mehlſchrot. 


5 Vorzüge der neuen patentirten Konstruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Meuge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
i Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als 3 die Hilfen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer e ae: 
ringerer Kraftbedarf. 19166 
ER Die Excelſior⸗Schrotmühlen ſind auf 70 Ausftellungen ? 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. = 
Ben München 1893: Große ſilberne i 5 — 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Fir 
U BR” Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 
kostenfrei. 1 5 


Adam aftessler, Dang 


Maſchineufabrik. 


Am 22. d. M. if iſt t auf d. Chauſſee 
bei Liebenwalde ein Sack Hafer 
gefunden. Abzuh. von Leissner, 
Alan b. Graudenz. 


Heirathen. 


Ein geb., gut ſituirt. Mühlen: | 
gutsbeſitzer, von edlem Charakter, 
Ende 30, ſucht, da es ihm hier an 
Damenbekanntſchaft fehlt, eine 
liebensw., wirthſchaftl. erzogene 
Frau mit disponibl. Vermög. von 
ca. 30000 Mk. Behufs näherer 
Korreſp. bitte nee anonyme Off. 
u. Nr. 3155 an d. Geſell. z. richten. 
Strengſte Diskret. zugeſichert. 


Ev. Lehrer, in kl. Stadt, 30 J. 
alt, gut fituirt, wünſcht m. Dam. 
von 18—28 Jahr. beh. ſpäterer 

Wrheirathung 
in Verbs sung zu treten. Ernſt⸗ 
emeinte Meldungen briefl. mit 
hotographie un 

erm . u. Familienverh. u. 
3074 bis 3 zum 1. Februar an den 
N zu richt. Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. 


Angabe der 


für jedes Geſchäft geeignet, am 
Markt in Graudenz, mit oder 
ohne Wohnung, veränderungs⸗ 
halber per ſofort oder 1. April 
cr. billig zu vermiethen. Meldg. 
werden re mit Aufſchrift 
Nr. 3045 d. Geſelligen erbet. 


In 18 größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpreußens mit ſtarker 
5 iſt v. jorort oder ſpäter 


ein Laden 


nebſt Wohnung, paſſend zu jedem 
Geſchäft, zu vermiethen. Derſelbe 
liegt in einem regen Stadtviertel 
u. äußerſt verkehrsreicher Straße, 
ſo daß re auf jeden Fall ge⸗ 
fiche rff iſt. Am beſten würde er 
ich für eine Wurſt⸗Handlung, 
Drogerie ꝛc. eignen. 

Ebendaſelbſt 15 eine aus 4 
Zimmern beſtehende 


Valkon⸗Wohuung 


zum 1. April zu vermiethen. — 
0 en briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3073 an den Geſelligen erb. 


Marienwerder. 
581] Fleiſcherladen, der ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäft 
ander iſt vom 1. April d. 33. ab 
anderweitig zu vermiethen. Auch 
=> elle i > Haus zum Ver⸗ 
au Küssner, Wittwe, 
Riederthor Nr. 11. 
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Strasburg Wpr. 


Zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Sr. Majeſtät 
8 findet am 

Dienſtag, d. 26. Januar er.: 
Abends 8 Uhr: Jae eh 
Abends 9 Uhr 

gemüthliches Seen 

im Schützenhauſe ſtatt. 

Mittwoch, den 27. Jann ar 
er., Vorm. 8 Uhr: katholiſcher 
Gottesdienſt, 9g Uhr Vorm: evan⸗ 
geliſcher Gottesdienſt, 150 Uhr 


Nachmittags: 
pell 


auf dem großen Markt. 
Der Vorstand. 
Abramowski. 


Arieger⸗NVereln 
Garnsee. 


NEE den 27. d. Mts., 
0 Uhr Vormittags; 


Appell 


vor dem 1 und ge⸗ 
meinſamer 9 
e den 30. d. Mts., 
Uhr Abends: 


Feier des Geburtstages Sr. 
Maj. d. Kaiſers u. Königs. 


3023] Der Vorstand. 


N 


Krause - Dt. 


Das Winterfest 


des 


Grupper Frnnen-Bereins 


wird am 3. Februar bei Nipkow 
in Dragaß ſtattfinden. 

Konzert, Verlooſung von 
Haſen u. en zwei Theater- 
ſtücke, darauf Tanz 

Kaſſeneröffnung 5 uhr, Anfang 
des Konzertes 4 

Beiträge an kalten Eßwaaren 
erwünſcht; es wird gebeten, die⸗ 
ſelben an eine d. Vorſtandsdamen: 
Frau Hertzberg-Brattwin, Frau 
Weſtfalen, Nenn 
Wilhelm Kl, Lubin, Fräulein 
Wollert-Gr. Lubin, Frau Plehn 
ruppe, bis zum 1. Februar 
Hulzuliefern. Grupper! rauen⸗ 
BVereins-Looſe à 50 Pf. verkauft 
derr Oskar Kauffmann. 
1 zahlreichen Beſuch bittet 

9] Der Borjtand. 


Im Schützensaal 
‚Sonulag, den 31. Januar 


\elnberl-Fhin 


zur Erinnerung an den 
Iwiährigen Geburtstag, 
des grossen Meisters. 


Lieder für Sopran. 
auenchöre. 
Mänmerchöre. 
Orchester. 
Reinertrag Alesst BAU 
Fonds für das Kaiser 
wi ihelm-Denkmai. 
Billet- Bestellungen in der 
Buchhandlung von 
Oscar Kauffmann. 


iiriesen Wpr. 


eg J. Nam. 


Achützenhaus-Sanl. 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mit meiner gut venommirten 
Cireus- Truppe hier eingetroffen 
bin und am Sonntag, den 
24. Jauuar, Nachmittags 4 
Uhr und Abends 8 Uhr und 
den folgenden Tagen 


große Gala⸗Vorſtellungen 


geben werde. A 
E a IR Mk. 
Pl atz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
G0 llerſe 40 Pf. Kinder unter 
10 Jahren zahlen die Hälfte. 
Alles Nähere, die Tages zettel. 
755 gütigen 3 Zuse En bittet 
12 A. Braun. 


r. Schönbrück. 


Kaiſers Geburtstag. 


Herreuſchruum. 


Echtes Bier gelangt zum 
Ausſchank. Grude. 


1 


N 
! 
ı 
0 


Danzigör Stadttheater. 


0 Nachmittag 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. 
Bettelſtudent. Operette. 
Aben 3 7½ Uhr. Gaſtſpiel von 
Emil Richard. Onkel Bräſig. 
Lebensbild. 


Montag. Gaſtſpiel von 


Der 


Emil, 


1 Hanne Nüte. Lebens⸗ 
ti ! 


Dienſtag. Benefiz für Carl 
Szirowatka. Tannhäuſer. 


Stadttheater in Bromaerg.- 


Sonntag, 24. Januar. Der 
Millionenbaner. Volksſtück 
in 4 Aten von Kretzer. 

Montag, 25. Januar. Die Welt, 
in der man fih Laugweili 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken zu; 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise aue 5 
gebrauchte u. z. Miethe. 1738 
Oscar Kauffmann, 


Pianofortæ-Magazin. 


ä Denen Biltigfte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u.gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(iedes beliebige Quantum) Gute 

neue Bettfedern per Pfd. f. 
60 Pf., 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. 
u. 1 M. 40 pf. ; a 
[Halbdaunen 1M. 60 Pig. u. 
1M. 80 Pfg.: Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 
30 Pig u. 2 N. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern 3M. „ 
3 MN. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ & 
Daunen ſehr fiutäftig) 2 N. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
Loſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
N mindeſt. 75 Mk. 5% Rab. — Nichtge⸗ 
fallendes bereitw. zurlcgenommen. 
: Pecher?: Co. in Herfordi. Belt, 


H. G. 8 z. erſten, m. D. 
ju rech. and. er W. G. 


Heute 4 Blätter. 


E erer r En en en 


S2 2 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


No. 20. 


59 24. Jaunar 1897. 


Schon gegenwärtig ſind Schnellfeuergeſchütze in einigen 
Landarmeen vertreten. Man hat eben auch bei der Land⸗ 
armee das Bedürfniß empfunden, die zeitraubenden Um⸗ 
ſtändlichkeiten, welche das Laden eines Geſchützes nach dem 
durch das Abfeuern verurſachten Rücklauf erfordert, zu 
beſeitigen. Zu dieſem Zweck ſind in allen Armeen ſelbſt⸗ 
thätig durch den Schuß in Wirkſamkeit tretende, auf die 
Räder des Geſchützes einwirkende Bremſen (Seilbremſe 
des deutſchen Feldgeſchützes) in Gebrauch; andererſeits hat 
man durch beſondere . am Lafettenſchwanz 
dieſen feſt in den Boden einzuſchneiden verſucht, um jo 
den Geſammtrücklauf zu vermindern. Dies iſt auch ge⸗ 
lungen, jedoch hat eine ſo völlige Aufhebung oder Ver⸗ 
kleinerung des Rücklaufs, daß das Geſchütz nicht nach jedem 
Schuß wieder vorgebracht und von Neuem gerichtet werden 
müßte, nicht erreicht werden können. 


Die Bewaffnung der Feld⸗ Artillerie. III. 


[Nachdr. verb. 


voll zur Geltung gelangen, wenn die Ladung in einer 
Einheitspatrone mit Metallhülſe ſich befindet, welch letztere 
den gasdichten Abſchluß des Rohres, der ſonſt durch be⸗ 
ſondere Vorrichtungen am Verſchluß bewirkt werden muß, 
übernimmt. Außerdem kann auch nur bei der Metall⸗ 
patrone eine Zündung durch einen Schlagbolzen, Zündſtift 
oder dgl. ausgeübt werden, welcher alsdann gleichzeitig 
durch die Bewegungen des Verſchluſſes gejpannt und zum 
Abfeuern bereit gemacht werden kann. . 

Ein Schnellfeuergeſchütz nun, bei welchem dieſe Er⸗ 
forderniſſe zum Theil erfüllt ſind, beſitzt die franzöſiſche 
Fel darmee bereits in ihrer kurzen 12 em⸗Kauone, von 
welcher die untere Figur in unſerer Zeichnung eine Dar⸗ 
ſtellung giebt. Hier iſt die Lafettenbremſung vermittelſt 
eines Sporns unter dem Lafettenſchwanz vorhanden, jedoch 
kein mit Metallpatronen arbeitender Rohrverſchluß mit 


Eine Vorrichtung der bezeichneten Art findet ſich in | Selbſtſpannung, ſondern ein Verſchluß ähnlich dem Chaſſepot, 
unſerem Bilde oben links, die Spatenbremſung am | ohne Einheitspatrone, aber es iſt eine Bremſung des 


Na u Beseko.8 N MIO 


Fanz. kurze 


‚Schnellfewerkanaone 
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Lafettenſchwanz in Rußland, dargeſtellt. An der unteren 
Kante der Lafettenwand iſt beweglich ein eiſerner ſpaten⸗ 
förmiger Anſatz, der mit ſeiner ſchräg nach unten gerichteten 
Spitze beim Rücklauf des Geſchützes ſich in den Boden 
wühlt. Der Spaten ſtrebt hierbei, eine mehr ſenkrechte 
Stellung einzunehmen, ſeine Drehbewegung wird aber durch 
einen ſtarken, in einem Schlitz des Spatens frei beweglichen 
Bolzen gehemmt, der ſeinerſeits eine Anzahl von im 
Lafettenſchwanz liegenden federnden Pufferkiſſen zuſammen⸗ 
reßt. Hierdurch findet eine allmähliche Hemmung des 
ücklaufs ſtatt. 

Ein eigentliches Schnellfeuergeſchütz kann jedoch nur 
dadurch konſtruirt werden, daß es außer der Lafetten⸗ 
hemmung auch eine Bremſung des Rohrrückſtoßes auf der 
Lafette ſelbſt und einen Schnellladeverſchluß hat. Man hat 
daher ſeit langem verſucht, den bei anderen, den feſtſtehenden 
Schnellfeuergeſchützen der Marine verwendeten Schnelllade- 
verſchluß auch bei Feldgeſchützen in Anwendung zu bringen, 
und ferner eine ſelbſtthätige Bremſung des Rohrrückſtoßes 
an dieſem zu bewirken. Einen ſolchen Schnellladeverſchluß, 
wie er von Gruſon kouſtruirt iſt, ſtellen die beiden 
Figuren rechts in unſerer Zeichnung dar: die obere Figur 
zeigt den Verſchluß im Längenſchnitt, das Verſchlußſtück 
nach unten geſenkt, ſo daß von hinten das Ladeloch frei 
wird; die untere Figur ſtellt dagegen den Verſchluß ge⸗ 
ſchloſſen in Rückanſicht dar; die zur Handhabung deſſelben 
dienende Kurbel iſt rechts zu ſehen. 

Solche Schnellladeverſchlüſſe können jedoch nur dann 


„Schnellfeuer- 
Verschluss. 


(druson) 


Zu 


2} 


e 


Rohres mit ſelbſtthätiger Wiedervorbringung deſſelben nach 
dem Rückſtoß vorhanden. | 

Aus unſerer Zeichnung iſt Speziell auch die Rohrbremſung 
zu erſehen. Unter dem Geſchützrohr liegt eine zum einen 
Theil an der Lafette befeſtigte hydrauliſche Bremſe, an 
welcher ein Bremscylinder durch den Rohrrückſtoß in 
Thätigkeit geſetzt wird, der durch ſeinen Rückgang in einem 
Windkeſſel aufgeſpeicherte zuſammengepreßte Luft noch mehr 
zuſammenpreßt. Iſt der Rückſtoß des Rohres beendet, ſo 
ſchiebt die zuſammengepreßte Luft den Bremscylinder mit 
dem Geſchützrohr wieder in die alte Lage vor 

Durch dieſe Rohrbremſung wird die Rückſtoßwirkung des 
Geſchützrohrs auf die Lafette ſehr gemildert, ſo daß that⸗ 
ſächlich der auch noch durch den Sporn gehemmte Rücklauf 
des ganzen Geſchützes ſehr verkleinert iſt. Aber die kurze 
12 em⸗Kanone ſoll wie eine Art Haubitze, alſo als Eteil- 
feuergeſchütz, wirken, um vermöge des hohen Bogenſchuſſes 
auch hinter Deckungen gut gedeckt aufgeſtellte Truppen unter 
Feuer nehmen zu können, was das gewöhnliche Feldgeſchütz 
als Flachbahngeſchütz nicht kann. Das vollſtändige Syſtem 
der Schnellladekanone hat alſo auf das eigentliche Feld⸗ 
geſchü ttz auch hier noch keine Anwendung gefunden. 

Ein eigenthümliches Geſchütz der ruſſiſchen Armee, der 
15 em-Feldmörſer, iſt in unſerer Zeichnung ebenfalls mit 
dargeſtellt. Es iſt ein Krupp'ſches Hinterladegeſchütz, welches 
mit hohen Elevationen zum Beſchießen des Feindes hinter 
Deckungen feuert, aber es hat keine der dem Schnellfeuer⸗ 
Geſchütz eigenthümlichen Einrichtungen. 


Preußiſcher Landtag. 2 
Abgeordnetenhaus. 24. Sitzung am 22. Januar. 


Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Regelung der 
Richtergehälter. 

Abg Dr. Lohmann (nat. ⸗lib.): Die Vorlage unterſcheidet 
ſich von der vorjährigen vortheilhaft dadurch, daß ſie den 
Aſſeſſorenparagraphen nicht enthält. Meine Freunde werden 
ſich durch die Mahnung des Finanzminiſters nicht beirren laſſen, 
ſondern den Entwurf eingehend und mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemeine Beamtenaufbeſſerungsvorlage prüfen. Die Richter 
müſſen den Verwaltungsbeamten gleichgeſtellt werden. Redner 
verlieſt eine in dieſer Richtung erfolgte Aeußerung Miquels 
aus dem Jahre 1879. Die Juſtiz darf nicht ſchlechter behandelt 
werden, als ihre jüngere Schweſter, die Verwaltung. Wenn 
der im Herrenhauſe eingebrachte Antrag, daß die Regierungs- 
aſſeſſoren vom 28. Jahre an Diäten erhalten, damit ſie heirathen 
könnten, angenommen wird, würde kein Menſch ſich mehr darnach 
ſehnen, Gerichtsaſſeſſor zu werden. Der Juſtizminiſter hat uns 
aufgefordert, mit dem Erreichbaren zufrieden zu fein. Dies 
werden wir nicht thun, ſchon weil der Begriff „erreichbar“ ſehr 
dehnbar iſt. Wer weiß, ob Herr Miquel nicht ſchon eine ſtille 
Reſerve zurückgeſtellt hat. Vor allem muß eine kürzere Friſt 
für Erreichung des Höchſtgehalts feſtgeſetzt und die Möglichkeit 
beſeitigt werden, daß ein Richter bei Beförderung ein geringeres 
Gehalt erhält. (Beifall links.) 

Ag Frhr. v Eynatten (tr.) wünſcht, daß den älteren 
Richtern die Möglichkeit gegeben werde, mit vollem Gehalte 
penſionirt zu werden. En 

Abg. Kranje-Waldenburg (freikonſ.) bedauert das Scheitern 
des Aſſeſſorenparagraphen und befürwort't für ſämmtliche Beamte 
mit gleicher Vorbildung das gleiche Höchſtgehalt. (Beifall bei 
den Freikonſervativen.) 

Abg. Buſch (konſ.) bedauert ebenfalls das Scheitern des 
Aſſeſſorenparagraphen. Ohne eine derartige gef Bliche Beſtimmung, 
ungeeignete Elemente von der Juſtiz fernzuhalten, könne man 
nicht auskommen, mit allen Kräften müſſe man danach trachten, 
den 8 8 in irgend einer Weiſe wiederherzuſtellen. (Beifall bei 
den Konſervatiwen.) 


Juſtizminiſter Schönſtedt bemerkt, daß die Regierung das 
Syſtem der Dienſtaltersſtufen nur deshalb nicht für alle Richter 
feſtgeſetzt habe, weil dies für die vielen Richter eine Verſchlech⸗ 
terung des beſtehenden Zuſtandes herbeiführen würde, man 
müßte ſonſt zu Gunſten der Richter Ausnahmen machen, die uns 
erreichbar und unberechtigt ſeien. Eine frühere Erreichung des 
Höchſtgehaltes kann man indeſſen zwar durch Verminderung der 
Gehaltsklaſſen erreichen, Hand in Hand würde damit aber zu⸗ 
gleich eine Verſchlechterung der untern Klaſſen eintreten. Die 
vorjähr gen Verhandlungen haben ergeben, wie ungünſtig die 
Ausſichten in der juriſtiſchen Karriere ſind, trotzdem iſt die Zahl 
der Rechtsſtudirenden von 2940 im Sommerſemeſter 1895 auf 
3205 im Jahre 1896 geſtiegen. Ich glaube daher nicht, daß eine 
amtliche Verwarnung vor dem Studium Erfolg haben würde. 
Wenn das Haus die Dienſtaltersſtufen für alle Richter an⸗ 
nehmen ſollte, würde die Verwaltung allerdings genöthigt ſein, 
nunmehr rückſichtslos die Auswahl zu treffen. 

Die Vorlage wi.d hierauf auf Antrag des Abg. von Tiede⸗ 
mann⸗Bomſt (freikonſ) an die verſtärkte Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Es ſolgte die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. Tilgung 
von Staatsſchulden und Bildung eines Ausgleichsfonds. 

Abg. Hobrechet (natlib.) hofft, daß die Regierung und 
namentlich der Eiſenbahnminiſter die Reſolution, betr. den 
Dispoſitionsfonds für die Eiſenbahnverwaltung, begrüßen werden, 
damit Mittel zur Förderung und Erleichterung des Verkehrs 
ſicher geſtellt würden. 

Finanzminiſter Miquel erklärt, daß die Staatsregierung 
gegen die vom Hauſe beſchloſſene Erhöhung der Schuldentilgung 
von ½ auf 3/, v. H. nichts einzuwenden habe. Die Reſolution 
werde erſt ſorgfältig zu prüfen ſein, da mit ihrer Forderung die 
Einheit der Finanzverwaltung durchbrochen werde und der 
Reichstag noch die Möglichkeit habe, die Finanzen der Einzel⸗ 
ſtaaten zu beeinfluſſen. 

Abg. Dr. Sattler (nl.): Der Dr. Lieber hat neulich im 
Reichstage geſogt, „ſobald im Reichstage von Matrikularbeiträgen 
die Rede ſei, fingen die Puppen am Dönhofsplatz an zu tanzen, 
wer der Drahtzieher ſei, wiſſe man ja.“ Jeder nimmt nun ſeine 
Bilder und Vergleiche aus der Umgebung, in der er ſelbſt lebt 
(Sehr gut! bei den Nationalliberalem) Der Abg. Dr. Lieber iſt 


Volksſchule geſchickt hatte. 


doch auch Mitglied dieſes Hauſes, weshalb kommt er nicht hierher, 
ſondern greift Abweſende an? Aber Dr. Lieber gefällt ſich in 
der Rolle jenes oſtaſiatiſchen Kaiſers, der ſich ſeinem Volke nur 
ſelten zeigt. (Heiterkeit) Der Abg. Lieber will nicht, daß die 
Parlamente der Einzelſtaaten über die Reichspolitik zu Gericht 
ſitzen, aber die Ausführungen des Dr. Lieber ſind doch nicht über 
alle Kritik erhaben. Ich muß deshalb ſeine Angriffe auf dieſes 
hohe Haus aufs eunergiſchſte zurückweiſen. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) 

Abg. v. Strombeck (Zentr.) bemerkt: Dr. Lieber würde noch 
im Laufe dieſer Tage dem Abg. Sattler perſönlich antworten. 
Der Schuldenmacherei im Reiche müſſe ein Ende gemacht werden. 
Redner tritt dafür ein, daß der Staat den Bau von Sekundär⸗ 
bahnen an Privatunternehmer übertrage und eine Zinsgarantie 
übernehme; auch müßten auf beſonders überlaſteten Strecken 
nicht Konkurrenz-, ſondern Parallelbahnen erbaut werden, 

Abg. Frhr. v Zedlitz (freikonſ.) pflichtet den Ausführungen 
des Abg. Sattler über das Verhalten des Dr. Lieber im Reichs⸗ 
tage bei. 

Der Geſetzentwurf mit der Reſolution wird genehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Fortbildungsſchulen in 
Weſtpreußen und Poſen, wird unter Ablehnung des 
wiederum eingebrachten Antrages Jazdzewski, betr. die polniſche 
Sprache in Fortbildungsſchulen, angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Aus der Provinz.: 
Graudenz, den 23. Januar. 


— Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer wird am 29. Januar zu einer Sitzung in Danzig 
zuſammentreten. Es ſoll der Etatsentwurf für 1897 98 aufs 
geſtellt, über einen Antrag an den Provinzial⸗Ausſchuß wegen 
Aufnahme der Beamten der Landwirthſchaftskammer in die 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe Beſchluß gefaßt und über 
die vom Landwirthſchafts⸗Miniſter eingegangenen Vorlagen 
berathen werden. 


— Die Oſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft hat die 
Weſtpreußiſche Geſellſchaft nicht anerkannt. 
Oſtpreußiſches Vieh kann daher in Weſtpreußen nicht gekört 
werden, auch wenn es dort gekört iſt oder beide Eltern oſt⸗ 
preußiſche Herdbuchthiere ſind. 

— Der 16. Oſtpreußiſche Saatmarkt wird am 
5. März in Inſter burg abgehalten werden. 

— Bei der im Verbande deutſcher Reiter⸗ und 
Pferdezucht⸗V ereine erfolgten Verlooſung des Wander⸗ 
preiſes für Hinderniß⸗ Rennen in Höhe von 5000 Mk. 
iſt dieſer Preis an den Weſtpreußiſſchen Reiter⸗Vere in 
nach Danzig gefallen. 

— Dem Vernehmen nach ſollen auch die Zahlmeiſter 
und Intendanturſekretäre das neue Offizierſeiten⸗ 
gewehr (Schleppſäbel) erhalten. 

— Kammergerichtsentſcheidung.] Ein Herr L. aus 
Leſſen war beſchuldigt worden, ſich dadurch ftrafbur gemacht 
zu haben, daß er ſeine Töchter etwa 18 Mal nicht nach der 
Das Schöffengericht zu Grau denz 
verurtheilte ihn auf Grund der Regierungsverordnung vom 
9. Dezember 1895 zu einer Geldſtrafe von 6 Mk.; die Straf⸗ 
kammer ſprach jedoch den Angeklagten frei. Vor mehreren 
Jahren war der Angeklagte, welcher für ſeine Kinder eine 
Lehrerin hielt, von der Pflicht entbunden worden, ſeine Töchter 
nach der Volksſchule zu ſenden. Alsdann zu Anfang d. J. die 
langjährige Lehrerin der Mädchen ihre Stellung aufgab, war 
L. alsbald bemüht, für feine Kinder eine andere Lehrerin zu bes 
ſorgen, was ihm auch nach kurzer Zeit gelang, nachdem er im 
„Geſelligen“ ein Jnſerat veröffentlicht hatte. Nichtsdeſtoweniger 
befanden ſich die Kinder des Angeklagten einige Wochen ohne 
Lehrerin. Die Behörde war nun der Anſicht, daß der Angeklagte 
ſofort ſeine Kinder in eine öffentliche Volksſchule hätte 
ſenden müſſen, nachdem die Lehrerin ihre Stellung aufgegeben hatte. 
Die Strafkammer in Graudenz entſchied jedoch zu Gunſten des 
Angeklagten und machte geltend, da der Angeklagte vor Jahren 
die Erlaubniß erhalten hatte, ſeine Kinder durch eine Lehrerin 
im Hauſe unterrichten zu laſſen, brauche er ſeine Kinder nicht 
ſofort in die Volksſchule zu ſchicken, wenn auf kurze Zeit der 
häusliche Unterricht unterbrochen werde. Wenn der Angeklagte, 
bei der Annahme einer neuen Lehrerin vorſichtig zu Werke gehe 
und einige Zeit brauche, um eine geeignete Perſon für die Aus» 
bildung ſeiner Kinder zu finden, ſo könne er deswegen nicht 
beſtraft werden. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staats- 
anwaltſchaft die Reviſion beim Kammergericht ein. Der 
Oberſtaatsanwalt hingegen bat um Abmeijung dieſer 
Reviſion. Das Kammer gericht wies auch die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft zurück, da den Angeklagten kein Verschulden 
treffe; er habe alles gethan, was in ſeinen Kräften ſtand. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Jagd in den Feldmarken 
der dem Baron v. Weſternhagen gehörigen Güter Stern bach 
und Marienfelde, Kreis Schwetz, ſind 83 Haſen geſchoſſen 
worden. Jagdkönig wurde Herr Förſter Bartſch. 

Herr Rittergutsbeſitzer Reichel in Tursnitz veranſtaltete 
auf dem großen Gelände von Tursnitz, Daszkowo, Hanowo und 
in der angrenzenden Privatforſt eine Treibjagd; es wurden von 
12 Schützen über 60 Haſen erlegt. 

Auf der Treibjagd in der Oberförſterei Oſche (Belauf 
Groddek) wurden 30 Haſen zur Strecke gebracht. 

Herr Rittergutsbeſitzer Boelcke-Dargelau machte am 19. 
d. Mts. auf einer Treibjagd im königlichen Forſtrevier Hedille 
eine Doublette auf Wildſchweine, in Weſtpreußen ein äußerſt 
ſeltenes Jagdglück. 

Bei der am 20. d. Mts. von den Jagdpächtern der Gemeinde 
Kriefkohl, Kreis Dirſchau, den Herren Gutsbeſitzern Fiſcher, 
Froſt und Kuhnke, veranſtalteten Treibjagd wurden von 22 
Schützen 53 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Heinrich 
Wanno w⸗Güttland. 

Pei einer in der Oberförſterei Landeck, Belauf Peters⸗ 
walde, abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 43 Haſen 
0 5 Jagdkönig wurde Herr Förſter Kuſenack mit 14 
Haſen. 

In Liebenhof⸗Mühlb anz wurden von 7 Schützen 30 
Hafen geſchoſſen. 

Herr Rittergutsbeſitzer Rohland hielt zu Radlowo bei 
Wreſchen eine Treibjagd ab, bei welcher von 12 Schützen 
41 Haſen erlegt wurden. Jagdkönig wurde Herr Beſitzer Pohl 
mit 7 Haſen. — Auf dem Hofkammergute Targowagorka 
wurden von 10 Schützen 102 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde 
Herr Förſter Schulz aus Targowagorka mit 26 Haſen. An 
demſelben Tage wurde auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers 
v. Heydebrand u. d. Laſa auf Kl. Guttowy eine Treib⸗ 
jagd abgehalten. Von 8 Schützen wurden 90 Haſen zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig wurde Herr Inſpektor Dlugos mit 
18 Haſen. 

* — In den Ortſchaften Neutuchel (bei Tuchel) und 
Richn au (bei Schlochau) find Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit 
getreten. 

— In die durch den Tod des Kreisphyſikus, Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Meinhof erledigte Phyſitatsſtelle des Kreiſes 


* 


Pleſchen iſt der Kreisphyſikus Dr. Löwy in Sorau zum 
1. April d. Is. verſetzt worden. 


— [Von der Steuerverwaltung.] Verſetzt ſind der 
Grenz⸗Auſſeher Pretzell aus Neufahrwaſſer als Steuer⸗Aufſeher 
nach Altmark, der Steuer-Aufſeher Hintzen von Altmark nach 
Pelplin, der Grenzaufſeher Kroll von Leibitſch nach Thorn, 
Müller von Bachormühle nach Komini und Reich von Komini 
nach Bachormühle. Der Vizewachtmeiſter Schwenker aus 
Laugfuhr iſt zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher nach 
Leibitſch einberufen. Die Steueraufſeher Kleefaß in Pelplin 
und Wagner in Thorn ſind penſionirt. 


— Der Poſtaſſiſtent Strauß iſt von Jablonowo nach 
Thorn verſetzt. 

— Der Schulamtskandidat Paul Weiß aus Altſtadt bei 
Chriſtburg iſt in Kanitzken als zweiter Lehrer angeſtellt. 

— l[Patente.] Herr L. Zobel in Bromberg hat auf einen 
Dampferzeuger mit einem als dampfbildenden Keſſeltheil ver⸗ 
wendbaren Ueberhitzer, Herr Hermann Tiedke in Mehlſack auf 
einen verſtellbaren Einſatz für Kochherde, Herr Paul Ehmke 
in Neuſtettin auf einen Antrieb für Dreſchmaſchinen mit zwei 
hinter einander liegenden Dreſchtrommeln und auf einen aus 
einzelnen, am Radkranze befeſtigten Stahlfedern beſtehenden 
Radreifen ein Reichspatent angemeldet. 


* Culmer Höhe, 22. Januar. In der letzten Nacht hat 
eine Einbrecherbande auf Rittergut Zeigland der Wittwe 
Behnke ihr Mutterſchwein geſtohlen. Wie ein Kleinod hat die 
arme Frau das Thier, welches ihr ganzes Vermögen ausmachte, 
vor Dieben gehütet, indem fie es alle Nacht in die Kammer 
nahm. Da dies geſtern wegen eines Todesfalls in der Familie 
nicht thunlich war, blieb das Thier im Stall. Heute nun fand 
die arme Frau den Stall aufgebrochen und leer. Von den 
Dieben hat man keine Spur. 

In einer der letzten Nächte wurden dem Beſitzer Siepkke 
in Kl. Czyſte ſämmtliche ſieben Bienenſtöcke geſtohlen, in 
die dicht dabei liegende Rübenſchnitzelgrube gebracht, dort ab⸗ 
geſchwefelt und die Honigwaben ausgebrochen. Auch hier find die 
Diebe nicht bekannt. 


Mocker, 22. Januar. In der Generalverſammlung der 
Liedertafel wurden die Herren Fabrikbeſitzer Born als 
Vorſitzender und Kierſten als Dirigent wieder⸗, Hiell als 
Schriftführer, Schul z I als Kaſſenführer, Leppert als 
Notenführer neugewählt. 

Neumark, 21. Januar. Hier hat ſich in einer Verſammlung, 
an welcher 43 Herren aus allen Theilen des Kreiſes ſich be⸗ 
theiligten, ein „Evangeliſcher Verein zur Waiſenpflege 
in Weſtpreußen“ mit dem Sitze Gr. Tillitz im Kreiſe Löbau 
gebildet. Die Satzungen des Vereins wurden feſtgeſtellt. Zur 
ſofortigen Inangriffnahme der Vereinszwecke wurden die Herren 
Pfarrer Umlauff⸗Neumark als Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer 
Walzer⸗Grodziczno als deſſen Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer 
v. Schack⸗Tuszewo als Schatzmeiſter und Hauptlehrer Gertz⸗ 
Neumark als Schriftführer gewählt. Dieſe ſollen wegen Ankaufs 
der Gebäude und des Gartens von dem Reſtgute Gr. Tillitz 
zur Begründung eines evangeliſchen Waiſenhauſes mit der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Verbindung treten. Die 
Mittel hierzu ſind in Höhe von 10000 Mk. vom „Evangeliſchen 
Bunde“ bewilligt worden. 

SE Roſenberg, 22. Januar. In der Generalverſammlung 
der Schützengilde wurden die Herren Bäckermeiſter Schaffran 
als Vorſitzender, Direktor Braun als Stellvertreter, Kaufmann 
Hancke als Rendant, Kaufmann Bürger als Schriftführer, 
Bürgermeiſter Hermsdorff und Tiſchlermeiſter Broſt als 
Vergnügungsvorſteher gewählt. 

* Schwetz, 20. Januar. Der zweite Lehrer Tuſchik in 
Lubſee iſt endgiltig auf die Schulſtelle zu Halbdorf, Kreis Marien⸗ 
werder, berufen worden. — Die Regierung beabſichtigt in 
Mi edzu und in Karolina zweite Lehrerſtellen zu errichten, 
da die Zahl der Schulkinder in Miedzuo auf 115, in Karolina 
auf 128 geſtiegen iſt. — Brennereibauten werden auch in 
unſerem Kreiſe geplant. So haben die Beſitzer der Ortſchaft 
Jungen beſchloſſen, eine Genoſſenſchafts⸗Spiritus⸗Brennerei in 
Zungen zu bauen, ferner werden die Beſitzer der Rittergüter 
Stanislawie (Herr Landrath Dr. Gerlich), Gawronitz (Hoffmeyer) 
und Laſchewo (Frau Wittwe Zimmermann) den Bau einer 
Brennerei noch in dieſem Jahre in Angriff nehmen. — Die 
Maul⸗ und Klanenſeuche in Bukowitz iſt erloſchen. 

5 Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Januar. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, einen bienen wirthſchaftlichen Kreisverein zu 
gründen. Im Kreiſe beſtehen 8 Ortsvereine mit 155 Mitgliedern. 

Neuenburg, 21. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Kerren Rechtsanwalt Lau 
und Maurermeiſter Lau zum Vorſteher bezw. Stellvertreter, 
Brauereibeſitzer Mierau und Kaufmann Maſchitzki zum 
Schriftführer bezw. Stellvertreter gewählt, Die auf weitere 
6 Jahre gewählten Wethsherren Kaufmann Ohm und Rechts⸗ 
anwalt Entz wurden eingeführt. Der Etat für 1897,98, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 68074,80 Mk. abſchließt, wurde 
genehmigt. Es wurde beſchloſſen, an Kommunalſteuer für das 
neue Etatsjahr 250 pCt der Einkommenſteuer (gegen 280 pCt. 
im Vorjahre) und 200 pCt. der Realſteuer (gegen 201 pCt.) zu 
erheben. 

Jaſtrow, 22. Januar. Die Vorſtände der Meiſter⸗ und 
Geſellen⸗Inn ungen haben beſchloſſen, eine gemeinſchaftliche 
chriſtliche Herberge ins Leben zu rufen. Das Lokal iſt 
bereits gemiethet. Bisher hatten hier nur einige Innungen 
Herbergen. 

W Aus dem Karthäuſer Kreiſe, 21. Jannar. Zwiſchen 
Miechuez yn und Mirchau iſt eine zweite Botenpoſt ein⸗ 
gerichtet, wodurch Mirchau und die umliegenden Ortſchaften eine 
weſentliche Verbeſſerung ihrer Poſtverbindung erhalten haben. 
Auch iſt von den Ortſchaften Stanieſchewo und Sianowo 
bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig um Einrichtung von Poſt⸗ 
hülfſtellen petitionirt werden. 

* Dirſchau, 21. Januar. Geſtern Abend hielt die hier 
neugegründete freiwillige Feuerwehr unter ihrem Ober⸗ 
führer Herrn Stadtbaumeiſter Wodke ihre erſte Uebung. — 
Der bisherige Amtsvorſteher von Zeisgendorf Herr Gutsbeſitzer 
Schleſier iſt auf weitere ſechs Jahre in feinem Amte beſtätigt 
worden. 

— Schöneck, 22. Januar. Geſtern Abend fand eine 
Wohlthätigkeitsvorſtel lung ſtatt, deren Ertrag, etwa 
150 Mark, zur Beſchaffung von Frühſtück und Mittagſuppe für 
arme Schulkinder verwendet wird. 

Elbing, 22. Januar. Der Gaſtwirths verein, deſſen Mit⸗ 
gliederzahl über 60 beträgt, hat an ſeinem diesjährigen Stif⸗ 
tuugsfeſt acht Perſonen für dreijährige ununterbrochene Dienſt⸗ 
zeit auf derſelben Stelle je ein Gedenkblatt und fünf Perſonen 
für eine ſechsjährige ununterbrochene Dienſtzeit je eine ſilberne 
Denkmünze überreicht. 

Marienburg, 22. Januar. Ein Unfall ereignete ſich geſtern, 
als in Tragheim eine Jagdgeſellſchaft zur Jagd abfahren 
wollte. Die Pferde eines Schlittens wurden wild und gingen 
durch. Da warf ſich der jugendliche Beſitzerſohn Tornier den 
Pferden entgegen, kam jedoch zu Falle und unter die Pferde. 
Hierbei erlitt er ſolche Verletzungen, namentlich am Unterkiefer, 
daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 

Der land wirthſchaftliche Verein wählte in der 
letzten Sitzung ſämmtliche Vorſtandsmitglieder wieder. Herr 
Landrath v. Glaſenapp erſtattete Bericht über die im Ober⸗ 
präſidium ſtattgehabte Silokonferenz und empfahl in Bezug auf 
die Erbauung von Kornhäuſern eine abwartende Stellung. Die 
Verſammlung beſchloß demgemäß. Darauf ſprach Herr Biber⸗ 
Konradswalde über die Lage der polnischen Rübenarbeiter, 
welche in unerhörter Weiſe durch die Unternehmer ausgebeutet 
würden. Als weſentlichen Punkt, deren Lage zu beſſern, empfahl 
er die Ueberwachung der Lohnzahlungen durch die Beſitzer, oder 
noch beſſer die Lohnzahlung durch dieſe ſelbſt. 


Als Urheber des letzten Feuers in Lindenau iſt der 
13jährige A. Funk, der Sohn einer Tagelöhnerin, die ſich dort 
erſt eine ſehr kurze Zeit aufhielt, ermittelt worden. Er hat 
nach ſeiner Ausſage den Strohhaufen nur darum angezündet, 
„um fo ein Feuer aus der Nähe anzuſehen“. 

Chriſtburg, 20. Januar. In der letzten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung wurde Herr Bürgermeiſter Bock einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Der Etat für 1897,98 wurde auf 40550 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe feſtgeſetzt. 

Schippenbeil, 23. Januar. In der erſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in dieſem Jahre wurden folgende 
Herren gewählt: Uhrmacher Kiehl als Vorſteher, Kaufmann 
Lublinsky als Stellvertreter, Getreidehändler Obitz als 
Schriftführer und Kaufmann Schiemann als ſtellvertretender 
Schriftführer. Es wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Grundſtücke 
bei der oſtpreußiſchen Städtefeuerſozietät zu verſichern. 

Biſchofsburg, 22. Januar. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Herren Kreisrentmeiſter 
Weinert, Brauereibeſitzer Daum und Fleiſchermeiſter 
Jendritzki eingeführt. Zum Vorſteher wurde Herr Kommerzien⸗ 
rath Gottſchalk, zu deſſen Stellvertreter Kreisrentmeiſter 
Weinert gewählt. a 

Goldap, 21. Januar. Dem Rechnungsberichte des 
hieſigen Kriegervereins für 1896 entnehmen wir, daß die 
Einnahme 1766 Mark und die Ausgabe 1051 Mk. betrug. Das 
Geſammtvermögen belief ſich am Jahresſchluſſe auf 3106 Mark. 

Ortelsburg, 20. Januar. Der Provinzialrath der Provinz 
Oſtpreußen hat genehmigt, daß in Ortelsburg fortab zwei 
weitere Vieh⸗ und Pferdemärkte an den Dienſtagen 
nach Trinitatis und nach dem 16. Sonntage nach Trinitatis 
abge halten werden, und daß der bisher im Februar abgehaltene 
Kram markt vom Jahre 1898 ab aufgehoben wird. Im 
laufenden Jahre finden die beiden Vieh⸗ und Pferdemärkte am 
15. Juni und am 5. Oktober ſtatt. 

Sensburg, 21. Januar. Ein höchſt intereſſanter Alter- 
thumsfund iſt kürzlich zu Marienhof gemacht worden. Beim 
Pflügen fand man Scherben eines zerbrochenen Gefäßes und dahei 
acht ſilberne Arm ſpangen von Spiralform mit charakte- 
riſtiſch verzierten Enden. Nach Form und Verzierung ähnliche 
Spangen ſind in Livland und Schweden gefunden; ſie gehören 
etwa dem 11. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, mithin einer 
für Oſtpreußen heidniſchen Zeit an. Der Fund iſt von dem 
Gutsbeſizer Herrn Lange dem Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
mujeum übergeben worden. 

Bromberg, 22. Januar. In der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats die ſubſidiariſche 
Wahl eines Stellvertreters des Abgeordneten zum 
Provinziallandtage für den Fall vorzunehmen, daß die er⸗ 
forderliche Dispenſation von der Bedingung des zehnjährigen 
Grundbeſitzes Herrn Kaufmann Zawadz ki nicht ertheilt werden 
ſollte, angenommen und für den erwähnten Fall an Stelle 
des Herrn Zawadzki Herr Stadtrath Wenzel gewählt. 

* Inowrazlaw, 21. Januar. Der hieſige Schneidermeiſter 
Mittelſtädt vergiftete ſich geſtern Abend mit Karbolſäure. 
Auf ſein Geſchrei eilten die Mutter und die Töchter herbei, doch 
war es unmöglich, ihn noch zu retten, obgleich bald drei Aerzte 
zur Stelle waren. — Gegenwärtig hält der vaterländiſche 
Frauenverein einen Kurſus zur Ausbildung von Kran ken⸗ 
pflegerinnen für den Kriegsfall ab, den Kurſus leitet Herr 
Stabsarzt Dr. Rheſe. 

+ Samotſchin, 22. Januar. Die Gemeinde - Vertretung 
der hieſigen evangeliſchen Pfarrgemeinde hat den ſeit 
Jahren geplanten Erweiterungsbau der evangeliſchen Kirche 
nunmehr beſchloſſen; der Bau ſoll noch in dieſem Jahre aus⸗ 
geführt werden. Die erforderlichen Geldmittel ſind durch jährliche 
Umlegung auf die Pfarrgemeinde-Mitglieder angeſammelt. 

Wreſchen, 21. Januar. An Stelle des Rektors 
Dr. Klein, welcher bisher Vorſitzender des Männer⸗Turnvereins 
geweſen iſt, eine Wiederwahl aber abgelehut hat, wurde Herr 
Diſtrikts⸗-Kommiſſar Klug gewählt. 

Schrimm, 20. Januar. Die hieſige Apotheke, ſeit 1892 
im Beſitze des Apothekers Nenger, iſt für 192000 Mark in den 
Beſitz des früheren Apothekenbeſitzers v. Drzierzgowski aus 
Mocker bei Thorn übergegangen. 

+ Oſtrowo, 22. Januar. Heute früh wurde in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt an der Kaminicer Chauſſee die Leiche 


des Ziegeleiarbeiters Seidlitz aus Smardow gefunden. Ver⸗ 
muthlich iſt S. in der Nacht erfroren. 
* Wollſtein, 21. Januar. Vor längerer Zeit hatte ſich 


der Kreisphyſikus des Kreiſes Bomſt am Biertiſche dahin 
geäußert, daß der hieſige Fleiſchermeiſter N. nur Luder zu 
Wurſtwaaren verarbeite. N. verklagte darauf den Krels⸗ 
phyſikus wegen Verläumdung und Beleidigung, und das Schöffen⸗ 
gericht erkannte gegen dieſen auf eine Geldſtrafe von 50 Mk. 
evtl. 5 Tage Gefängniß. — Der hieſige evangeliſche Frauen» 
verein, welcher am Schluß des vergangenen Jahres 65 Mit⸗ 
glieder zählte, hatte im Jahre 1896 eine Einnahme von 326,65 
Mark, die Ausgaben betrugen 274,35 Mark. 

f Schneidemühl, 21. Januar. Die hieſige Ortsgruppe des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums hielt 
heute unter dem Vorſitz des Gymnaſialdirektors Profeſſor Dr. 
Braune eine Sitzung ab. Die Ortsgruppe iſt von 60 auf 
119 Mitglieder angewachſen. In der Verſammlung wurde u. a. 
mitgetheilt, daß ein hieſiger Arzt polniſche Rezepte ausgeſtellt 
hatte, die dann von einer deutſchen Apotheke polniſch 
ſignirt wurden. Als die andere Apotheke ſich hierzu nicht 
verſtehen wollte, erſchien eines Tages ein Vertreter des hieſigen 
Polenthumes mit einer in deutſcher Sprache abgeſaßten Signatur 
in der Apotheke und erhob Einſpruch gegen die deutſche Faſſung. 
Es wurde ihm entgegengehalten: Wir befinden uns in einer 
deutſchen Stadt, man verſtände in der Apotheke nicht polniſch. 
Hierauf folgte die Erwiderung, daß es Pflicht jedes Gebildeten 
wäre, die polniſche Sprache zu erlernen. (!) 

Die Frau des am 11. Januar von der hieſigen Strafkammer 
wegen gewerbsmäßigen Wilderns zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilten Eigenthümers Herrmann Mittelſtädt aus Sophien⸗ 
berg⸗Abbau bei Czarnikau iſt wahnſinnig geworden. Die 
bedaueruswerthe Frau hat ſich die Fehltritte ihres Mannes ſo 
zu Herzen genommen, daß ſie in eine Irrenanſtalt gebracht werden 
mußte. 

55 Mrotſchen, 21. Januar. In ſeiner geſtrigen Sitzung 
beſchloß der landwirthſchaftliche Verein, dem Thierarzt 
Herrn Kußmann, welcher die Abſicht hat, ſich hier niederzulaſſen, 
eine jährliche Beihilfe zu gewähren. 

[] Rummelsburg, 21. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden die Herren Fabrikbeſitzer 
Klatt als Vorſitzender, Färbereibeſitzer Viereck als Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Wolffram als Schriftführer und Hotel⸗ 
beſitzer Schegner als Stellvertreter gewählt. Der Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer zur Erhebung der Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer wurde auf 200 pCt. feſtgeſetzt. 

d Lauenburg, 21. Januar. Hier findet am 3. Februar 
eine Ha uptverſammlung des Baue rnvereins „Nord- 
Oſt“ ſtatt. — Die wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche ver- 
hängte Sperre über die Ortſchaften unſeres Kreiſes iſt, da die 
Seuche dem Erlöſchen nahe iſt, wieder aufgehoben worden, 
nur die Ortſchaften Zewitz, Labuhn, Luggewieſe und Röpke ſind 
noch geſperrt. Auf den Eiſenbahnſtationen Lauenburg, Gr.⸗ 
Boſchpol und Liſchnitz dürfen wieder Viehverladungen ſtatt⸗ 


finden. 


Berſchiedenes. 


— [Reiche Vermächtniſſe.] Die kürzlich in Kottbus 
ge Frau Augufte Löbomw, geb. Feige, hat einen großen 
heil ihres Vermögens der Stadt Kottbus — wohlthätigen 
Zwecken vermacht. Man ſchätzt die Summe auf über 500000 Mk. 
— Der Stadtgemeinde Prenzlau hat der dort geſtorbene 


Hauptmann a. D. Holtz ſein ganzes Vermögen im Betrage 
von etwa 110000 Mark als Beitrag zur Wieſenerſtiftung 
vermacht. Dieſe Stiftung bezweckt die Freilegung der dortigen 
Marienkirche. Nach dem Wunſche des Teſtators ſoll bei günſtiger 
Gelegenheit ſofort mit dem Ankauf von Häuſern an der Marien⸗ 
kirche und deren Niederlegung begonnen werden. - 

— „Holtei Korle“, der ſchleſiſche Dichter Karl von Holtei, 
war am 24. Januar 1797 geboren, und mindeſtens die „Schläſier“ 
werden dieſen 100 jährigen . feiern. Der berühmte 
Germaniſt Karl Weinhold hat in ſeinen Beiträgen zu einem 
»„ſchleſiſchen Wörterbuche“ gejagt: „Wer Schleſien und die Schleſier 
kennen lernen will, der greife zu Holtei's Gedichten“. Den 
Erdgeruch der Heimath ſtrömen ſie aus und mancher Schleſier 
im Auslande mag zuweilen mit Holtei ſprechen „Suſte niſcht, 
ack heem“. Die Bedeutung Holtei's iſt aber durchaus nicht 
mit jeinen Gedichten erſchöpft. Noch heute wird z. B. Holtei's 
Schauſpiel „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ aufgeführt. In einer 
Feſtrede hat ihn ſein Breslauer Landsmann trefflich geſchildert: 
„Holtei iſt ein vielſeitig entwickeltes Weſen, er iſt Dichter, 
Redakteur, Schauſpieler, Liederſänger, künſtlériſcher Vorleſer, 
Meiſter im plaudernden Geſpräch und im Briefwechſel geweſen; 
er war ein wilder, fahrender Geſell und ein fleißiger Bücher⸗ 
ſchreiber; er verlor ſich in leichtſinniges, thörichtes Treiben und 
gab ſich kindlich weich dem ſtillen Leben der Natur hin, und 
lauſchte den ernſten Geheimniſſen der menſchlichen Seele“. 

— lKindermund.] Der kleine Karl: „Du, Mama, 
kann ein Bauchredner auch dann ſprechen, wenn er Bauch⸗ 
weh hat?“ (Fl. Bl.) 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 23. Jauuar 1897. 

Die Zufuhren haben an unſerem Markte weiter zugenommen, 
namentlich von Weizen. Es find 485 1 5 gegen 401 in der 
Vorwoche und zwar 163 vom Inlande und 322 von Polen und 
Rußland herangetommen. — Weizen war in dieſer Woche ſehr 
reichlich, namentlich von Polen zugeführt. Die Qualität der 
letzteren laßt in der Trockenheit viel zu wünſchen. Angeſichts des 
ſchwachen Abſatzes waren unſere Exporteure ſehr zurückhaltend 
und bemüht, unſere Preiſe zu drücken. Bei polniſchen und ruſſt⸗ 
ſchen Weizen iſt ibnen ſolches auch gelungen und ſind Preiſe Mk. 
2—3 niedriger gegen die Vorwoche. Dagegen haben ſich inlän⸗ 
diſche Weizen, welche wegen ihrer Trockenheit gebraucht werden 
beſſer behaupten können, da ſolche nur Mk. 1, für geringere Mk. 3 
niedriger zu notiren ſind. Es ſind ca. 2400 Tonnen umgeſetzt. 
— Roggen konnte trotz nur mäßigen Angebots nicht voll 
vorwöchentliche Schlußpreiſe behaupten, da es noch immer 
an Exvortfrage fehlte. Umſatz circa 450 Tonnen. — 
Gerſte. Für inländiſche feine Brauwaare hat die Frage ſehr 
nachgelaſſen und find ſolche nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. 
Ruſſiſche Gerſten blieben unverändert. Gehandelt iſt inländiſche 
große 591 Gr. Mk. 105, 632 Gr. Mk. 106, 656 Gr. Mk. 112, 
bejiere 656 Gr. Mk. 132, Chevalier 674 Gr. und 680 Gr. Mk. 
142, ruſſiſche zum Tranſit große 641 Gr. Mk. 81, 635 Gr. Mk. 
82, hell 638 Gr. Mk. 83, 647 Gr., 653 Gr. Mk. 85, 662 Gr. 
Mk. 86, fein weiß 671 Gr. Mk. 103, kleine 597 Gr. Mk. 76, Mk. 
78, 615 Gr. Mk. 79½ per Tonne. — Hafer unverändert. 
Inländiſcher Mk. 122, Mk. 123, Mk. 125, Mk. 127½, ruſſiſcher 
zum Tranftt Mk. 90 per Tonne bezahlt. — Erbſen polniſche 
zum Tranſit Koch⸗ Mk. 105, ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 
90, Mk. 93, geringe Viktoria Mk. 98 pro Tonne gehandelt. — 
Kleeſaaten. Der Verkehr bleibt noch immer ſehr beſchränkt. 
da der Abſatz zum Export ganz unbedeutend iſt. Der größte Theil 
der Zufuhren mußte für Rechnung der Einſender infolge zu hoch 
geſtellter Forderungen zu Lager genommen werden. Die in dieſer 
Woche gezahlten Preiſe für Weiß⸗ und Rothklee ſind an die» 
jelben wie in der Vorwoche. Gehandelt ift weiß Mk. 30, ME 
35, Mk. 36, Mk. 40, Mk. 42, Mk. 45, Mt. 47½. Mk. 48, Mk. 51, 
Mk. 52, roth Mk. 30, Mk. 32, Mk. 35, Mk. 36, Mk. 36%, Mk. 
37, Mk.37½, Mk. 42, Tbymothee Mk. 17, Mk. 19, Seradella ME. 
11 pro 50 Kgr. — Weizenkleie ziemlich unverändert. Gehandelt 
iſt grobe Mk. 3,80, Mk. 3,85, Mk. 3,8742, extra grobe Mk. 8 
mittel Mk. 3,55, Mk. 3,60, Mk. 3,621 2, feine Mk. 3,50, Mk. 
3,55, Mk 3,65, feine beſetzt Mk. 3,35, per 50 Kgr. — Roggen» 
kleie Mk. 3,60, Mk. 3,65, Mk. 3.67½, Mk. 3,70, Mk. 3,75, Mk. 
3,85 pr. 50 Kgr. bezahlt. — Spiritus. Von Berlin wird ge 
meldet, daß die jetzigen Zufuhren für den Bedarf nicht genügten, 
infolgedeſſen die Preiſe täglich anzogen, auch die ſpäteren Termine 
folgten etwas den Locopreiſen. Danzig folgte dieſem ga mo und 


i it voriger Mk. 1,25 höher. Zum Schluß notirte 
re a Mk. 57,50, nicht 5 oco Mk. 
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kontingentirter al Mk. 38.25 ber 


38,00, Januar⸗März Mk. 38,00, Januar⸗ M 
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Danzig, 22. Januar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Deizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,—, 3 
Nr. 00 wet. 13,—, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Toggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,60, 
ſuperfein Nr. 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mi, 840, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmebl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
— Akeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mt. 7.— 
graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mt. 18,—, mittel Mk. 11.— 
ordinär Mk. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11.—. Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ ME. 14.—. 


Königsberg, 22. Jaunar. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. S 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 38 inländiſche, 54 ausländiſche Waggons. 
bunter 764 Gr. 


unverändert, 


Bromberg, 22. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 

„Weizen je nach Qualität 162—169 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—117 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118 
Brangerſte 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare 113 
bis 120 Mk., Kochwaare 135—145 Mk. — Hafer 125—134 Mk. 
— Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Poſen, 22. Januar. (Amtlicher Marktbericht der Markt- 
Kommiſſion in der Stadt Poſen. 
Weizen Mk. 16,00 bis 16,40. — Roggen Mk. 11,50—11,60 
— Gerſte Mk. 12,00 — 13,00, — Hafer Mk. 12.00 — 13,40. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Januar. 

Die kaufmänniſche Verſammlung ſtand augen⸗ 
ſcheinlich unter dem den ohnehin ſehr beſchränkten Verkehr 
lähmenden Eindruck, den die Aeußerungen vom Miniſtertiſch über 
zu gewärtigende Anfechtung der freien Vereinigungen naturgemäß 
machen mußten. 1 

Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte, gute märkiſche, 140—141 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 56 nom., Mai 57 Mk. nom. 

Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Stettin, 22. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 168,00 170,00. — Roggen Mk. 123,00. — 
Hafer Mk. 130,00 — 133,00. — Rüböl Januar 55,50 Mk. — 
Spiritusbericht. Loco 37,70 Mk. 


Magdeburg, 22. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,72 ½ 9,90, Nachprodukte excl. 75% Mendement 
7,25—7,90. Schwach. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


veidensfoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 PI 
bis 200 Mark per Meter. Bel Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 
olalhaus für Zeidenstoffe und Sammete 
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[Stellen ⸗Oesuche 
Handefs stand“ 
2775] Ein kautionsfähiger, pen⸗ 
ſtionirter Beamter wünſcht vom 
1. Juni er. eine Filiale — gleich⸗ 
viel welcher Branche — gegen 
feſtes Gehalt und Tantieme zu 
Übernehmen, eventl. übern mimt 
derſelbe auch in einer größeren 
Stadt eine gut dotirte Hauſer⸗ 
verwalterſtelſle. Meldung. briefl. 
unter Nr. 2775 an den Geſelligen 
erbeten. 

Jüngerer Materialiſt 
noch in Stellung, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht vom 15. Februar 
d. J. oder ſpäter anderweitig 
Engagement. Gefl. Off. u. G. R 85 
voſtlag. Laukiſchken erbeten. 
3154] Jung,, einfach., thatkräft. 
Mann, 33 J. alt, evg., d. keine 
Arb. ſcheut u. gute Elem.⸗Schul⸗ 
kenntn. beſ., a. ſow. d. deutſch. w. 
d. poln. Spr. vollſtänd. mächt. iſt, 
ſucht bald Stell. i ein. Spedit.⸗, 
Fuhr⸗, Hase Speichergeſchäft od. 
dergl. Näher. erbet. poſtlagernd 
unter M. K. Neidenburg. 

3091] Suche für meinen jungen 
Kommis, welcher ſeit 2 Jahren 
in meinem Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗ und Cigarrengeſchäft 
beſchäftiat war und mit der 


eine paſſende 


Stellung. 


® 
Agent. ausgeſchloſſen. Off. u. 
A. I poſtl. Tremeſſen. 


Gewerbe u. Industrie‘ 
ücht. Schriſtſetzer, m. Maſchin. 
vertr., ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüch. rt Offerten an 
F. Anſchütz, Neidenburg erb. 


Meieriſt 

im fabrizir. ff. Tafelbutter firm, 
mit Führung ſämmtl. Maſchinen 
vertr., in Buchführung bewand., 
ſucht, geſt. a. pma. Zeugn. dauernde 
Stll. Off erb. Richard Kolberg 
Hakenberg b. Fehrbellin. [3146 
ücht. Maurer ſucht baldigſt 
Stelle, am liebſten eine Hof⸗ 
maurerſtelle. Meld. werd. briefl. 
u. Nr. 1294 a, d. Exp. d. Geſ. erb. 


direkt 
Gefl. Off. u. 
ag. Thorn J. 


unterm 
A. S. 24 poſt 


2725] Suche ſoſort Stellung 


ee 


als Juſpektor. 
Gute langj. Zeugniſſ. zur Seite. 
Offert. erbitt. Inſpektor UI. S., 
Thorn, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


2931] Für einen verheirath. 


Wirthſch.⸗Beamten 


mit beſten Zeugn., erfahren, zu⸗ 
verläſſig u. makellos, ſucht Stell. 
Dom. Witaszyee. 


Juſpektor 

Sohn e. Guts b., 4 J. b. Fach, ſucht v. 
ſof. Stell. b. z. 1. Apr. (Militärdienſt) 
übern. reſp.Vertret. H. Donner, 
Knappſtaedt b. Culmſee. 
2729] Wegen Uebergabe der 
Verwaltung meines Gutes an 
meinen Schwiegerſohn empfehle 
5 Herren Gutsbeſitzern 
meinen jetzigen 


Verwalter 


verheiratet, deſſen Frau die 


Aufſicht über Milch u. Schweine 


übernimmt. Derjelbe iſt ein zus 
verläſſiger, nüchterner, tüchti er, 
vertrauenswürdig Mann, fleißig 
und häuslich. Antritt kann jeder 
Zeit erfolgen. Kaution kann bis 
zehntauſend Mark geſtellt werden. 
Reichel, Illowo Oſtpr. 


Inſpektor, erf. u. durcha. zu⸗ 
verläſſ., 50 3. alt, evg., unverh., #8 
mit gut. Zeugn., ſucht bei ſolid. 7 
Anſpr. als 1. o. allein. Inivett || 
j Meld. ® 
briefl.u.Nr.3087 an denGeſell.erb. 8 


Stell. z. 1. April d. Js. 


3153] Jung. Landwirchsſohn, v. 
Jugend i. d. Landw. thät., landw. 
Schule beſ., 2 J. beim Fach, ſucht im 


Stellung als 


zweiter Beamter 
od. direkt unt. Prinzipal. Ausk. 
hierüb. erth. Adminiſtr. Preuß, 
Catharinenhof b. Bergfriede. 


3095] Ein ält., verh., i. jed. Bez. 
vrkt. Landw., 1 K., d. u. p. ſpr., mall. 
n. vork.ldw. Zw., Bodenart. ſ. Mel.⸗ 
Arb. vert.,ſ.w. Weſitzw. v. 1.4. ab. a. fr. 
Stell. Off. u. A 100pſtl. Fordonerb. 


Oberinjpeftor 
End. d. Zwanz. Reſerveoff., 10 J. 
Jaudw. d. d. Bearbeit. ſchwer. u. 
leicht. Bod. kennt, m. Drillkultur, 
Rübenbau u. Viehzucht vertraut 
iſt u. in intenſiv betr. Wirthſch. 
Weſtpr. thätig geweſen, möchte 
8. 1. April er. d. Verwaltung eines 
mittleren Gutes übernehmen, das 
er ſpäter vielleicht pachtweiſe od. 
käufl. übernehm könnte. Off. sub 
E. 2. 99 poſtl. Dt. Eylau. 


Junger Landwirth 
25 F. alt, Kavall. gedient, ſucht 
non ſofort od. ſpäter Stell als 


2. Beamter ohne Gehalt. Meld. 
unter Nr. 3086 an d. Veen, ars 


* 


‚Männliche Personen 


Buchführung vertraut iſt, Off 


Ein junger Landwirth, 24 J., 
aus anſtänd. Familie, 5 J. in d. 
Landwirthſchaft thätig, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., zum 1. April auf 
groß. Gute Stellung als alleinig. 
Beamter direkt unt. Prinzipal. 
Offerten unter 100 Konitz, 
Bahnhofſtraße 221. [3076 

2847| Suche p. April er. Stell. als 


1. od. allein. Beamt. 
B. 27 J. alt, ev., geo. Kavaller., 
genaue Kenntn. b. Rübenb. jow. 
Drillkult. M. J. Chef. Hr. Ober- 
amim. Herrmann hierſ., wird zu 
weit. Aust. ber. fein. Gefl. Meldg. 
erb. P. Hagen, Inſpekt., Fürſtl. 
Dom. Moraczewo bei Reiſen. 
Ein alterer, erfahrener 
Juſpektor 
dem die ſchönſten Zengn. z. Seite 
ſt., n. in Kondition, ſ. v. gleich od. 
ſpät. Stellung. Auf Verl Kaution. 
Meld u. Nr 2841 a. d. Gef. erb. 


Brennerei⸗Verwalter 


unverh., evang., erfahr., ſucht zum 
1. April dauernd. Stell. Offert. 
unter Nr. 2708 a. d. Geſell. erb. 
3134] Ein Forſtmann, 30 C. 
alt, kath., verh., 1 Kind, deutſch u. 
poln. ſprech, Signalbläjer,m. Auf⸗ 
zucht v. Faſanen vertraut ꝛc, ſucht 
p. 1. April 97 Stell. als Förſter od. 
Jagdaufſeher, welche mit der 
Landwirthſchaft verbunden iſt. 
. sub F. 8193 beförd, die 
Ann.⸗Exped. v. Haaſenſteinu. 
Voaler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
Overſchweizerſtellegeſuch. 
3084] Ein verh. ſtets nücht.,zuverl. 
u. erfahr. Oberſchweiz. jucht zum 
1. April anderweit. Stellung zu 
größ. Viehſtande. Gute Zeugn. 
können vorgewieſen werden. Auf 
jetziger Stelle 3½¼ Jahre. Adr. 
ſind zu richten an J. Meyer, 
Oberſchweizer, Adl. Caporn 
bei Metgetßen Oſtpr. 


Feld Biegelei- u. Fabrikarb. 
verm. u.günſt. Bed. z.j Z. A. Singer, 


Gaſtwirthin, Landsberg DS. 


3079] Diener, 25 Jahre alt, 
evangel., militarfrei, 11 Jahre 
beim Fach, ſucht zum 1. April 
er. Stellung. Meldungen mit 
Angabe der Bedingungen erbittet 
Fiſcher, telub 
bei Briefen Weſtpreußen. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Magiſtratsbüreangehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
indet bei vorläufig 900 M. p. a. 
auernde Stellung. Bei erwieſ. 
Brauchbarkeit Anſtell. als Stadt⸗ 
ſekretär nicht ausgeſchl. Mld. brfl. 
u. Nr. 3152 a. d. Geſelligen erb. 


1 

Private u. Reſtaur. f. e. ren. Ham⸗ 
burger Cigarr.⸗F. verdienen. 
Schriftl. Ang. u. P. 3806 an 
Heinr. Eisler, Hamburg. 


Agenten 
welche Privatkunden beiuich.,gegen 
hohe Proviſion für6 malprämiirte 
neuartig. Holzroul. u. Jalonſien 
geſucht. Off. mit Referenzen an 
6.Klemt, Jal.⸗Fabr. in Wünſchel⸗ 
burgi Schl. Etablirt 1878. Herren 
dieſer Branche bevorzugt. 


2604] Für ein in Höntrop 
i. Weſtf. zu gründendes Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. reſp. 15. April er. 


einen tüchtigen 5 
Verkäufer 
und Dekorateur 


der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. % 
Meld ungen mit Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station an 80 
PaulRoth's Waarenhaus 
Alſtaden Rhld. 


27211 Bei flotte 75 
Verkäufer 
welche der poln. Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, finden in meinem 
Tuch⸗, Mannfaktur⸗, Mode⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft per 1. reſp 
15. Febr. er. dauernde Stellung. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 
3024 Einen tücht., gut empfohl., 
erſten Verkäufer 
im Dekoriren bewandert, ſucht 
per 1. od. 15. März 
J. Roſen baum, Danzig 
Herren⸗Konfektion. 
3147) In mein. Tuch⸗, Manuf.⸗ 
Waar.⸗Geſchäft find. p. ſof. reſp. 
15. Febr. ein d. poln. Sprache 
mächtiger Verkäufer Aufnahme. 
Angenehm, w. derſ. Kenntn. v. 
Schuhw. hat. J. Hirſch, Moritz 
Baer Nachf., Neuſtadt Weſtpr. 
3117 Ein tüchtiger 
Verkäufer 
poln. Sprache mächtig, 2 in 
meinem Manufakturw.⸗Geſchäft 
1. od. 15. Febr. cr. Stellung. 
D. Auerbach, Bromberg. 


* 


3139] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Wehallatons⸗Geſchalt ſuche 


per 1. April cr. einen flotten, 
gut empfohlenen 


Verkäufer. 
Ini Sprach edingu 
Sfertene mit Mbotograpbie 2 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

H. Manaſſe, Gneſen. 


3008] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
chat und Modewgaren ⸗Ge⸗ 
chäft ſuche ich per 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), bei hohem Gehalt. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Photographie erbitten 
Otto Schamberger, 
Rummels burg in Pommern. 


% % %h eee eee 


2600] In meinem Manuf.⸗ 
2 und Konfettions⸗Geſchäft 2 
findet ein flotter 


Verkäufer 3 
2 der ſchon in einem feineren 2 
Geſchäft thätig geweſen, vom 

1. oder 15. Februar er. 3 
+ dauernde Stellung. Der⸗ 2 
5 ſelbe muß im Dekoriren 
der Schaufenſter bewandert 
u. der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Den Meldung. 
find Gehaltsanſprüche, Pho- 

2 tographie und Zeugniſſe 
2 beizufügen. 1 
Hirſchberg Nachf., 

Culm Wpr. 


660002. 80608920000 
2 flotte Verkäufer u. 
1 Lehrling 
möglichſt polniſch m 


finden et bei 
Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 


9 


= 
KEN 


treten. R. Al 


Ein Barbiergehilſe 
Ferm im Barbieren und Haar⸗ 
ſchneiden, 17—20 Jahre alt, bei 
1825 Mark monatl. Gehalt und 
freier Station (Stellung auf 
Jahre), vom 1. bis 15. Februar 
geſucht bei 3142 
Fr. Linde, Bialla Ditpr. 
2080 
gebitie kann vom 27. Januar 
n Stellung eintreten bei 
J. Odrowski, Cul m, 
Waſſerſtraße 19. 

Ein tüchtiger = 
Kürſchnergehilfe 
der auch eine gute Uniformmütze 
machen kann, erhält ſof. dauernde 
u. lohnende Beſchäft gung. Meld 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2994 d. d, Geſelligen erbet. 
2800] Ein Kürſchnergehilfe 
find. v. ſof. b. gut. Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei E. Bartel 
2423] Braunbierbrauerei ſucht 

einen ſelbſtſtändigen 
Mälzer 
vom 1. Febr. bei freier Station. 
Ohloff, Brauereibeſitzer, 
Willenberg Opr. 


Molterei⸗Gehilfe. 
3059] Vom 1. Februar oder 
päter kann ein tüchtiger Gehilfe, 
er ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, eintreten in Molkere: 
Schwarzenau Wpr. Derſelbe 
muß in Maſchinen und Alfa ver⸗ 
traut ſein. Daſelbſt findet auch 

ein Lehrling 
Stellung. 
2747] Ein tüchtiger 
Bildhauergehilfe 
findet ſogleich dauernde Stellung. 
O. Römer, Bildhauer, 
Elbing Wpr, Traubenſtr. Nr. 1. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
auf feine Möbel können ſofort ein⸗ 
trock, Marien⸗ 
werder, Niederthor 12. 


Ein. Tiſchlergeſellen 
verl. C. Müller, Kaſernenſt.1—2. 
3030] Suche v. ſof. 1 bis 2 Ge⸗ 
ellen. W. Winter, Bezirks⸗ 
chornſteinfegermſtr., Oſterode Op. 
Einen Schornſtein⸗ 
fegergejellen 
ſucht von ſofort Corodonnoff 


Schornſteinfegermeiſter, Mewe 
Weſtpreußen. 


Handlung, Pr. Stargard. 
N NNNNNNNK& 
* Elbing neu zu gründend. 

Geſchäft, Manufaktur⸗, 
ion, ſuchen wir per 
März cr. mehrere 
25 Verkäufer 
& und wollen ſich Reflett. 
Gebrüder Jacoby, 
Graudenz 
bevorzugt. 
ARERRUARH 
Knaben » Garderuven » Gejchäft 
ſuchen wir per 15. Februar oder 
Verkäufer. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift., 


3070] Für unſer in 
. und Kon⸗ 

fekt 

1. 3 

tüchtige, ſelbſtſtändige 
* melden bei 

Perſönliche Vorſtellg. 

3035] Für unſer Herren⸗ und 
1. März einen tüchtigen, jüngeren 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 


ſprüchen erbeten. 
Gebrüder Adam, 
Hildesheim. 

Suche per ſofort für mein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗, Haus⸗ 
und Küchengeräthe⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten 

Verkäufer. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
bei freier Station nebſt Photo⸗ 


granbie werd. briefl. m. Aufichr. 
r. 2941 d. d. Geſelligen erbet. 


Weinhandlung 
ſucht einen tüchtigen jungen 
Mann mit guter Handſchrift. 
Derſelbe ſoll hauptſächlich in den 
Weinſtuben thätig ſein. Briefl. 
Meld. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und 
Wohnung, ſowie Zeugnißabſchr. 
unt. Nr 2286 durch d. Bei. erb. 

Kommis (Materialiſten) ält. 
u. jüngere, placirt p. 1. reſp. 15. 
. Born, Königsberg 1. Br. 
3124] Sude p. 1. März d. Is. 

ein. jüng. Kommis 
(moſ.) Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an 

Simon Josl, Manufaktur⸗ 
waaren, Inowrazlaw. 

3043] Für mein Material-, 
Eiſen⸗,Leder⸗ u. Getreide⸗Geſchäft 
ſuche einen 


jüngeren Kommis u. 
einen Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig 


ſind. Eintritt zum 1. Februar cr. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


[F. Woseidlo, Bialla Oſtpr. 


3107 Gehilſen⸗Stelle beſetzt. 
Rudolf Axt, 
Miswalde Oſtpr. 


n 

25261 Ein tüchtiger N 
Uhrmachergehilfe 

findet ſogleich dauernde Stellung. 


H. Bartel, Uhrmacher, 
Schloch au. 


Ein Brunnenbauer 
der vollſtändig vertraut iſt im 
Brunnenbaufach u. die dazu ge⸗ 
hörenden Schmiedearbeiten an⸗ 
zufertigen verſteht, kann ſich von 
ſofort für dauernde Nee e 
melden bei 13113 

A. Schröter, Brieſen Weſtpr. 


Baugeſchäft. 


1 Buchbindergehilſen 
ſucht von ſofort Erich Fuhl⸗ 
mann, Braunsberg Opr. [3056 
2 Buchbindergehilfen 
ſofort od. ſpät., für dauernde Stelle 
geſucht. Cegielski's Buchdr., 
Witkowo, Poſen. 
3143] Einen tüchtigen 8 
Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Gehilfen 

ſucht per ſofort 

G. Ehm, Friſeur, Gueſen. 


Stellmacher⸗ und 
Schmiedegeſellen 


erſterer tüchtiger Rademacher, 
letzterer auch ausgebildeter Be⸗ 
ſchlagſchmied, ſucht auf Jahres⸗ 
engagement mit Angabe der Lohn⸗ 
anſprüche bei freier Koſt [2952 
Gutsverwaltung Goldbach 
bei Mühlbock, Stat. Schwiebus. 
27244 Dom. Kruſchin bei 
Kornatowo ſucht zum 1. April 


verh. Stellmacher. 
Derſelbe muß mit der Führung 
der Dampfdreſchmaſchine durch⸗ 
aus vertraut ſein, dies durch 
Zeugniſſe nachweiſen können und 
einen Scharwerker halten. 

3100] 1 Stellmachergeſellen, 
2Stellmach.⸗Lehrl., 1 Schmied. ⸗ 
Lehrl. verl. Gründer, Wagenb. 


E. Stell machergeſelle 
der ſelbſtändig arbeiten kann, 
kann ſofort eintr. bei Stellmach.⸗ 
Wittwe Peſtka, Konitz Weſtpr. 
3031] Für die hieſige Dominial⸗ 
ſchmiede ſuche per 1. April einen 
tüchtigen, nüchternen, verh. 
Schmiedemeiſter 
bei hohem Lohn, Deputat und 
Kuhhaltung. Derſelbe muß in 
allen Schmiedearbeiten firm ſein, 
engl. Hufbeſchlag verſteben und 
ſich eigenes Handwerkszeug halt. 
Einſendung der Zeugniſſe erbet. 
Lieberkühn, Orlowo 
bei Inowrazlaw. 

Ein Schmied 

der etwas Stell macherarbeit ver⸗ 
ftebt, findet Stellung vom 1. April 
in Karlshof bei Gutfeld Opr. 


Tüchtige 


Eiſen⸗ u. Metalldreher 


finden bei hohem Lohn 

Beſchäftignug bei 2797 

H. Merten, Maſchinenſabril 
Danzig. 


Gutsſchmied 
welcher in der Wirthſchaft mit⸗ 
helfen muß und Scharwerker 
ſtellt, ſucht zum 1. April 
Dom. Zaleſie b. Poln. Cekzin. 

Wockenfuß, Adminiſtrator. 


Verh. Schmied mit 


Scharwerker 
findet ſofort Stellung. Meld. brfl. 
u. Nr. 3055 a. d. Geſelligen erb. 


Ein Schmiedegeſelle 
der mit Hufbeſchlag und Wagen⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, findet 
dauernde Stelle 2759 
J. Nießen, Neidenburg. 
3022] Ein tüchtiger 
Zieglergeſelle 
kann ſich melden. W. Naufokat, 


Zieglermeiſter, Mühl „ 
Kr. Pr. Holland. N 


Tücht. Müllergeſelle 
als Erſter, deutſch u. poln. ſprech., 
f. Kundenmüllerei galt A. eld 
werden brieflich t Aufſchri 
Nr. 2826 d. d. Geſelligen erbet. 


für Walzengatter, 
e ntreten 
Laskowitz. Gute Zeugn. erford. 


Aufpr. wird p. 1. 


Schneidemüller 


kann ſofort 


in Blümchen bei 


3083) Zwei tüchtige Ziegſer⸗ 


0 u. zwei Lehrling. könn. 


meld. b. Zieglermſt. Bobrows⸗ 


ki, Konojad Wpr. (Bahn u. Poſt.) 
Ein junger Barbier T1 


b Lanawirtscnaft. 


Inſpektor, verh. einf., m. ger. 
4. 97. geſucht. 
von Drweski & Langer, 
Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Brenner, led., gel. Schloſſer 


od. Kupferſchmied für eine mittl. 
Brennerei ſofort geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral⸗Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 

Brenner, led., mit gut. Zeugn., 
bei 300 Mk. Geh. u. 5 Pf. Tant. 
über 80/0 findet ſofort Stellung. 

von Drweski & Langner, 

Zeutral⸗Vermitt.⸗Zureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 

Gärtner, led., mit Prim.⸗Ref., 
Kraft I. Rang., per 1. 4. 97 für 
eine gräfl. Herrſchaft bei hohem 
Gehalt u Tantieme geſucht. 

von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 33. 

Rechnungsführ., led., der die 
Hofwirthſchaft mit übern. muß, 
findet p. 1. 4. 97 gute u. dauernde 
Stellung b. 600 Mk. Gehalt. 

von Drweski & Langner, 

Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 

Inſpektor led. m. uur guten 
Empfehl. p. ſof. b. 500 Mk. geſ. 

von Drweski & Langner, 

Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 

Poſeu, Ritterſtr. 38. 

Einige Aſſiſtent. b. 300—400 
Mk. Geh. z. ſof. od. 1. 4. 97 gei. 

von Drweski & Langner, 

Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 

Faſauenzücht. led. m. u. gut 
Zeugn, firm i. ſ. Fache p. 1. 4. 97 
f. e.gräfl. Majoratsherrſch. Poſ. bei 
hoh. Geh. geſ. Pol. Sprache Be⸗ 
dingung. Zeugnißabſchr. erbitten 

von Drweski & Langner, 

Zentral⸗Vermitt.⸗Bureau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 

Für größ Beſitz ſuche ich Amts⸗ 
ſekretär, Rechnungsf. u. Hof⸗ 
verwalter (verh. od. unverh.) An⸗ 
tritt bald od. 1. April. A. Werner. 
Edw.Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 

3155] Dom. Iwno bei Erin 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtig., energ., unverh., evangel. 

erſten Beamten 
welch. ſelbſtſtändig zu disponiren 
verſtehen u. beider 
mächtig ſein muß. Es wird nur 
auf eine erſte Kraft reflektirt. 
Meldungen unter Angabe des 
Alters, der Gehalts⸗Anſprüche, 
ſowie Zeugnißabſchriften erbeten. 


Wirthſchafter geſucht 
zur ſelbſtänd. Bewirthſchaftung 
ein. 400 Morg. gr. Gutes v. ſof. 
b. e. Jahresgeh. v. 300 M. 3000 M. 
Kaution verlangt m. 5% eingetrag. 
Off. erb. u. W. poſtl. Klahrheim. 
3014] Suche von ſofort einen 
gebildeten jungen Mann als 


Eleven 
ohne Penſion. Meldungen an 
Schulz, Domaine Stradaunen, 
per Stradaunen Oſtpr. 

30111 Ein evangeliſcber 
Geſpannwirth 
im 1. April in Adl. Neudorf 
ei Jablonowo geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung Bedingung. 
2427] Zum 1. April findet ein 
gut empfohlener 


Hofverwalter 
Stellung. Derſelbe muß evange⸗ 
liſcher Konfeſſion ſein, Soldat 
gene en ſein und ſeine Tüchtig⸗ 

eit durch Zeugniſſe nachweiſen 
können. Perſönliche Vorſtellun 
erwünſcht. Derſelbe muß au 
einen Theil der ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten übernehmen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

E. v. Bieler, Frankenhain, 
Bahnhof Melno Wpr. 
2743] Geſucht wird z. 1. Februar 
ein unverheirath., ſelbſtthätiger 
Gärtner. 

Gehalt 150 Mark und Tantieme. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
an Dom. Stan om in b. Brudnia 
3108] Suche per 1. Februar 

zwei tüchtige 8 
Gärtuergehilfen 
Kir Topfpflanzenkultur, Baum⸗ 
chule und Landſchaftsgärtnerei, 
aber nur leiſtungsfäh. Perſonen 
wollen ſich melden. Abſchriften 

der Fuchs ſind beizufügen. 
E. Juchs ir. Inowraglam. 
Einf., anſpruchsl. u. ſelbſtthät. 
Gärtner 
geſucht, welcher im Obſt⸗, Garten» 
bau und Bienenzucht gründlich 
erfahren iſt. eldungen mit 
Zeugniſſen u. Anſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2998 
durch den Geſelligen erbeten. 
2854] Dom. Bons wi bei 
Lauenburg i. Pomm. ſucht vom 
1. April 18 1. November 1897 
fünffleißige Arbeiter. 
2900] Ein unverheir., kräftiger 
Knecht 
der das Milchabholen, ſowie Hof⸗ 
arbeiten zu verrichten hat, wird 
gm 1. Februar bei einem 
ahresgehalt von 210 Mk. freier 
Station, ausſchließlich Wäſche, 
5 Nur tüchtige, nüchterne 
eute mit gut. Zeugniſſen wollen 
ich melden. 
ampfmolkerei Strasburg Wp. 


andesſprach: 


Brenner 
ſucht ſofort Dom. Hammer bei 
Floetenſtein. Gehalt 45 Mark 
monatlich und freie Station. Ver⸗ 
beiratheter bevorzugt. Serge 
einſenden. 130 


Für Unterſchweizer! 
2898] Ein ordentlicher, kräftiger 
Unterſchweizer findet bei boh. 
Lohn ſofort oder 1. Febr. Stell. 
bei Oberſchweizer Rohrbach in 
Adl. Gremblin b. Subkau Wpr. 


Ein Unternehmer 
mit eigenen Leuten zur Auf⸗ 
forſtung einer größeren Fläche 


Oedland wird geſucht Meldung. 
zu richten an den Pripatförſter 


Kruczkowski in Ebenſee 
Hutta bei Lnianno. 12308 
"Lehrlingsstellen 


Für mein Eiſen⸗, Wasmfaktur- 
6 W 
in kleiner Sta uche 

1. April d. J. * 


zwei Lehrlinge 
und einen tüchtigen, jüngeren 
Kommis 
moſ., der poln. Sprache mächtig. 
Sonnabends ſtreng geſchloſſen. 
Meld. bei vollends freier Station 
unter Nr. 2722 an d. Geſell. erb. 
2945] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche a 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
pen welcher Konfeſſion. 
. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Lehrling 
anſehnlich und aus achtbarer Fa⸗ 
milie, für mein beſſeres Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft, bei freier Stat. e 
C. Itigſohn, Schneidemüh 

Für mein Kolonialwaar⸗ und 
Deſtillations⸗Geſch. en eros und 
en detail ſuche per ſofort 


zwei Lehrlinge 
Söhne achtbar. Eltern. 2871 
A. Seelig, Leſſen r. 
2646] Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
und Knabenkonfektionsgeſchäft 
ſuche per bald = 
einen Lehling 
G. E. Heimann, Nakel, Netze. 
3136] Für das Komptoir 
unſerer Schuhfabrik ſuchen wir 
zum Eintritt per 1. April er. 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntuiſſen gegen 
monatliche Vergütigung. 

Peter Kauffmann Söhne, 
— rr Stargard. 

Lehrling 
ſtellt ein Eckſtein, Uhrmacher, 
Marienwerder. 

Für mein Stabeiſen⸗, Elfen» 
waaren⸗ und Wirthſchaftgeräthe⸗ 
Geſchäſt ſuche zum baldg. Eintritt 

einen Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion. [3086 
Ludwig Rachan Nachf., 
Marienwerder. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 


C Neumann, Tuchel, 
Schloſſer⸗ u. Maſchinenbauerei. 


Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 


die Uhrmacherei 


gründlich zu erlernen. Meld. 
unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht 12757 
Haegner, Dt. Eylau, 
äckermeiſter. 
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Uhrmacherei z erlern. 


kann unter günftig. Bedingungen 
En ie tel, 5 
. Bartel, Uhrmache 

Schlocha u. ® 


3049] In mein. Kolonialwaar⸗ 
Delikateſſen⸗, Farben⸗ u. Schau 
Geſchäft udet von gleich 

ein Lehrling 
mit guter Schulbildung u. nicht 


unter 15 Jahre alt, Stellung. 
C. Rettkowski, Soldan. 


1419] Für meine Handlung fuche 
ich zu Oſtern oder auch 9 eich 

2 Lehrlinge (d.) 
und für meine 

Klempnerei 

ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich ⸗ 
viel welcher Konfeſſion, unter 

ünſtigen Bedingungen. 

e. Apolants Wwe., Dt. Krone, 
Stabeiſen⸗, Stahl⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 

Haus und Küche. ; 


Schluß des Arbeitsmarktes 
auf der 4. Seite. 


Halbseidene Stoffe 
in creme und allen Licht- 


Pekin satiné 
reine Seide, weisser und far- 
biger Fond mit hellfarbigen 


Streifen. 
Die Robe 15 Mtr. Mk.28,50. 


Kopfchäles 
Crepe de chine uni in 
allen hellen Farben 
Mk. 13,50. 


Fächer 
in weisser Gaze, bemalt 
Mk. 3,00. 


a) 


— 


Neumaschinen 
ec. 


\ 1.Prei 


16 


7 ackmaschinen 


farben. 
Die Robe 6 Meter Mk.12,00. 


Watten-Fabrik 
Wagner & Wolff, Berlin SW. 


Bill. Bezugsquellein sämmtl. Watt.,Seid.- \Sr% 
Woll- u. Kamelh. Watt. Must. gr.n.freoo. 


N „aeide u Gras 
— 


= S EEE TEE Eee J 
rmalien“ entsprechenden 95 i 
#4 Drillmaschinen Saxonia“ 

0 für Bergland und Ebene Be 
— SIND DIE BESTEN — BEN 


usführliche Preiscourante zu Diensten 


Yreme-Stoffe 


in Cachemir, Foule, Croise, 
Virginie. Die Robe 6 Meter 


neuer Dessins in denschönst. 
Licht-Effecten. 
Die Robe 15 Mtr. Mk 47.50. 


Kopfchäles 
in reiner Seide, mit alt- 
deutsch. Kreuzstichstickerei 
Mk. 15 


Damas 
reine Seide, reiche Auswahl 
Federfächer 


in weiss, naturell u. schwarz 
Mk. 3,50. 


gehemaschjn,,, 


Gesellschaff. 


W.SIEDERSLEBEN &C? BERN BURG“ 


Vertreter: 


Mehr zu Dielen iſt nicht möglich! 


A. Ventzki, Grauderz. 


Sofort Geld! „Sofort deld!] 
erhält Auftraggeber au öbel, Pianino zc., N 
Waarenpoſten jeder Branche 
5 zinsios 


wenn mir zur Auktion od. freihändigem Verkauf übergeben werd. 5 
Abrechnung ſofort nach kau 
Verkaufsproviſion und Speſen werden billigſt berechnet. 
W. Fab 

Speditions⸗ und Waaren⸗Lombard⸗Geſchäft, 
Bromberg, Danzigerſtraße 139/140. 


Verkauf. 
ian, 


12774 
KT 


Rund. Tresp, Cigarrerfabrikant 
verſendet 500 Stück vorzügliche kleine Club⸗Cigarren, Einlage 
Braſil und Java, e en für nur 8 N. k. 30 Pf. üterall hin. 


Poſtfrei in's Haus. Riſiko voll 


tändig ausgeſchloſſen, da Umtausch 


geſtattet oder Betrag zurück für nicht Paſſendes. 
Aus allen Kreiſen liegen unaufgeforderte Anerkennungsſchreiben 


vor und wurde dem 


erlage dieſer Zeitung anheimgeſtellt, die 


Originalſchreiben der Reellität wegen jederzeit zu fordern. 
Bitte ſofort zu verlangen: 500 hochfeine Club⸗Cigarren 
für 8 Mark 30 Pfg. gegen Nachnahme franko. 


Rud. Tresp, (igarren- und Cigarrettenfahrik, Neustadt Wpr. 16. 


2990] 


J. Berl. Prateuſchmalz, 


à Zentner 35 Mk., 


Beſt. geräuchert, Speck, 


à Zentner 45 Mk. 


8 empfiehlt in bekannter Güte 


P. W. Kiinrgebel, Frankfurt a. O. 
D. Heringe verlandtgeſchäft 


Dane ig, Fiſchmarkt 22 
empfiehlt 2991 


. Schotten & 
To. 11,50 —13,50 Mit. 

1 Parthie v. J. Fettheringe, 
a To. 12, 13, 14 Mik. 

ferner feine ſchott. Heringe à 
To. 18, 20, 22 Mk. 

do. größere à Tv. 24, 26, 30 M. 

si. Holländer, größere, a To. 
24, 26, 30, 36 Wik. 

Verſandt in ½, ½ u. 1/4 Tonnen 
egen Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages. 

Preiſe ſteigen 

und können Aufträge zu obigen 

billigen Preiſen nur ſehr kurze 

Zeit ausgeführt werden. 


> 9155} Verſende vor⸗ 
jährige Harzer Hohl⸗ 
ro er, anerkannt ſ.gön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. 10tägige 
Probezeit geſtattet. An⸗ 
weiſung zur Behand⸗ 
lung und Pflege gratis. 

Lehrer Sordei-Dt. Eylau. 


3046] 250 Ztr. Oberndorfer 


Runkelſamen 


offerirt Dom. Mgowo bei 
Wiewiorken Wpr. 


Dank! 


2989] Seit ihrem 3. Jahre litt 
meine Tochter an nervöſem Kopf⸗ 
ſchmerz, ſo daß man faſt ſagen 
konnte, daß er vererbt ſei. Alle 
8—14 Tage trat ein heftiger An⸗ 
fall mit Genickſchmerz. Gähnen, 
Klopfen im Kopf, den Schläfen 
und der Stirn, Drücken in den 
Augen, Lichtſcheu u ſchließlichem 
Erbrechen ein. Kopfſchmerz war 
faſt ſtets vorhanden und es zeigte 
ſich hochgradige Blutarmuth, 
Appetitloſigkeit und Verdauungs- 


chwäche. 

Auf viele Empfehlung wandten 
wir uns, als meine Tochter . > 
Jahr alt war, an Herrn 6, Fuchs, 
Berlin, Leipzigerstr. 134. I. 
Nach kurzer Zeit beſſerte ſich das 
Uebel und iſt nun ſchon völlig 
geheilt. Wir ſprechen unſern 
herzlichen Dank dafür hiermit aus. 

A. Winter, Berlin, 
Havelbergerſtr. 36. 


Naturreine 
Weine. 


Ahr⸗Ahrbleichert 
Rothw. Walporzheimer 


Bacharacher —.90 , 

Rhein⸗ (Bacaracer 
wein | Riesling 150, 
Moſel⸗Piesporter —,80 „ 


wein 1Brauneverger 1,5, 
per Liter od. Flaſche inel. Glas. 
Verſand in Gebinden od. Kiſten 

von 25 tr., reſp. Flaſchen an. 

Proben und ausführliche Preis⸗ 

liſten zu Dienſten. 
. Bastian, 
Ahrweiler, (Rheinland.) 


Mk. 15, 12, 10 u. 7,50. 


Taffetas ehiné 


reine Seide, effectvolle, neue 
Muster aufglanzreich Gewebe 
Die Robe 15 Mtr. Mk.47,50. 


Chapeaux-Claques 
Mk. 21,00 u. Mk. 13,50. 


aller Aufträge. 


2 


Kaufleute, Handwerker, 

als Theehändler täglich 10—15 M. 
verdienen. A. 
Import, Berlin N. Dan zigerſt. 25. 


Rahn, Thee⸗ 


Unentbehrl. z. schnell. 
Entzünd. v. Holz, 
Kohl., Bri⸗ 
quetts 


Poſt⸗ 
pack. enth. 


Pr. fr. Bahn Eberswalde eine 
ſchließlich Kiſte u. Vervackung: 
2500 Feueranzünder Mk 5,50, 
1000 Kohlenanzünder Mk. 5,.—, 
Nettogewicht je ca. 25 kg. 
Alexand Schultze. Schöniurth. 


3092] Meine Frau hat mich am 
17. Januar 1897 mit ihren Sachen 
böswillig verlaſſen. Ich warne 
Jedermann, derſelben auf meinen 
Nam n etwas zu borgen oder Ob⸗ 
dach zu gewähren, da ich für nichts 


aufkomme. 
Gottfr. Bethke, Siemon. 


käufe. 
ubehür 


Billard mit 


Franco - Versand Katalog u. Proben 


lerrmann Gersor 


Hoflieferant Sr: Majest 


Handschuhe 
schwedisch, 12 Knopf, für 
Damen, 1 5 * hell. Farben 


* 


Atlasschuhe No. 6645 


für Damen farbig 
Mk. 7,00. 


gratis u. franco 


Rede. Fe 
8 können Pensionat. . 


3053] Meine ſeit 24 Jahren in Bromberg beſtehende 8 
Erziehungs-, Bildungs⸗ und Pflege⸗Anſtalt 5 


gewährt vom 1. April d. Is. ab 
Seminar beſuchen wollen und 
Alters freundliche Aufnahme. 


Ich darf, durch Erfolge berechtigt, wie durch Anerkennungen 
geehrt, darauf hinweiſen, daß ich in meiner Anſtalt auch be- B 
ſonders auf dem Gebiete der Geſundheitspflege Tüchtiges ge⸗ 
leiſtet habe und ſtets mit Freudigkeit daran gehe, gerade zarte 
pflegebedürftige Kinder zu behüten und zu kräftigen. 

Zwei gepr. Sprachlehrerinnen aus Paris und London 
ſtehen helfend und lehrend zur Seite. 


luftiges Ballgewebe in effect- 


DieRobe 12 Mtr. Mk.30,00.| |D 


Glace, 12 . für Damen, 


in Zwirn mit Zwickel, glatt, 


ät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin 


III uke! 


Crepe de chine Gaze 


1 
vollen Farben. 


0 


in weiss, paille, gris perle i 


Handschuhe 
Mk. 4,90. 


Lackschuhe 
Damen No. 4807 
Mk. 4,50. 


für 


Strümpfe 


in allen Ballfarben 


„85. 


Tüll mit Crystall-Punkten 


in den neuesten Abendfarben. 


i. Zwirn glatt, Fussblatt durch- 
brochen, in allen Ballfarben 


und Königin. 


ie Robe S Meter Mk 20,00. 


Handschuhe 
lacé, 2 Knopf, für Herren, 
n weiss, paille, gris perle 
[} 


Mk. 2.25. 


Lackschuhe 
für Herren No. 217 
Mk. 7,50. 


Strümpfe 


k. 2,10. 


wieder jungen Damen, die ein 
ſchulpflichtigen Kindern jeden! 


Fräulein B. König. Gräfeſtraße 2. B 


Frauen, 


Stellens Gesuche 
2.63) Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, wünſch ſich v. 
15. Febr.od. 1. März d. J. auf ein gr. 
Gut auf 6 Monate niederzulaſſen, 
um ſich in der Wirthſch. u. d. beſſcren 
Küche weiter ausbild. zu können. 
A liebſt. Familienanſch. Gil Off. a. 
MühleKl.Pötzdorfp Geierswalde. 


Ein junges Mädchen 
das in poln. u. dentich. Sprache 
gew., auch im Wäſchenäh. erfahr. 
iſt, ſucht v. ſofort o. 1. F. Stell. 
a. Verkäuf. i. e. Schnittw.⸗Geſch. 


ſahr gut erhalten, iſt wre een Hedw. Kalinowski, Natel (Netze). 


abzugeben. 


[Ed. Stabhr, Nieſenburg Wpr. 


Eine neue Ftuerſpritze 


und eine gebrauchte [3006 


Torfpreſſe 


ſind zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 


Als Hausdame 


ſ. z. 1. Februar oder ſpäter eine 
geb. Dame, in den 30 r J., Stell. 
Stieftochter eines Gutsbeſitzers, 
welche 4 Jahre ſelbſtſt. die Wirth⸗ 
ſchaft des Letzteren geführt hat, 
z. Z. in un ekünd. Stell. u. mit 
der feinen wie einf. Küche vollſt. 


dungen unter Chiffre A. Z. poſt⸗ vertraut iſt. Meldung. briefl mit 


laa-rnd Rummelsburg 3333 
ieee 
15000 Mark 


per 1. Juli zu vergeben. 


Ch. 
3042 Danzig, Nengarten. 


5000 MR. 


Kindergeld zu 5% ſind vom 
1. Feor. auf ſichere Hypothek zu 


Fr. Lindner, Stell. 


Gehaltsangabe unter Nr. 2776 
an den Geſelligen erbeten. 


Zur nächſten Saiſon 


Jade ich für meine Tochter, die 
eit 3 Jahren als Putzmacherin 
und Verkäuferin thätig iſt, in 
einem größeren 


und Feiertage frei u. Familien⸗ 

anſchluß. J. Kutner, Religions- 

lehrer, Johannisburg Dpr. 
307] Für mein 


Wirthſchaftsfräulein 


geben durch Hoyer. Rehden das mehrere Jahre in meinem 
3128] Geſucht zu ſofort auf Hauſe geweſen, auch ſonſt mit ſehr 


ein Gut 
170000 Mk. 
zur erſten Stelle und 


40 000 Mk. 


zur Ablöſung einer Thonparzell 
von 88 Morg. zur erſten Stelle. 
Näheres briefl. durch G. Rieck, 
Mangwitz bei Bütow. 


3000 Mark 


guten Zeugniſſen verſehen iſt, die 
feine Küche verſteht, in Stadt- 
und Landwirthſchaft erfahren, 
evangeliſch, anfaugs 30er; juche 
möglichſt ſelbüſtändige Stellung 


e zum 1. April. Offerten erbeten 


an Frau Gutsbeſitzer Boceius, 
Froede per Pr. Stargard. 


3 tüchtige Ammen 
weiſt nach Fr. Fiſcher, Soldau 
Oſtpr, Mühlenſtr. 159. 3093 


auf ein ländlich. Geſchäftshaus] 3097] Eine geſunde, kräftige 


nebſt Landwirthſch. werden zur 
zweit. ſichern Stelle ſof, geſucht. 
Meld. unt. Nr. 3140 a. d. Geſell. 

Zur ſoſortigen Beleihung! 
50000 Thaler, auch getheilt, 
wünſcht deutſch. Privatier auf 
ländliche ſichere Hyporhek A 4% 
zu begeben. 


restante D. 60 Lodz Polen, erb. Af zu richten an 


30000 Mart 


hinter Landſchaft, binnen d. Taxe, Fr. J. 9 
für ein Gut in Oſtpr. geſucht. empf. u. verm. jed. 


Amme 


ſucht von ſofort Stellung. Ge⸗ 
fällige Anfragen erbeten an 
Auguſte Brodoch, 
Rieſenburg, bei Kanatzki. 


3096] Eine ält, tüchtig. Meierin 


Ausf. Offert. poste ſucht vun gleich od. ſuäler Steue. 


Dembski, 
lenſtein, Eiſenbahnſtr. 16. 
Stellen Vermittel.⸗Bureau, 
Bromberg 
eit anſt. weibl. 


ampel 


Geſunder Weizenboden mit reichl. | Perſon. f. jeden Beruf. Von aus⸗ 


Wieſen, bei über 1000 Mrg. A eal. 
Gebäude faſt alle neu u. maſſiv. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 3082 
an den Geſelligen erbeten. 


700 Mark Geſucht für Rußland 2. 


wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 


ſucht ein definitiv angeſtellter eine nichtgeprüfte, evangeliſche 


Kommunalbeamter auf 6 Monate 


3141 ' Herr od. Dame find. unt. 
beſcheidenen Anſprüchen 


gute Benfion 


Bonne 


brfl. Erzieuung von 3 Kindern, nur 


in deutſcher Sprache, im Alter 
von 2—4 Jahren. [3150 
Ostar Burgin, Gorzno Wpr., 
Bahnſtation Radosk. 
Zum 1. Febr. geſucht e. evang., 
beſcheidene 


Kindergärtnerin 


in einem groß. Kirchdorfe, Apo⸗ I. Klaſſe, in Muſit u. Franzöſiſch 


Orte. Meldung. unt. Nr. 3141 


a. d. Geſellig. erbeten. 


theke, zwei Doktoren u. ſ. w. am fertig, 7 Stütze. 


ebenslauf, 
eugniſſe und Gehaltsauſpr. unt. 
er. 3131 a. d. Geſell. erbet. 


1 Putzgeſchäft 8 Aübtheilungen 
Hauptbedingung Sabbat & und Schneiderei Ar⸗ & 


Für den Ausſchank eines 
Deſtillations⸗Geſchäfts in einer 
mittleren Stadt der Provinz 
Poſen wird per 1. April 1897 
bei gutem Gehalt eine tüchtige, 
gut empfohlene 8 
Verkäuferin 
eſucht, die auch perfekt polniſch 
pricht. Meldungen werd. brfl. 
u. Nr. 3132 a. d. Exp. d. Gef. erh. 
2451] Für mein Manufaktur⸗ 
geſchäft ſuche eine 4 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gewandte, evangelische 
Verkäuferin 
mit geläufiger Handſchrift, 
für be Geſchäft in kleiner Stadt 
zu engagiren geſucht. Freie 
Station und Wäſche. Meld. mit 
Gehaltsforderung, Lebenslauf u. 
Photographie ohne Marken unt. 
Nr. 2988 an den Geſell. erbeten. 
2951] Für mein Wanufatturs 
und Material -Geſchäft ſuche 
per 1. Februar cr. eine 
er 2 2 2 N 
tüchtige Verkäuferin. 
E. Groth, Jaſtrow. 
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3149] Ich ſuche für die 
Kurzw.⸗ 85 


tikel, Putz⸗ u. Weiß⸗ % 
waaren mehrere 
tüchtige 


& üntigı % 
K Verkäuferinnen 2 


N Offert. m. genauer An⸗ % 
gabe bisheriger Thätig- 
7 keit u. Zeugnißabſchr. an 3 
Iſidor Roſenthal, 
1 Bromberg. 8 


* NR: 


Eine Verkäuſerin, zugleich 
Putzarbeiterin (Jüdin) geſucht. 
Herrmann Zucker, Thorn. 


Verkauferin 
ſofort geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüch. b. freier Station erb. 
Franz Nelſon 
Buch⸗ und Papierhandlung, 
Neuenburg Wpr. 
3109] Zwei geübte 


Stepperinnen 
finden ſofort dauernde Stellung 
bei hohem Lohn bei 

G. Gnuſchke, Garnſee. 


& N NN NNN & 


Direktrice 


* oder erſte Arbeiterin für 8 
4 Putz per 15. Febr. oder 
1. März geſucht. Meldg. 
mit Gehaltsanſpr. und 
& Zeugnißabſchr. erbeten. * 
Salo Wreszynski, 
Gneſen. 


NN nie ANN 


Putz Direktrite 


erſte Kraft, bei hohem Salair 
und angenehmer dauernder 
Stellung ſuchen zum 15. a 


bruar 1291 
Lindenstrauss & Co., 
Schneidemühl. 
Offert. mit Photographie 
Zeugu. u. Gehaltsauſpr., bei 

freier Station, erbeten. 


EEE EEE — — — ES TEE — 8 
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3089] Suche eine geübte Putz⸗ 
arbeiterin, die gleichzeitig im 
Verkauf thätig ſein muß, der 
polnischen und deutſchen Sprache 
mächtig, und ein Lehrmädchen, 
ebenfalls aus achtbarer Familie. 
Offerten unt. N. N. poſtlagernd 
Pelplin. 


Putzdirektrice 


tüchtige Kraft, für mittleren Putz, 


8 wird gegen hohes Gehalt per ſof. 


oder 1. März geſucht. 
Ebenfalls einige 


Vorarbeiterinnen. 


Berliner Waarenhaus, 

L. Marcus, Graudenz. 
2383] Eine tüchtige. ſelbſtſtänd. 
Direftrice 
für feinen und mittleren Putz, 
findet zum 1. März bei freier 
Station dauernde, angenehme 
Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 

wünſcht. 

J Harris, Brieſen Wpr. 
2905] Geſucht zum 1. März ein 
kräftiges, nicht zu junges 


Mädchen 


das Kenntniß in der Land- und 
Hauswirthſchaft hat. Gehalt mit 
Tautieme 160 Mark. Offerten 
zu richten an Fr. Fritze, Oſtro⸗ 
witt bei Frögenau Oſtyr. 
2875] Tüchtiges, anſtändiges 
Mädchen 

melches gut kochen kann u. keine 
Arbeit ſcheut, bei hohem Lohn 
ſofort geſucht. 

Hotel Deutſches Haus, 

chulitz. 


Ein junges Mädchen 
welches kochen kann, mit Feder⸗ 
viehzucht Beſcheid weiß, wird ge⸗ 
ſucht. Meldungen werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3010 durch den 
Geſelligen erbetexnn 
Als Stütze der Hausfrau und 
zur Miterziehung eines 3jährig. 
Knaben ſuche ein gebildetes 


junges Mädchen 

mit beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Februar oder ſpäter. Völliger 
Famtlienanſchluß. Meldungen 
mit Gehaltsanſarüchen w. brfl. 
u. Nr. 3068 a. d. Exv. d. Geſ. erbt. 
2874] Suche für mein Mauu⸗ 
faktur- u. Kurzwaaren-Geſchäft 
ver ſofort unter günſt. Beding, 
ein gewandtes, isr. 


Lehrmädchen. 


J. Schocken, Margonin. 


[Landwirthſchafterin 
ev., Geh. 300 Mk., ſucht A Werner, 
Ldw. Geſch., Breslau, Moritzſtr.33. 


Wirthin geſucht 
tüchtig, evangel., geſund, wegen 
Erkrankung der jetzigen zu bal⸗ 
digem Autritt, ſpäteſtens 1. April 
er., für Butter, Federvieh, beſſer. 
Küche. Anfangsgehalt 300 Mk. 
Vorſtellung erwünſcht oder Pho⸗ 
tographie. Dom. Gr. Saalau 
2601] Zum 1. Februar od. ſpät. 
einfache, tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
geſucht, erfahren im Kochen, Brod⸗ 
backen und Fedarviehzucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabſchrift. an Frau A. Olden⸗ 
bourg, Adl. Dombrowken 
bei Lindenau Weſtpr. 
2792] Von ſofort eine tüchtige 
Wirthin 
für eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande geſucht. Hampf, Neu⸗ 
2904] Suche per 1. April e. perf. 
Kö hin 
die ſich allen häuslichen Arbeiten 
unterzieht und ein. 
Stubenmädchen 
das Zimmer aufräumen und mit 
der Nadel umzugehen verſteht. 
Off. mit Zeugnis abſchrift., Lohn⸗ 
anſprüchen u. Angabe des Alters 
erbeten an 
Frau Direktor Markworth, 
Zuckerfabrik Gneſen. 
3036] In Babenz bei Som⸗ 
merau Wpr. wird von ſofort eine 


geſunde Amme 
eat 5 
tittergutsbeſitzer Modrow. 
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DIT ZU 


Der Erboukel. Nachbr. verb. 
Humoreske von B. W. Zell. 


„So ſchwierig es aber auch iſt, lieber Onkel, in einer 
Miethswohnung von fünf Zimmern — davon drei eigentlich 
nur dieſen Namen verdienen, denn die anderen ſind Löcher 
ohne Oefen, Licht und Luft — mit Weib, einer Kinder⸗ 
ſchaar, die ſich nun auf ſechs liebe Köpfe beziffert, und 
dem unvermeidlichen Mädchen für alles hauſen zu müſſen, 
ſo laß Dir doch geſagt ſein: Für Dich iſt immer noch 
Raum bei uus und wir werden es als freudigſtes Er⸗ 
eigniß begrüßen, Dich in unſerer Mitte zu haben. Laß 
ſie uns bald genießen, dieſe Freude!“ 

Onkel Kamion, ſonſt nur Erbonkel genannt, faltete den 
Brief bedächtig zuſammen. 

„Guter Junge, der Fritz — glaub's ſchon, daß er mit 
dem kärglichen Gehalt des kleinen Miniſterialbeamten in 
dem theuern Berlin ſeine liebe Noth hat, durchzukommen. 
Und daß er eine ganz vermögensloſe Frau genommen, ſpricht 
doch auch für ſein gutes Herz, dem jede Berechnung fern 
liegt. Ob ich ihm ſchon jetzt Zuſchuß gebe? Kriegt ja 
doch mal alles. Am beſten wird's ſein, ich ſehe einmal zu, 
wie's da ausſieht und treffe danach meine Maßnahmen.“ 
Fritz Krüger ſitzt beim Mittagsmahl der Gattin gegen⸗ 
über. Er iſt verſtimmt und trommelt mit den Fingern 
auf den Tiſch. Das Zimmer iſt kalt und ungemüthlich, 
von den Fenſtern die Vorhänge entfernt, alle Teppiche auf⸗ 

enommen, die Möbel durcheinandergeſchoben. Frau Mila 
ieſt den unausgeſprochenen Vorwurf von ſeinem Geſicht. 

„Ja, lieber Fritz, da hilft doch alles nichts — einmal 
müſſen die Zimmer doch gründlicher Reinigung unterworfen 
werden.“ 

„Gewiß, aber ich begreife nicht, weshalb dieſe General⸗ 
Reinigung vor der großen Geſellſchaft ſtattfindet, die Du 
durchaus geben willſt. Die vielen Menſchen tragen Dir 
doch mehr Staub in die Wohnung, als jetzt in die Flucht 
gejagt wird.“ 

Frau Mila ſeufzte. „Das iſt doch dann ein Abmachen. 
Die Vorbereitungen zur Geſellſchaft ſtellen doch die ge⸗ 
wohnte Hausordnung auf den Kopf, da mag auch gleich 
das große Scheuerfeſt mit unterlaufen.“ 8 

Herr Krüger ſieht ganz verzagt aus. „Wär's nur erſt 
überſtanden — ich weiß überhaupt nicht, wie Du die vielen 
Perſonen, ſechszig ſind's ja wohl? — in den kleinen Räumen 
unterbringen willſt —“ 

„O, laß mich nur machen und kümmere Dich um nichts, 
Fritz“, ruft ſie ſelbſtbewußt, ſich an ſeinen Hals hängend 
Sie weiß, dann widerſteht er nie und alle Gegengründe 
widerlegt ſie am beſten durch einen Kuß. 

Die nächſten Tage geſtalten ſich noch ungemüthlicher. 
Das Scheuern, Putzen und Möbelumſtellen nimmt kein 
Ende, dafür beginnt aber nun ſchon das Backen und 
Schmoren in der Küche. Frau Krüger kaun ſich natürlich 
um die Kinder jetzt nicht kümmern, und ihr Gatte muß es 
übernehmen, die Schularbeiten der beiden Aelteſten zu über: 
wachen. Die drei andern werden dem alten Fräulein in 
der Manſarde, das ſo kinderlieb iſt und ſich freut, einmal 
die frohe Schaar um ſich zu haben, überlaſſen, nur das 
jüngſte, ein herziges Ding von zwei Jahren, iſt nicht gut 
anders unterzubringen und trappelt überall hinter der 
Mutter her. Dieſe empfindet das als große Laſt, Mariechen 
hört viel harte Worte und wird alle Augenblicke ungeduldig 
bei Seite geſchoben — es iſt doch auch zu dumm, daß 
Kinder gar nicht begreifen, was es heißt, Standesverpflich⸗ 
tungen zu haben und große Geſellſchaften geben zu müſſen! 

Am Abend des feierlichen Tages ſieht alles ſehr hübſch, 
ſehr großartig aus. Die neuen Feſträume, die Frau Milas 
Genie geſchaffen, ſtrahlen in Licht und Blumenfülle, ſie ſelbſt 
ſieht reizend aus in ihrem hellſeidenen Kleid und iſt die 
liebenswürdigſte Wirthin. 

Auch die drei älteſten Kinder dürfen in ihren Sonntags- 
anzügen auf zehn Minuten erſcheinen, um überall hin zu 
knickſen und den Damen die Hand zu küſſen. Man findet 
die Kleinen „ſüß“ und höchſt wohlerzogen, bemerkt es aber 
kaum, daß ſie wieder von der Bildfläche verſchwinden. Nur 
Mama nickt dem betrübt aus Glanz und Herrlichkeit ab 
tretenden Kleeblatt freundlich zu und verſpricht haſtig und 
leiſe, ihnen ſpäter noch Torte zu bringen. 

Dann geht es zur Tafel. Das Eſſen iſt gut und reichlich, 
die Weine desgleichen. Fritz Krüger iſt in ſolchen Fällen 
für ein: Entweder — Oder. Seine Gattin nicht minder; 
ſie hat deshalb auch einen Lohndiener eingeſtellt, der Dora 
beim Bedienen helfen ſoll, und an der Kochfrau in der Küche 
fehlt es auch nicht. Es iſt ſomit alles in beſter Ordnung 
und die Geſellſchaft bei Krügers hat Ausſicht, nicht nur 
ſtandesgemäß, ſondern ſogar glänzend zu verlaufen. 

Da nach zehn Uhr ein leiſer Glockenton im Vorflur, als 
ob draußen recht ſchüchtern die Klingel gezogen wird. Dora 
ſtürzt hin zu öffnen. Ein verſpäteter Gaſt? Aber nein, 
ſämmtliche Stühle an ſämmtlichen Tiſchen — der Kleinheit 
der Zimmer wegen mußte in allen vier Räumen geſpeiſt 
werden — waren doch voll beſetzt, wer konnte alſo jetzt um 
dieſe Zei noch kommen. 

Draußen ſteht ein kleiner, alter Herr in verſchoſſenem Ueber⸗ 
zieher, mit einer grellbunt geſtickten Reiſetaſche in der Hand. 

„Die Herrſchaft anweſend?“ 

„Jawohl, aber —“ 

„Was aber?“ knurrt er mißtrauiſch. 

„Es iſt große Geſellſchaft — die Herrſchaften ſitzen eben 
bei Tiſch. Wen darf ich melden?“ 

„Keinen, Jungfer Neugier! So ſo — alſo große Ge⸗ 
ſellſchaft in der kleinen Wohnung — ſagen Sie mal, 
können Sie mich nicht ohne Aufſehen in irgend einem 
Winkel unterbringen, bis die Gäſte fort ſind? Ich bin ein 
Verwandter und wollte die Meinen überraſchen — mag 
aber nun nicht ſtören.“ 

Das Mädchen zögerte. 
auch alle Räume beſetzt —“ 

„Die Schlafzimmer müſſen doch frei fein —“ 

„Wo denken Sie hin, mein Herr! Doch natürlich alles 
ausgeräumt für die Gäſte.“ 

nun ſehen Sie mal an, mein gutes Kind! In 
ſcheint man ſich ja ganz famos zu helfen zu wiſſen. 


„Ich weiß doch nicht — es ſind 


„Ei, 


Berlin 


„Ter Herr ſcherzen. Schlafen alle längſt —“ 

„Wo denn?“ 

„Im — im Fremdenſtübchen.“ 

„Na ſehen Sie, da gehöre ich doch auch hin. Und 
machen Sie kein Aufhebens weiter und führen mich ſchnell 
zu den Kleinen, ich werde mich ſchon mit ihnen vertragen.“ 

Noch ſteht Dora unſchlüſſig, aber etwas Hartes, Rundes, 
Schweres, das ſie plötzlich in ihrer Hand fühlt, giebt den 
Ausſchlag. „So kommen Sie, Herr — aber ſchnell und leiſe.“ 

Sie huſcht voran durch den Vorflur, öffnet ganz am 
Ende desſelben eine kleine, niedere Thür, ſchiebt den 
Fremden hinein und nickt nur eilig über die Schulter 
zuriick, als er noch einmal eindringlich mahnt: „Schweigen 
Mamſell!“ 

Onkel Kamion iſt im Fremdenzimmer; im erſten Augen⸗ 
blick vermag er in dem kleinen, nur durch ein flackerndes 
Nachtlämpchen erhellten Raum rein gar nichts zu erkennen. 
Allmählich aber gewöhnt ſich das Auge an die Dunkelheit 
und unterſcheidet in nächſter Nähe zwei hochragende 
Matratzen, vor ihnen aufgeſchichtet die Theile von Bett⸗ 
ſtellen. „Aha — der Eltern Schlafſtätten, die heute der 
Gaſttafel haben weichen müſſen!“ denkt er und verſucht 
dann, das ihn umgebende Durcheinander weiter zu durch- 
dringen. Unmöglich faft, denn Betten, Kleidungsſtücke, 
ſchadhafte Möbel, zerbrochene Geſchirre, Schachteln, Kiſten 
und Kaſten jeglicher Art thürmen ſich wirr um ihn auf. 
Wenn er wenigſtens einen Stuhl entdecken könnte, um ſich 
niederzulaſſen — und wie er die Blicke ſuchend weiter 
wandern läßt, zuckt er plötzlich zuſammen — ach, was iſt 
das? Sind das nicht Kinderaugen, zwei, — vier — ſechs 
— acht, die ihn da halb neugierig, halb ängſtlich hinten 
aus dunkler Zimmerecke auſtarren? Er ſchaut ſchärfer hin 
— richtig! Da auf einer ſchmalen, wohl ſchnell hergeſtellten 
Lagerſtatt hocken zwei Blondköpfe und zwei andere kauern 
auf einer Matratze, die man ihnen auf den Boden 
gelegt hat. 

Der alte Herr verſucht, ſich über das Gerümpel hinweg 
einen Weg zu ihnen zu bahnen. „Na, guten Abend auch, 
Kinderchen! Bin Onkel Kamion aus München — habt Ihr 
ſchon was von dem gehört?“ 

Kurt, der älteſte, faßte ſich zuerſt. 
und ſehr verſtändig für ſein Alter. 

„Ach Onkel Kamion, Du kommſt wohl zu unſerer 
großen Geſellſchaft? Da mußt Du aber nach vorne gehen 
in die anderen Zimmer. Wie wird ſich Papa freuen — er 
ſpricht ſo oft von Dir“. 

„Thut er das, mein Junge? Und warum ſchlaft Ihr 
denn noch nicht — 's iſt doch ſpät genug und Du und 
Dein Bruder müßt doch wohl morgen früh zur Schule?“ 

„Ja, gewiß müſſen wir. Aber Mama wollte uns noch 
Torte bringen und —“ 

„Und die Matratze hier iſt ſo hart,“ fällt Egon, der 
zweitälteſte, ein. 

„In unſerem Bett können wir gar nicht liegen,“ klagt 
das ſechsjährige Karlchen zutraulich. „Es ſind Bürſten 
und Plättbolzen und Blechbüchſen und noch ſo viel anderes 
darin — Dora hat das gewiß alles hineingepackt.“ 

„Ja, ſie ſollte doch in der Küche Platz ſchaffen, hat 
Mama befohlen — lieber Onkel Kamion, kannſt Du uns 
nicht wenigſtens die Plättbolzen herausthun? Wir ſtoßen 
uns ganz wund daran,“ bittet Fränzchen. 

Der alte Herr tappt über die Matratze mit den beiden 
Inſaſſen hinweg und entfernt knurrend allerlei Küchen⸗ 
geräthe und Wirthſchaftsgegenſtände aus dem Bett. 

„Ach, lieber Onkel, hier in der Badewanne iſt's ſo kalt 
— es muß auch ein bischen Waſſer irgendwo durchkommen 
denn unten fühlt ſich ſchon alles naß an — kannſt Du uns 
nicht auch helfen?“ 

Herr Kamion fährt ſtaunend herum, entdeckt eine offene 
Thür, die in einen dunklen Raum führt, kann aber weiteres 
nicht erkennen. „Wer iſt denn da noch, Jungens?“ fragt 
er barſch. 

„Nur die beiden Schweſtern,“ erklärt Kurt. „Die ſchlafen 
heute in der Badewanne.“ 

„Daß Dich.“ wettert der Onkel, ergreift das Lämpchen 
und tritt in die niedere Kammer, die den großartigen 
Namen „Badezimmer“ führt. Hier findet er die Bade⸗ 
wanne mit Bettſtücken gefüllt und zwiſchen ihnen die 
ſiebenjährige Hanna und ſein jüngſtes Nichtchen, Marie. 
Und letzteres fragt ſchmeichelnd: „Bringſt Du ſchon die 
ſüße Torte von Mama, Onkelchen?“ 

„Noch nicht, mein Puttchen —.“ Kamion weiß ſelber 
nicht, woher ihm plötzlich der ungewohnte Koſename auf 
die Lippen gekommen — „aber ſie wird bald da ſein. 
Vorerſt möcht' ich Euch vor Ueberſchwemmung retten — 
wahrhaftig, das Unterbett iſt ja ganz naß und hier ſickert 
ſeitwärts das Waſſer durch, weil der Hahn nicht ordentlich 
geſchloſſen iſt. Na, denn vorwärts, Ihr beiden Aelteſten — 
herunter vom Lager und macht den Schweſtern Platz; 
Jungen müſſen immer hübſch galant ſein gegen Mädchen!“ 
Und während Hanna leichtfüßig in ihrem Nachtröckchen 
aus der Badewanne klettert, nimmt er das kleine Mariechen, 
das herzige Ding, etwas unbeholfen auf den Arm, es um⸗ 
zubetten. Der Kleinen aber ſcheint das garnicht eilig; in 
ihrer zärtlich⸗ſchmeichleriſchen Weiſe ſchlingt ſie die Aermchen 
um den Hals des alten Herrn und flüſtert ihm zu: „Ich 
hab' Dich lieb, Onkelchen — ſehr lieb.“ Und die anderen 
umringen ihn und rufen eifrig: „Wie gut, daß Du da biſt, 
Onkel Kamion — erzähl’ uns doch eine Geſchichte — ja, 
eine Geſchichte, denn ſchlafen können wir doch nicht — 
bis die Torte kommt,“ ſetzt Franz ehrlich hinzu. 

Der Onkel kraut ſich in den Haaren. „Ja, Ihr drolliges 
Völkchen, erſtens kenne ich gar keine Geſchichten und zweitens 
hätt' ich hier nicht mal ein Plätzchen, mich niederzulaſſen 
— müßte denn gerade in die naſſe Badewanne kriechen —“ 

„O, hier auf's Bett ſetzt Du Dich — wir machen 
Platz“ — und wirklich machen die vier Jungen, die nun 
das ſchmale Lager theilen, es möglich, noch ein wenig zu⸗ 
ſammenzurücken. 

In dieſem Augenblick wird die Kammerthür ſchnell 
geöffnet und eine lichtgekleidete Fraueugeſtalt erſcheint. 
Eintreten kann ſie freilich nicht, es iſt nicht fußbreit Platz 
vorhanden vor all dem Gerümpel, aber ſie reicht einen 


Er iſt zehn Jahre 


voll Kuchen hinein und jagt voll Haſt: „Da nehmt, 


Ein leichter Aufſchrei, der Teller fällt zur Erde, die 
helle Geſtalt iſt verſchwunden. Die Kinder ſtürzen über⸗ 
einander und ſuchen, ſich balgend, die Tortenſtücke zu er⸗ 
haſchen; Onkel Kamion benutzt dieſen Augenblick, über fie 
hinweg zu klettern und den Ausgang zu gewinnen. 

Als eine Minute ſpäter Fritz Krüger entſetzt herbeieilt, 
den Erbonkel zu begrüßen, iſt dieſer verſchwunden. Am 
nächſten Morgen aber kommt ein Brief von ihm, den der 
Hausherr zitternd öffnet. „Alles verloren!“ ſagt er dabei 
ergeben zu Frau Mila, die mit verweinten Augen umher⸗ 
geht. Aber dann lieſt er, um nun mit einem Freuden⸗ 
jauchzer das Schreiben hochzuſchwenken. „Hurra! Der 
liebe, gute, prächtige Onkel Kamion!“ 

„Aber was haſt Du, Fritz?“ 

„Er will ein Landhaus bei Berlin kaufen und wir ſollen 
ohne Miethe bei ihm wohnen. Bedingung: Die beſten 
drei Zimmer des Hauſes für die Kinder und nie dürfen 
wir große Geſellſchaften geben. Gegen geſelligen Ver⸗ 
kehr mit Freunden hat er nichts —“ 

„Und darauf gehſt Du ein?“ fragt Frau Krüger eiſig. 

„Mit tauſend Freuden!“ 

Sie zuckt die Achſeln. „Wie wollen wir dann aber ſtandes⸗ 
gemäß auftreten?“ 


Verſchiedenes. 


„ ·— Kriminal⸗Patrouillen, eine kriminalpolizeiliche Ein 

richtung, die in Paris ſchon länger beſteht, ſind jetzt auch in 
Berlin eingerichtet worden, und zwar zunächſt vier. Jede 
Patrouille beſteht aus ſieben Beamten, von denen der älteſte 
die Führung hat. Sie arbeiten ohne beſondere Aufträge u id 
gehen nach Belieben durch die ganze Stadt, während die bisher 
ſchon beſtehenden Patrouillen an Spezialaufträge gebunden 
waren. Am Mittwoch ſah man eine ſelbſtſtändige Patrouille in 
der Schankwirthſchaft von Schuller in der Oranienſtraße in 
Thätigkeit. Sie hob das ganze Neſt aus und brachte 16 
Perſonen auf die Wache des 88. Reviers. Daß ſie keinen 
Fehlgriff gemacht hatte, geht wohl daraus hervor, daß nach 
Feſtſtellung der Perſönlichkeiten nur ein einziger Siſtirter wieder 
entlaſſen wurde. Für die Ermittelung geſuchter Perſonen 
ſcheint die Neuerung beſonders zweckmäßig zu ſein. 


— [Paris iſt leer] Die Monate Dezember und Januar 
zeigen diesmal einen empfindlichen Ausfall an Fremden in, 
Paris. Die großen Hotels und Reſtaurants ſind faſt ver⸗ 
ödet. Man trifft weder reiche Engländer noch Deutſche, Oeſter⸗ 
reicher oder Ruſſen, nur die Belgier ſind „dem Herzen der 
Welt“ treu geblieben. Durch diefe Verminderung des Fremden- 
verkehrs leidet insbeſondere die Luxusinduſtrie, da Niemand 
nach Paris geht, ohne ein koſtbares Andenken nach Hauſe zu 
nehmen. Die Haupturſache des Mangels an Fremden liegt nach 
dem „Figaro“ darin, daß die vielen Gäſte, die von Deutſchland, 
Oeſterreich und Rußland alljährlich nach der Riviera ziehen, 
die neu eingerichteten Blitzzüge benützen, die von Wien, 
Berlin und Petersburg abgehen. Die Fremden gelangen dadurch 
direkt von ihrer Heimath an die Geſtade des Mittelländiſchen 
Meeres, ohne Paris zu berühren. Das Blatt tröſtet ſich aber 
mit der Hoffnung, daß doch noch Viele auf ihrer Rückreiſe in 
Paris Halt machen werden, vorausgeſetzt, daß ihnen Monte 
Carlo die Taſchen nicht vollſtändig geleert hat. 

— [Anzüglich.] Unteroffizier: „Menſch, machen Sie 
doch nicht ein ſo trauriges Geſicht wie ein Affe, der erfahren 
hat, daß Sie von ihm abſtammen!“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 


A. S. 3. Wenn die Stauhöhe der oberhalb gelegenen Mühle 
nicht durch einen Merkpfahl begrenzt iſt, jo kann der Beſitzer nur 
für den durch Aufſtauen verurſachten Schaden verantwortlich ge⸗ 
macht werden, wenn ihm Böswilligkeit oder grobe Fahrläſſigkeit 
nachgewieſen werden kaun, was natürlich ſehr ſchwer fallen dürfte. 
Vielleicht empfiehlt es ſich, die Setzung eines Merkpfahles an der 
oberhalb gelegenen Mühle zu beantragen. Ob * die Setzung 
des Merkpfahles Abhilfe geſchaffen werden kann, kommt aller⸗ 
dings auf die Verhältniſſe an. 

Parsken. Eine beſondere Verfügung, bei wieviel Grad Kälte 
und bei welcher Entfernung vom Schullokal die Schüler nicht zur 
Schule zu kommen brauchen, iſt nicht vorhanden, vielmehr muß 
jeder einzelne Fall beſonders betra ytet werden. Was man einem 
13—14jährigen Kinde zumuthen darf, kaun man nicht von einem 
6jährigen verlangen. Sollten Sie nach Ihrer Anſicht zu Unrecht 
beſtraft worden ſein, ſo legen Sie unter Darlegung der betr. 
Witterungs- und Wegeverhältniſſe Berufung ein. 

Tonowo. Sie haben überſehen, daß Sie, da erſt am 1. April 
1893 die Verſicherungspflicht bei Ihnen eintrat, überhaupt nur 
Invalidenrente erhalten können. Die Erfüllung der für die Er⸗ 
langung der Altersrente unerläßlichen Wartezeit von 30 X 47 
Beitragswochen war, weil Sie erſt im Lebensalter von 67 Jayren 
verſicherungspflichtig wurden, von vornherein nahezu ausge⸗ 
ſchloſſen, Invalidenrente aber erhält, ohne Räckſi ht auf das 
Lebensalter, derjenige Verſicherte, welcher dauernd erwerbsunfähig 
iſt, vorausgeſetzt, daß beim Eintritt der Invalidität die den In⸗ 
validenrentenanſpruch begründende Wartezeit erfüllt und die er⸗ 
forderlichen Beiträge geleiſtet waren. Auf die Beiträge kommen 
auch beſcheinigte Krankheitswochen in Anrechnung. Die Wartezeit 
für die Invalidenrente haben Sie unter Vorausſetzung regel⸗ 
mäßiger Beitragsleiſtung nach 5 Beitragsjahren, d. h. 5K 47 2235 
Wochen nach dem 1. April 1893, alſo mit dem 20. September 1897, 
erfüllt. Von da wird Ihnen, wenn ein ärztliches Atteſt Sie als 
Juvalide im Sinne des Geſetzes erklärt, die Javalidenrente ge⸗ 
währt werden. Wir glauben Sie noch darauf aufmerkſam machen 
zu müſſen, daß die Zeit vom 1. April 1893 bis 1. Dezember 1896 
192 Beitragswochen umfaßt, nicht 188. Es kommt bei Ihnen auf 
jede Marke an. 

Meran. Verſuchen Sie, die Spiegelſcheiben mit einer Miſchung 
von Schlemmkreide und Spiritus zu putzen. Hilft dieſes nicht, 
dann muß der Glaſer ſeine Kunſt verſuchen. 


„Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Der 


drosstes Hotel Deutschlands. 80 
Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. EB 
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Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von ungefähr 250 Tonnen à 1000 Eg = 5000 
Zentner Steinkohlen vom hieſigen Bahnhofe nach der Strafanſtalt 
ſoll für die Zeit vom 1. April 1897 bis Ende März 1898 im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 


Die Offerten ſind von den Submittenten unterſchrieben, ver⸗ : 


ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Offerte auf die Anfuhr von Stein⸗ 
kohlen“ verſehen bis zu dem auf Donnerstag, den 4. Februar 
d. IJs., Vormittags 11 Uhr, im Direktionsbureau anberaumten 
Eröffnungstermin einzureichen.“ . 

Das Nähere ergeben die im Bureau des Oekonomie⸗Inſpektors 
zur Einſicht ausliegenden Bedingungen. 


Graudenz, den 14. Januar 1897. 
Der Direktor der Königlichen Strafauſtalt. 


Bekanntmachung. 


3115] In unſer Firmenregiſter iſt heute das Erlöſchen der unter 
Nr. 25 eingetragenen Firma: 
„Hans Bergmann, Apotheke und Droguen⸗ Handlung“ 
(Inhaber: Avothekenbeſitzer Johannes Rudolf Carl 
Bergmann zu Gollub) 5 
eingetragen worden. 


Gollub, den 18. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Fiſcherei-Verpachtung. 


2751] Die Fiſcherei⸗Nutzung auf den hieſigen fünf ſtädtiſchen 
Seeen und zwar: 
1. dem Brauhaus⸗See 58,48,90 ha groß, 
2. dem Kraut⸗See „ 
3. dem Przebernell⸗See 13,74,10 „ „ 
4. dem Kamin⸗See 5.3410 „ 5 

5. dem Sabjinken⸗See 4,2740 „„ 
{ol vom 15. Februar d. Is, ab, auf 12 Fahre verpachtet werden. 
Die Stadtgemeinde iſt Mitglied des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins, ſie zahlt aus kommunalen Mitteln jährlich eine Beihilfe 
zur Beſchaffung von Fiſchbrut. Der Pächter hat eine Kaution, 
welche verzinſt wird, zu hinterlegen. Pachtgeſuche find bis zum 
5. Februar er. verſchloſſen hier einzureichen. Die bisherige 
Pacht betrug 765 Mark jährlich. 


Garnſee, den 20. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. Nicolai, 


Zwangsverſteigerung. 


2954] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Allenſtein Band 8, Blatt 207 auf den Namen des Tiſchler⸗ 
meiſters, jetzt Reſtaurateurs Franz Bartſch und feiner Ehefrau 
Anna geb. Lukowski eingetragene, Jägerſtraße Nr. 7 u. 8 
(Reſtaurant nebſt Kegelbahn und Garten) belegene Grundſtück 
Allenſtein Nr. 207 


am 12. März 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 3, verſteigert werden. e 7 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,19,06 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 850 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, begaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie bejondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IV, Zimmer Nr. 5 
eingeſehen werden. 5 8 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
12. März 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 3, verkündet werden. K. 35/96. Nr. 5. 


Allenſtein, den 12. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 6. 


Verpachtung fiskaliſcher Ländereien. 


2982] Von dem forſtfiskaliſchen Gute Commuſin ſollen 132 ha 
beſſerer Ländereien, 13 ha guter, meiſt meliorirter Wieſen, ſowie 
ausreichende Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude auf 12 Jahre zu 
. Nutzung öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Als Mindeſtpachtpreis wird der Grundſteuerre inertrag der 
zu verpachtenden Ländereien, ſowie der Nutzungswerth der Ge⸗ 
bäude, mit in Sa. 1170 Mark, gefordert. Dem Pächter werden 
beim Antritt der Pachtung 40 ha beſtellte Winterſaat, 200 Ztr. 
Heu, 200 Ztr. Stroh unentgeltlich überwieſen. Inventar iſt 
nicht vorhanden. : 

Der Verpachtungstermin findet ſtatt am 

Montag, den 15. Februar, Vormittags 11 Uhr 
auf dem Geſchäftszimmer des unterzeichneten Oberförſters. Die 
Verpachtungsbedingungen können daſelbſt eingeſehen werden. 


Grünfließ, Kreis Neidenburg Opr., den 20. Jan. 1897 
Der Königliche Oberfſörſter. 
Assmann. 
2959] Die Garniſon verwaltung] 2958] Die Lieferung von: 
Danzig hat zu verdingen: 15605 irdenen Waſchbecken 


2 ins und 2364 Fußbadewanuen 
e abet einſchl. ſoll durch die Garniſon⸗Ver⸗ 


— 


90 „ Stearinlichte 3 Danzig vergeben 
7 iße Seif werden. 
4500 „ grüne Seile Angebote find bis 5. Februar 
21200 „ Soda 1897, Vormittags 11 Uhr, Hei⸗ 
340 „ Rüböl ligegeiſtgaſſe 108 LI, woſelbſt auch 


die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
zureichen. 


35 „ 

4900 Stück Haarbeſen 
5000 Piaſſavabeſen 

550 „ Borſtwiſche 

880 „ Schrubber 
1100 „ Beſenſtiele 

1230 cbm Kiefern⸗Klobenholz. 

Bedingungen liegen im Ge⸗ 
chäftszimmer, Heiligegeiſtgaſſe 

IL, aus. 

Angebote ſind bis zum 16. Fe⸗ 
bruar 1897, Vormittags 11 Uhr, 
hierher einzureichen. 


Deffentliche 
Verſteigerun 


Dienstag, d. 26, Januar d. J., 
Nachmittags 121. Uhr, 
werde ich in Melno beim Kauf⸗ 
mann Herrn Matzki folgende 


Eiſenbahndirektionsbezirk 5 ä 

e i. Pr. Neubauſtrecke eie, 

Rothfließ⸗Rudcezanny. 1 Mehlkaſten, 

Verdingung. 1 Tombank, R 

Die Lieferung der erforder⸗] 1 Spiegel mit Spindchen, 
lichen aus geſpaltenem Feldſtein 1 Vertikow, 
herzuſtellenden Grenz⸗, Kilo⸗][ 1 Kuliſſentiſch, 
meter⸗, Kurven: und Prell⸗] 1 Sopha, 
ſteine — getrennt nach drei] 1 Kleiderſpind, 
Looſen — ſoll öffentlich verdungenſ 1 Kommode, 
werden. > Dig. Stähle 

Die Bedingungen liegen au ug. Stühle, 
der Bureauabtheilung bierſelofl 1 Doppelläufer (Central), 
jur Einfiht aus. Verdingungs⸗ 1 Büdie, 

efte werden gegen Zahlung von] 1 Schreibpult. 
75 Pfg. für ein Heft diesſeits] 1 Pferd, 
abgegeben. 130344 1 Wagen, 


. 1 Anban zum Abbruch 
Angebote ſind unter Benutzung ; ; 
des gegebenen Vordrucks und 5 m. zwangsweiſe verſteigern. 


unter Beifügung der anerkannten aa: re 
Bedingungen verſiegelt, poſtfrei Gerichtsvollzieber in Graudenz. in Graudenz. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Gärtner Bernhard Ray: aus Bergfriede 
Kreis Oſterode Opr., unterm 7. Januar 1897 erlaſſene Steckbrie 
iſt erledigt. C 102/96, 


Oſterode Opr., den 18. Januar 1897. 
ALonigliches Amtsgericht. Abtheilung I. 


Froſer Eicen⸗ Kiefern . 
Nutzholz⸗Verlauf 


der Königl. Oberförſtereien Kosten u. Lautenburg. 


Am Mittwoch, den 3. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Gaſthaus „Drei Kronen“ in Lautenburg rum um 


Ausgebot: 
. I. Oberförſterei Kosten: 
1. Schutzbezirk Erlengrund, Jagen Ya: Eichenuntzenden: 
108 Stück mit 127 fm; 


ge 
n Rollen, 3 m lang I2lrm]| — 40 rm 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Auf⸗ 
maßverzeichniſſe der Hölzer ſind gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren durch die betr. Oberförſterei zu beziehen. 
Die Oberförſter Lange, Hirschfeld. 


Holz⸗Verkauf. 

3133] Freitag, den 29. Januar, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Gaſthauſe zu Altſtadt aus dem Gräflichen Forſtrevier 
Prökelwitz folgende Hölzer öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden: 

ca. 7 Stück Eichen⸗Nutzholz, ca. 10 Stück Rothbuchen⸗Nutzholz, 
4 Stück Birken⸗Nutzholz, 50 rm Eichen⸗Nutzholz, Buchen⸗, Birken⸗, 
Kiefern⸗Nutzholz, Pfahlholz und Deichſel, Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗, 
Ellern⸗, Espen⸗Kloben und Knüppel, Stubben und Reiſig. / 


Altſtadt, den 22. Januar 1897. 
Der Oberjäger. 


Bolzverkauf. 


43971 Starkes und ſchwaches kiefſern Bauholz, Stangen 


Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derbhots 


und Strauch, ſowie birkene Stämme und Deichſelſtangen 
empfehlen ab Jagen ſſells Wald Lyniec per Gottersſeld 
„hang \ > * 
F. Urbanski & Co. in Thorn. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Kgl. Oberförſterei Stronnau. 
3126] Am 29. Januar 1897. 
von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen 
in Stronnau bei Klahrheim: 5 | 
are wen Tote IV. Teslau 
laſſe aus der Totalität, 350 rm Höfchen⸗Str. 53a. 
Kiefern⸗Kloben, 100 rm Kiefern⸗ 4 _ 3 = 
Knüppel öffentlich meiſtbietend Spezial » Geſchäft für 
zum Verkauf ausgeboten werden. Kleeſaaten. Billigſte Se⸗ 
Cronthal, d. 20. Jan. 1897. zugsauelle für Same⸗ 
Der Dberiöriter Rehſeldt. reien aller Art. [1704 f 
Holz⸗Berkauf. ERBE STERPEEETTEENERE 
3114} Auf m. Waldparz. Roß⸗ 
garten b. Thorn werd. tägl. durch Bg 


Herman Liltnann 


STIER, 


Aufſeh. Wunſch Klobenholz J. u. lhölzer U. Balken 


II. Kl., Stubben, Pfahlholz und liefert auf Beſtellung frei jeder 
ſchwaches Bauholz verkauft. Bahnſtation 6 


12468 
e Miellet, Vahlen, Mühlen: 
Kichtſtroh pellen . Nihleabruſttäck 


ca. 200 Ctr. alles gutes kerniges Holz, billigſt 


hat abzugeben [3033 hm 
Kirschke, Jablonowo. > Run ai BR 


ahlaßfadhen Sachen werd. UHR 
zu höchſten Preiſen angekauft. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 3019 Vermittelung 
an den Geſelligen erbeten. für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 


Deutschlands ohn. Koſtenvorſchuß. 


3044] Einen gebrauchten, gut 
erhaltenen, franzöſiſchen 


der 1 789 2 
Mühlenſteinläufer 
von 4 Fuß Durchmeſſer ſucht 

zu kaufen 
E. Frohwerk, Mühlenbeſitzer 
Münſterwalde. 
Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 


Feldeiſenbahn 


mit allem as eh wird von 
bald geg. Baarzahlung zu kaufen 
geſucht. Meldungen mit Preis⸗ 
angabe werd. briefl. m. Aufſcheift 


Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 

bjekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden- 
Straße 134, I, nahe Stettiner 
Bahnhof. 


Marienwerder 


(Weſtpreußen) verkaufen villen⸗ 
artiges Wohnhaus mit Garten, 
Remiſe, eventuell Bauſtellen für 


Nr. 3000 d. d. Geſelligen erbet. 


54000 Mk., ſowie modern ge⸗ 


und mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bot, betreffend die Lieferung von 
Grenz⸗, Stilgmeter-, Kurven» u. 
Prellſteinen“ bis ſpäteſtens zum 
Verding.⸗Termin, Donnerſtag, 
d. 4. Februar 1897, mittags 
12 Uhr, hierher einzuſenden. 
Der Zuſchlag erfolgt in ſpäteſt. 
4 Wochen. 
Biſchofsburg Opr., 
21. Januar 1897. 
Kgl. Eiſenbahnbauabtheilung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
3137] Donnerſtag, den 28. 
Januar er., Nachmittags 2 
Ahr, werde ich in Gozdawa bei 
Mogilno: 
1 Dreſchkaſten 
1 SFlevator 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Mogilno, 5.22. Januar 1897. 


Schaffstädter, 
Gerichtsoollzieher. 


bautes Wohnhaus mit Garten, 
Veranda für 48000 Mk. n⸗ 
zahlungen Uebereinkunft. 


3040] Ein gut erhaltener 


Geldſchrank 


mit zwei Flügeln wird zu 
kaufen geſucht. 
C. Stoyke, Jablonowo Wpr. 
2966 Alte, gut erhaltene 
Fäſſer 

jeder Größe kauft 

Robert Liegmann, Eſſigfabrik, 

Neuenburg Weſtpr. 


Geſchäftshans 
verkaufen Berlin, Beuſſelſtr., 
3 Läden, Schlächterei, Reſtau⸗ 
ration, Schuhwaarengeſchäftdarin 
betrieben. 29 Wohnungen. Preis⸗ 
forderung 168000, Miethsertra 
10400, Anzahlung 20000 Ma 
Wendler, Berlin, Juvalidenſtr. 134 


Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 K 


Schön. ſchuldenfr. Ritterguti. Kr. Löbau Pyr. 


zum Majorat gehörig, Gr. 1530 Mg. inkl. 330 Mg. Wieſ., 450 Mg. 
aut beſtanden. Kiefernwald, mindeſtens 100000 Mark Werth, 


Hut u. Wald auch getheilt 


billig zu verkaufen. Anz. ca. 


„ 50—60000 Mark. Nur ernſtl. 


Kir. Näh. durch C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, I. 


Gaſthofsgrundſtück 
nebſt rentablem Materialwaaren⸗ 
geſchäft, verkaufen bei Paſewalk, 
24 Morgen Acker und Wieſen, 
Scheune, Stallung. Preisfor⸗ 
derung incl. lebendem und tod em 
Inventar 25000, Anzahlung 
12000 Mk. Wendler, Berlin, 
Juvalidenſtraße 134. 


Mühlengrundſtück 


Dampf- und Waſſerbetrieb, ver- 
kaufen in beſſerer Harzſtadt, 2 
Straßenfronten, Fabrikanlage, 2 
Morgen großer Garten, an⸗ 
chließend 10 Morgen 

ühle hochrentabel, verbunden 
mit großer Brodbäderei. Preis⸗ 


Geſchäftsgrundſtück 
Berlin N., mit 2 großen Höfen, 
15 Stallungen u. Fabrikgebäude, 
Preis 150000, Feuerkaſſe 152000, 
Miethsertrag 8500, Anzahl. 5000 
Mark. Wendler, Berlin, Juva⸗ 
lidenſtraße 134. 


Reſtaur.⸗Grundſtück 
(Ecke) verkaufen in Friedrichs⸗ 
berg, modern gebaut, 5 Läden, 
42 Wohnungen. Preisforderung 
185000, Miethsertrag 11000, An⸗ 
zahlung 20000 Mk. Wendler, 


Gotha 

verkaufen Grundſtück mit hoch⸗ 
rentabler Reſtauration, großem 
Garten. Grundſtück iſt in der 
Vorſtadt gelegen, groß. Sommer⸗ 
verkehr. Preisforderung 72000 
Mark. Außerdem Eckgeſchäfts⸗ 
haus an 3 Straßenfronten, worin 
50 Jahre Bierbrauerei betrieben. 
Preisforderung 36000 Mk. An⸗ 
zahlungen Uebereink. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Hokel⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Wpr. Hotel 
erſten Ranges, verbunden mit 
einem gut eingeführten Kolonial- 
und Deſtillations⸗Geſchäft, mit 
2 Sälen, wo ſämmtliche Vereine 
abgehalten werden, mit großer 
Theater-Bühne, 7 Fremdenzim., 
Konzertgarten, Kegelbahn, großer 
Auffahrt zu verkaufen. Meld. u. 
Nr. 3021 an den Geſell. erbeten. 
3083] Ein ca. 23 Jahre beſt. 
Deſtillationsgeſch. m. Selter⸗ 
fabrik, krankheitsh. zuübernehm. 
Umjab, der leicht zu vergr., ca. 
58000 Mk. Näheres bei C. A. 


Gelegenheitskauf! 
3099] Eine rentir. Bäckerei m. 
aut. Kundſch., i. 90 Dorfe, 1600 
W Meil. v. Tuchel, 
maſſ. Wohnh., Bäck., Speich., Stall., 
2½ Mrg. Gartenl. Jährl. Mehlbed. 
ca. 2000 Ctr., m. leb. u. todt. Inv. für 


0 = . 8 forderung 135000, Anzahlung 
2. 8 er Reben, zuge 95b: Eihennngenden: 193 Stück 40000 Me. Wendler, Berlin, 
® II. Oberförſterei Lautenburg: . 
9 1% =, 55558 = ie run 

; Bezeichnung der Schutzbezirke und Schläge e > W., 
Holzart 2 Eichhorſt Rehberg großer Bodenvorrath, vorzügliche 
und ER EP pe | 8 24 = derne e ragen ar 
; => 818 SS S2 S ernehmen. Preisforderg. 125000, 
Sortiment 53] 38 | Z8 38 8 S8 | SE | Anzahlung 30000 Mk. Wendler, 

8 ene eee | 55% Berlin. Invalidenftr. 134. 

Eichen, Langholz [151 t. 128 St. 48g St. 8 St. 274 St 200 St. Rintelen 
44 fm 99 fm 437 fm 6 fm 263 fm 220 fm | (Heſſen) verkaufen gediegen ge⸗ 
Nutzkloben I. u. II. Kl. | | bautes Wohnhaus mit Laden, 
ca. 1,25 m lang — 116 rm|38rm|4 rm | 70rm 40 rm | Stallung, großem Garten und 
Pfahlholz, 2 m lang | Wieſen. Preisforderung 43000, 
Rouen) — fes rmitstrm) — steh rm. — Miethsertrag 1272, Anzahlung 
Brennklob., 1, 25m lg. 19 rm 21 rm 94rm — 78 rm 60 rm 20000 Mark. Wendler, Berlin, 
eig a 98 Invalidenſtr. 134. 
— — 2 te. — . 7 7 
e 4 fm = Köslin 

Schichtnutzholz verkauf. Waſſermühlengrundſtück 
in Rollen 2 m lang — 116 rm| 13 m — [Arm — nebſt Bäckerei, altes reutables 
Birken, Langholz — — 656 Stck.) — 24 St. — H Anternehmen, maſſive Gebäude, 
33 fm 16 fm Stallungen, Garten. Preisfor⸗ 
Aspen, Langholz — — 36Stck.“ — — derung 60000, Anzahlung 15000 
5 15 fm Mark. Wendler, Berlin, Inva⸗ 

Kiefern, Langholz 1882 St — — — — 1100 St.] lidenſtraße 134. : 

376 fm | 80 fm 
| 


3000 Th., Anz. 700 Th. Reufeſt.Hyp., 27 


ſof.z.verk. GerſonGehr, Tuchel Wp. 


Anzeige! 

Zwei größ. Mühlengrundſt., 
ſonſtige ländlich. Beſitzungen, 
ſowie e. hotelartig. Reſtaurant 
mit frequent. Material⸗Geſchäft 
hat verkäuflich nachzuweiſen 
Kos lowo b. Terespol, Kr. Schwetz, 

im Januar 1897. 
Agentur für Beſitzwechſel u. 
Anſiedelungen. Mundelius. 


Waſſermühle 

der Neuzeit entſpr. einger., ſehr 
leiſtungsf., feine Kundſch., günſt. 
Kaufbeding., Preis 7000 Thlr. 
E. Müller, Landsberg a. W., 

Böhmſtraße 11. [3081 
3064] Die dem Zimmermeiſter 
Erdmann Metzke zu Kro⸗ 
janke gehörige 


Schneidemühle 


nebſt Wohnhaus, Scheune, Stall⸗ 
gebäude, Bretterſchuppen, Zolz⸗ 
bearbeitungsgebäude, Keſſelhaus 
nebſt maſchinellen Einrichtungen 
und ca. 12 Morgen Land ſoll 
verkauft werden. 

Die Schneidemühle iſt vor 
ca. 2 Jahren neu eingerichtet u. 
liegt unmittelbar am Bahnhof 
rojanke, ca. eine Meile von den 
Brinzlichen Forſten Flatow und 
Krojanke entfernt. Beſichtigung 
iſt jeder Zeit geſtattet. Offerten 
bitte an den Unterzeichneten zu 
richten. 

Flatow, den 20. Januar 1897. 

r. Iutzki, 

Rechtsanwalt und Konkurs⸗ 

Verwalter. 


Wegen anderer Unternehmung. 
iſt in einer Kreisſtadt Wpr. eine 
ſeit Jahren gut eingeführte 
Acker, b 


Buchdruckerei 
mit Ladeugeſchäft 


nebſt Hausgrundſtück unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen z. verkaufen. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3047 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gartenreſt.⸗Grundſt. 
mit Kegelbahn in Provinzialſtadt 
Weſtpr. billig zu verkaufen. Meld. 
r. u. Nr. 2872 an d. Geſell. erb. 

2979] In e. Garnijonft. Oſtpr. tik 


eine i. beitem Betriebe ſtehende 
Ftin⸗Bäckerti nit 
Konditorei und Ausſchank 


d. Neuzeit entſpr.) m. Unterzugsof. 
verſehen, Geſchäftsaufgabe halb. z. 
verkauf. event. z. verpacht. Das 
Geſchäft befleiß.5 Bäcker u. Condit., 
iſt noch bedeut. erweiterungsfähig. 
Gutepypoth. bill Miethen. Jährl. 
Umſatz ca. 46 000 M. Es ſind z. Kauf 
ca. 12000, z. Pachtung ca. 3000 Mk. 
erforderl. u. iſt f. Anfäng. eine gute 
u. lohnend. Exiſtenz. Uebernahme 
im April od. ſpät. Off. sub C. 8190 
bef. d. Annonc.⸗Exp. v. Haasenstein 
Vogler, A.-G., Kön gsberg i. Pr. 
3017] Grötzerer Unternehmung, 
halber möchte meine beiden 


Gaſthäuſer 


in verkebrsreicher Kreisſtadt, ver⸗ 
Feen: das eine mit gr. en 
faal, ar. Konzertgarten u. Kegel» 
bahn, Anzahl. 56000 Mk.; das 
zweite, verb. mit Material- u. 
Kohlenhandel, ſehr geeignet für 
Bäcker oder Schlächter, Anzahl. 
wie oben. Offert. u. 6. H. 100 
poſtl. Jarotſchin, Prov. Poſen. 
3085] Mein antes 
Stadtmuſikgeſchäft 
und mein vorzügliches 
Reſtaurant 
n e Vereins⸗ 
okal faſt ſämmtl. Vereine, 
will ich, i. Ganz o. a. geth., 
bill verkf. 3. Hebern. d. Reſt.⸗ 
Grundſt. gehör. a. Anzahl. ca. 
5000 Mark. Jul. Georgy. 
Coerlin an d. Perſ., Pomm. 
3077] Ich beabſichtige mein 


Grundſtück 
ca. 4 Mrg. pr. gr., in Stangenberg 
b. Nikolaiken Wpr., b. ſehr günſt. 
Beding z. vertaufen. Meldg. b. 
Schneidermeiſter Wrobbel in 
Stangenberg b. Nikolaiken Wpr. 
3018] Vermittele den 
An- u. Verkauf von Güt 
ſtädt. u. ländl. Grundſtücken, ree 
u. zu coulanten Bedingungen. 


| Viehverkänfe. 


Verkäuflich 
Ivan, ſchwarzbrauner Wallach, 
Ruſſe, komplett geritten und ge⸗ 
fahren, 1m 62cm groB, 8 Jahre 
alt, ſehr breit und ſtark, mit 
ſelten ſchönem Exterieur, 5 
Gewicht bis 200 Pfd. [303 
C. Abramowski, Löbau Wp. 

Einen ſchwarz⸗ 
braunen [298 


3 Jahre alt, 5“ 4“ eignet 15 zur 
Zucht, hat zu verkaufen 
A. Bruntke, Pieckel a. d. W. 


17 magere Stiere 


Gewicht 850 Pfund, verkauft für 
Mark pro Zentner Dom. 
Chinow bei Groß Boſchvol 

[3025 


in Bommern. 
Eine junge fette Kuh 
100 Ztr. Sanerkohl (Feinjchn. 
auch in kleineren Poſten, offerir 
billigſt G. Müller, Tragaß, 
31061 bei Graudenz. 


Fettvieh. 
3036] 5 Haupt Fettvieh verkauft 
Joh. Boldt, Montau. 
3069] Eine friſch⸗ 
milchende 


ſchwere Kuh 


it verkäuflich bei 
L. Bartel, Schönſee b. Podwitz, 
4 kernfette 


A Hasischweine 


ſtehen zum Verkauf. Dom. 
Kroexen pr. Marienwerder. 


Ein Hund 
Neufundländer, 1½ Jahre alt, 


Preis 30 Mk. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3098 an den Geſelligen erb. 
mg 


Zu kaufen geſucht 10—12 


Auhkälber 


aus milchreicher Holländ. Heerde. 
Meldung. mit Preisangabe unt. 
Nr. 2997 a. d. Geſell. erbet. 


Läuferſchweine 


50—60, werden zu kaufen geſucht 
Meldungen erbittet Dom. Ja 
kowo b. Strasburg Wor, [3 


e 


ie 


In ASN 


as 


A ls arte 1 


Merten I# 


re 


Bekanntmachung, 


| Die Berliner Frühjahrsmesse 1897 


7 ‚findet vom 3. bis 11. März statt. 


| Die Musterläger der Keramischen-, Bronze-, 
Kurz-, Galanterie-, Spielwsaren- u. verwandter 
Branchen befinden sich im 


Berliner Messpalast, 
57 Alexandrinenstr. 110 
u. in den angrenzenden Strassen der Louisenatadt. 


Der Vorstand der 1893er Vereinigung 
für internationale Messen in Berlin. =, 


| Moritz Rosenow, Dr. Sackur, 
Vorsitzender. Schriftführer. 


Berliner Gewerbe- Ausstellung. 


g Berliner Schneider-Akademie 


von [1128 


a Rudolf Maurer 9 
nur Berlin W. Friedrichstr 65a. ug 
41 Nicht zu verwechseln mit einer Schule, welche zu- =: 
fällig den gleichen Namen führt und welche erst 5 
seit vorigem Jahre besteht. Eu 

Keine Filialen weder in Berlin noch auswärts. 8 
2 Am 1. u. 15. jeden Monats beginnen neue Curse in 4 
2 der pe und Damenschneiderei. Prospekte 2 
S gratis und franko. 2 

Jubiläumsausgabe (8. Auflage) der Lehrbücher 
72 Selbstunterricht „Der praktische Zu 


schneider“ 2 Bände gebunden 20 Mark. 
Day” 
Anzug 


* 


2 
= 


Alfred Maurer, Direktor. 


N 8 Meter 3 Meter 3 Meter . 2 Meter 
gezw. Buckskin Buckskin- Prima hochtein Prima 
od. Cheviot. Neuheit. G,eviot. Kammgarn. Paletotstoff, 


Grossartige Muster-Collectiom bis zu dem hochteinsien S:chen Sofort franko. 


pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S. No. 37. Gegr. 1846. 


= Vollständige 


Mule Ad Mabl-Mühle-Ehrichlunetn 


sowie 


Dampfmaschinen 


(letztere vun 4-15 PS. stets auf Lager) 


bauen als Spezialität [1424 
nach neuesten Erfahrungen 


— 


Kräuter-Thee,Russ.Knöterioh (Polygonum avlc.) Ist eln vorzügliohes Haus- 
mittel bel allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen istrioten Russlands, wo es elne Höhe 
bis zu Mer erreicht, nioht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterich Wer daher an Phthisis, Luftiöhren- (Bronchial-) Ratarrz, 
Langenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, AdthemnotA, 
Brustbeklemmung, Husten, Reiserkeit, Bluthustenoto.sto.leidst,nament- 
lich aber derjanige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sieh ver- 
mutet, verlange und bereite sioh dan Absud dieses Kräuterthees, weloher eh t in 
Packeten à I Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 

erhältlich ist, Broeburen mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Kupfer-, Messing- und 
Eisenwaarenfabrik 
empfiehlt seine bewährten 


Destillirapp rate 
für Brennereien etc. 
Vormaischbottiche 
mit wirksamst. elliptisch. 
F Rohrkühlg. Gährbottich 
und Hefenkühlschlangen. 
Rohrleitungen. Hähne, 
= Ventile, Armaturen ete. 


pet 
Ay SE 


808.6 


Y 


Er 


Sanalerium, Berlin N. W.] 
. Hansaplatz, Stadtbahnbef: Bellerse. 
(1835. gegründet.) 
Grosses m. Comfort eingericht. 
Privatkrankenhaus ES 
gel. v. Dr. A. Oppenheim, Erste 8 
Antorit. f. Chirurg. inn. Mediein 
n. Nervenkrankh. Oper, u. consult. 
1 Hause. Prospect a. Verlangen. 
Hant⸗ Blaſen⸗ und Nierenleid., 
Son 7, ſpec. veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inject. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Marder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


VEIT — 


Harz. Kanarienvögell 
Lieblich fleißige Säng. 
aus den renommirteſt. 

üchtereien empf. zum 

reiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 


Poſtv. d. 8.3. Auch b. K. 
Pianinos 


8 u. preisw. Franko- 
Zusend auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat.Gebrauchte 
zeitw. a. Lag., bill. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Linkstr. I. 


ge. Ila is| | 


|” Unübertroffen "== 


Schilder für Maschinen, Geräfe fe 


3 


— 


nach Vorſchrift vom Geb.-Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, 
chwerden, Sodbreunen, Magenverſch 
und Trinken, 
Buftänden an nervsſer 


Sch 


2 


| In Grandenz er 


3 
8 Ziehung am 11. und 12. 


1 Gew. & 30 000 
12 


30 O00 M. 
15 000 „ 
5000 „ 
4000 „ 
3000 „ 
4 000 „ 
3000 „ 
3000 „ 
2 500 „ 


15 000 
5 000 
4 000 
3 000 
2 000 
1000 

750 
500 


8 
20 „ 
28 „ 
8 
40 „ 
50 „ 


f Wunsch tele 


1 


1 
1 
1 
2 „ 
3 
4 
5 


* & 


eunnne du. 


Haupig 


@ in einfachster unc feinster Ausführung Iiefert billigst 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen 
und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfterie und 
Magenſchwäche tiven. Breis j 1.8 U., 13 1,50 I, 
ering’s Grüne Apotheke, anaume- Stab- 10. 
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen,, 
Man verlange ausbrücklich BEE” Schering's Peyſin⸗Eſſenz. Wa — 
ältlich Schwanen⸗Apotheke, Löwen⸗ Apotheke, Adler-Apotheke. } 
In Schwetz a W.;: Königl. priv. Apotheke. In Skurz: Apstheker Georg Tieran. 


6 Gew. à 400 
a 300 
à 200 
a 100 
a 50 
a 40 
a 30 
500 gold. Med. à 20 
500 Gew. à 10 
Ausserdem 3000 silberne Medaillen à 5 = 15000 N. 


Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
versendet auch unter Nachnahme 


ITTERSTR.IS) 


ahnlichen 


Fl. 1,50 M. 


Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 
Zweite Berliner 


nnn 


ayun.ınb , 06 RW PU UMDPOR 


Carl Heintze, General-Debit 


BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


Die grosse silberne Denkmünze 
S ge en 


„Nilchentrahmungs Maschine 


„Patent Melotte“. r 
Leistung pro Stun de: 


1, 10, 150,20, 375 Le 


Molkerei- Anlagen! 


mit dänischen 
Balance-Centrifugenu.B 
Alfa-Separatoren, = 


Keltereimaschinen-Fabrik 
Eduard Ahlborn 


Piliale Danzig. 
lllustrirte Preislisten gratis und franko. 


. 


er f Sumatra Regalıa Cigarren 

if I. aus guten Qualitätstabaken ge⸗ 
ebe in Wagenlad. von 5000 Lit. a 52 Dir. p. Mille in / M. En 
5 größere Abnehmer billigſt ab | verpackt. Probekiſte enth. 500 St. 


Hugo Nieekau, A. Ehlau, verſende p. Poſt frei geg. a 


von Mk. 16. 
Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Beinrich Singewald, 
Cigarrenfabrik, Cbemnitz i. S 


EEE EEE y . N nn age, — — Far 
Nur 912 Mark G 

kost. 50m - Im breit. - best. 

esse Graue Haare 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht schmutsende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 
parat „Crinin“. (Gesetzlich geschütst.) 
Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygisnique, Berlin, Prinzessinnenstı 8. 


Kräftiger Schnurrbart! 


Gartenzäun. Hühnerhöf. Wild- wrd ®chnell und sloher ers, d. vunderb, 
5 IR — r ner wunderb. 
att. usw frachtfr. ed deutsch. 8 ee 
ahnst. Man verl. Preis!. Nr. 65 
ü. a. Sort. Gefl., Stachel-u. Spal. - 
Draht nebst Gebrauchsanl. gr. 
u fre. v. J. Rustein, Draht waar. 
Fabrik, Ruhrort am Rhein i 
CCC ²˙ AAA A EEE 


Haar- und Bart - 
wuchs- Praparate. 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.äDese M. I. 
u. Gebrauchsanw. 
u.Garantieschein. 
Nur echt zu bez. d. 
Otto Kraul, Ham- 


ist bei Drüsen, Scropheln, Blut- 4 RE burg-Elibeck, 
armuth, Rheumatismus, Hals-, 
Lungenkrankheit, Husten | gl 22 el 
Lahnsen’s Jod-Eisen-Leberthran 8 

(Kein Geheimmittel. gut erhalten, zu verkaufen 


arienwerderſtraße 3, III. 
Prima 


Maisſchrot 


à Ctr. Mk. 6,50 ab Lager offerirt 
Dampf Molkerei Garnſee. 
Carl Florian. 

i Delmenhorſter u. 
Linoleum Rixdorf. Linoleum 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Yanpdlung von B. Dessonneck. 


100,0 Thran, 2,0 Jod-Eisen.) 
Jedem anderen Leberthran 
vorzuziehen, da besser an Ge- 
schmack und an Wirksamkeit. 
Letzt. Jahresverbr. ca 25000 
Fl., bester Beweis für die Güte. 
Preis 2 Hk. Nur echt in 
uem ton mit meinem 
Namen Apothek. Lahnsen 
in Bremen. In dies jähr frisch. 
Füllung in allen Apothek. zu hab. 
Hauptnlederlage i. Graudenz 
in der Löwen-Apotheke. [5405 


Schering's Pepsin-Essenz iſt auch zu haben bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Neue Gänsefedern 

wie ſie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1.40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
verj. geg. Nachnahme. (Garantie 
Zurückn.). Für trockene u. klare 


Waare garantire. 1863 


B. Köckeritz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


Bat al. 
ABirmenstorfer 


Bitter - Wasser 

mildestes zichersten, 

billigst.,unerreichtes 
Hausmittel 

m. allerersten ärzti. 

FL Autoritäten als Heil 


BIRMENSTORFER 


u 
E 
2 
7 
E 
= 
2 
5 
8 
1 
> 


4 Niederlagen 
errichtet, 
A Brochüren 


| = Werk-Uhren 


wie Zeichnung. £ 
19 cm. hoch. = 
356 Stunden Gang. 

I In fein polirten 
Be Nickelgehäusen. 
Mk. 6 — la. Qual. garant. Mk. 3.50 
Kiste frei. Geg. Nachn. IIa. „„ 3.— 


F. Veerkamp, Nürnberg. 


Zwirn v.95 an (für Anzüge 

u.Regenmäntel) f.2—4 Pfd. 
Kuh- u. Pferdedecken von; 
240 Pf an. Läufer. Cheviot. 


für 1 Pfd. 1 Mtr. % 50 Pf. 
mit 15% Rabatt. Grün 
berger Wollweberei G. All 
mendinger, Grünberg, Hess. 


Apotheker Ernst Raettig’s 
Mast- und Fresspulver 
für Schweine. [1179 
Vortheile: Große Futterer⸗ 
ſparniß, raſche Gewichtszunahme, 
schnelles Fettwerden, erregt Freß⸗ 
Inft, verhüt. Beritopf., benimmt 
ede Unruhe u. innerl. Hitze und 
chützt d. Thiere v. viel. Krankh. 

Pro Schachtel 50 ha bei 
Apoth. C. iehle, Graudenz. 
1 v. Broen, Jablonowo. 
„ Aug. Röther, Neumark. 


Ferd. Crohn 


Jabril feiner Fleiſch⸗ und 


ſtw 5 
l. ., Domſtr. 223 


5 frko. geg, Nachnahme in 
Poſtpacketen à 9 Pfund netto: 
Cervelatwurſt 12,60 Mark, Sar⸗ 
dellenleberwurſt 9,80 Mk., Lung ⸗ 
wurſt pom. 8 Mk., Zwiebelleber⸗ 
wurſt 7,10 Mk., Braunſchweiger 
Blutwurſt 7,10 Mk., Zungenwurſt 
9,80 Mk., Metwurſt 8,00 Mark, 
auf Wunſch auch gemiſcht. Ge⸗ 
räuch. Rohſchneideſchinken à Pfd. 
90 Pf., 1 Schinken ohne 
Pfd. 1,10 Mk., gerä 
Blaſenſchinken a Pfd. 1,20 M 
Wiener Würſtchen das Paar } 
Pf., ve fetten und Wengen 
Speck à Bid. 70 Pfg. [20 


W 
Cammin 


5 — 


Grösst. Specialfab. Deutschland. 
Berlin 137 SW. Zimmerstr. 79. 


Reste direkte Bezugsquelle von 
Husikinstrumenten aller Art. 
Edmund Paulus, 


Markneukirchen i./8. Nr. 535. 
Preislisten frei. 


” 

Automat. Maſſenfänger. 
Für Ratten 4 Mk., für Mäuse 2 Mt. 
den en ohne Beaufſichtigung bis 40 Stück 
n einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d beſtes 
Erfolge. Berſand gegen Nachnahme 
C. Krehn, Berlin NW., 

Stenbanitraße 52. K. 


Wildwitterung 


f. Haſen, Hirſche, Rehe, Kaninchen 
Mk. 2,65, für Marder, Iltis, 
Füchſe u. ſ. w. Mk. 2,75. [2052 
Taubenwitterung 
um d. Tauben i. Schlage z. halt. 
u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
überraſchend. Pr. Mk. 2. Nur geg. 
Nachn. od. Einſendung i. Briefm. 
E. Portaskiewiez, Leipzig, 
Wieſenſtraße 27. 


Preisliſten mit 
300 Abbildun 
vers franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


en 


Zu beziehen durch jede Buchhan 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


. Shaun. und 
8 - Sale, : 

Freizusendung für1.4 (Briotmarken 

Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in jämmtl 
Seſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, 3 
a. D. zu Fraukfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für ME. 1,20 frante, 
auch in Briefmarken. 


Spezial⸗Arzt Berlin 
] ig = Kren ber 


Dr. Meyer.] Kr. 2 1 Trw. 
heilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Frau⸗ 
enkraukh, ſow. Schwächezuſt. 
ee e 
Fäll.i.3—4 Tg., veralt. u. ver- 


weif. Fälle ebenf. i. kurz. Zeit 
Pon. mäß. Sprechſt. 11½ 7 
5½— 7 Nachm. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign Fallsm. gleich. 
Erfolg br 


iel. n. verſchw. 


Crocheuſchnizel 


ompten und ſpät 
u et offerirt billigſt in 
Ladungen franko allen Station. 


Wilhelm Thormeyer, 


€ öthen in Anbalt. 


talton-Tokayer 
Nalton-Nherry 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz. 


5 AU- Technisches Bureau 12 . 
H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz Ei 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplata: Rehdeners str. 11. 
Fernsprecher No. 833. * 8 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Königsberg 
1895 
aus ofipr. Tannenkernholz übernehme billiaſt unter 30jähr' 
Garantie. Lan jähr. Thätigt. u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
furren; aus. Lieferung 3. nächſt. N jahuſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 | 


N 

— Ernst Wendt 5 
2 Dt. Eylau N 
BR * Ne Brunnmenbaumeifter in. J. 
wa Titſbrüunen mann. 


Des Malzes Kraft 
Quillt im Verein 
Mit Südweins Geist 

Im Malton-Wein, 


über Maſton-“ 


Vorräthig in den Apotheken. 
Ausserdem in Kleinen Haste Handlungen: Fritz Kyser. Drogist, J. Jacobi & Sohm, Grandenz. 


1 Depot: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


Smindelbäner 
fertigt a. beſtem Tannenfernbolz 
bedeutend billiger als jede Kon- 
kurrenz bei langjähr. Garantie 
Lieferung d. Schindeln franco z. 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb. 

L. Epstein, Schindelmeiſter, b 
Königsberg Pr r., Synagogenſt.1 


# Schönste Lage Berlins. 


Hotel Metropole 
nter den Linden 20. 2 


Zimmer incl. Licht, Bedienung u. Heizung 
Ra 2 M. an. Compl. Benfton M. 6. 
Breucke, 4 


Zu Seftlichfeiten 


nehme jede Beſtellung auf 


eee 


an, in 7 885 12649 
per Pfd. M 

und garantire für 15 Qualität 

und pünktliche Ausführung. 


Alex. Heilmann Nachf, Danzig. 


2 * 


— Fleischsäft 


enthält 20% 


35°  Fleisch-Eiweiss, Be 
Fleischsaft PURO NSS 5 


höchstmöglich concentrirteste flüssige Form 
von Saft aus bestem Ochsenfleisch. 


Fieischsaft PURO ist 40mal nahrhafter (It. Analyse) 


als amerikanischer „Meat juice“. 


Fleischsaft PURO verleiht allen Kranken und Schwachen Wider- 


stands fähigkeit und neue Lebenskraft. 
Fleischsaft PURO verhindert im Gebrauch (laut Anw eisung) bei 


Frauen in anderen Umständen 
Uebelkeit und schädliches Erbrechen, hebt das allgemeine Wohlbefinden 
und kräftigt deren Kinder. 


Fleischsaft 5 ist zum Preise von M. 2,50 per Flasche er- 


Bach in wii een und Droggtien etc. 


* 


Analysirt von 


Geschützt in den mei-ten Staaten der Welt. 


Freifallbohrer, Meißel c., auch 
Dampfbohrbetrieb. 


Metall- u. Holzpumpen aller Art. 
Waſſer⸗ Leitungen. 


Koſtenanſchläge frei. [1124 


empfiehlt ſich zur Ausführung 
von 
auf große Waſſermengen für jede Tiefe in 
x allen Bodenformationen, mit Waſſerſpülung, 


Fleischsaft 53 Wein. 


Y RES von ae ep anne nach eigenem Verfahren aus Con- 


mil fe ArtikelaSpi 


15 Reinke 
e 


schen, Strapazen aller Art von Radfahrern, Touristen, Militärs wegen b 
seiner anregenden, gleichzeitig besonders ernäh- F% 


renden Eigenschaften geschätzt und wird deshalb den Bi 
Coff&in- — Cocain- — und Kolanusserzeugnissen gern vorgezogen. 


„Saft aus Fleisch und Wein“ 


Preis per Flasche M. 2.50. 
In Apotheken, Drogerien etc. erhältlich, 


wirklich ſolide, f. einge⸗ 
ſchoſſ. Zentralf.⸗Doppel⸗ 
Hinten, Büchſen, Revol⸗ 
ver und Teſchings zu den 


a Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 


asiwuy 


6051] 


2e. billiaſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Gewehrfabrikant 
. s Wwe., Thorn. Brückenſtr. 24. — Für Händler 
günſtioſter in 
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9. Fort.) Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

Herr v Römhild hatte theilnahmsvoll die Klagen des 
Rittmeiſters angehört. „Juſtus it ja uicht Ihr Sohn“, 
meinte er endlich, wie um Alting zu tröſten. 

„Er trägt meinen Namen, vergeſſen Sie das nicht“, 
erwiderte Alting, ſtch ſtraff aufrichtend, „und iſt als mein 
nächſter Blutsverwandter beſtimmt, dieſen Namen fortzu⸗ 
pflanzen. Aber lieber mag mein uubefleckter ut 

a 
ch ihn bei meinen Lebzeiten beſchimpfen laſſe Sagen Sie 
allen Betheiligten, daß ich dieſe ſogenannten Ehrenſchulden 
auf mein Konto nehmen und dem ungeſetzlichen Treiben 
einen Riegel vorſchieben werde. Sagen Sie unſeren 
Freunden und Standesgenoſſen, daß ich in einem Punkte 
zu entſchuldigen, oder vielmehr ſchuldlos bin, da mein 
verſtorbener Bruder mir den Sohn zuſchickte, ohne vorher 
meine Meinung darüber befragt zu haben, und die Ankunft 
fi) mit der Anmeldung des Neffen beinahe dedte. Daß 
ich dieſem ferner eine vierwöchenliche Probefriſt gegeben 
habe, um ſeſtzuſtellen, ob feines Bleibens hier ein dauern⸗ 
des werden kann, weil ich ihm von vornherein mehr Miß⸗ 
trauen entgegengebracht habe, als es leider in unjeren 
Kreiſen der Fall geweſen iſt. Hätten die Herren ihre 
Augen und Ohren offen gehalten, ſo wären ſie über ſeine 
Stellung mir gegenüber nicht im Unklaren geweſen. Nur 
das eine gewährk mir bei der häßlichen Geſchichte eine Art 
Befriedigung, daß ſich keiner der Unſrigen ſoweit erniedrigt 
hat, die Spielhölle in ſeinem Hauſe zu dulden, ſondern daß 
es Melwig iſt, der dunkle Ehrenmann, der den armen 
Below durch ſein wucheriſches Treiben in den Tod trieb 
und ſchließlich das Gut ſeines Opfers an ſich zu bringen 
wußte.“ 

5 ja, es iſt ein Unglück, daß dieſer Melwig ſich hier 
eingeniſtet hat“, bemerkte Römhild tief ſeufzend. 2 

„Und daß er wirklich geglaubt hat, ſich in unſere Kreiſe 
eindrängen zu können“, fuhr Baron Juſtus fort, „weil er 
den mächtigsten Hebel dieſer Erde, das Geld, beſitzt. Nun, 
wir zeigten ihm, daß es noch etwas Mächtigeres giebt, 
unſer Standesbewußtſein, und damit ſtellten wir ihn kalt. 
— Und warum ſollen wir dieſes Reptil ſchonen?“ ſetzte er 
heftig hinzu, „wir haben es jetzt in der Hand, es zu ver⸗ 
treiben, ihm Bedingungen vorzuſchreiben. Wir müſſen die 
Geſellſchaft aufſuchen und ſie überrumpeln, der junge Mowitz 
muß uns alles Nöthige mittheilen.“ 

„Um's Himmelswillen, Alting“, ſagte Römhild erſchreckt, 
„das hieße es ja an die große Glocke hängen. Vedenken 
Sie doch, daß unſere Söhne dabei ſind, und daß Sie eben⸗ 
falls, vielleicht am meiſten, dabei kompromittirt würden. 
Der Melwig iſt ſchlau genug, ſich nicht in's Bockshorn 
jagen zu laſſen, weil wir in dieſer Sache das Geſetz ebenſo 
ſehr zu fürchten haben wie er.“ 

„Wahr genug“, murmelte Alting, „nun, ich werde das 
Richtige ſchon treffen“, ſetzte er, ſich erhebend, hinzu. 
„Kommen Sie, lieber Freund, nehmen Sie einen kleinen 
Imbiß mit mir ein.“ 

Er wandte ſich dem Hauſe zu, als er plötzlich auf⸗ 
horchend ſtehen blieb. Von den Stallungen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, welche hinter den Gewächshäuſern einen 
viereckigen Hofplatz einrahmten, drang ein lauter und 
heftiger Wortwechſel zu ihnen herüber. 

„Bitte, lieber Römhild, gehen Sie voran in's Haus, 
ich komme gleich nach“, ſagte der Baron, ſich haſtig, ohne 
eine Antwort abzuwarten, jener Seite zuwendend. 

Der Hirſchholmer brummte etwas in den Bart und 
ſtieg daun langſam die hintere Schloßtreppe hinauf, um 
die junge Baroneſſe, wie Ellen allgemein genannt wurde, 
zu begrüßen. N 

Baron Juſtus hatte mittlerweile den Wirthſchaftshof 
erreicht und betrachtete mit gerunzelten Brauen, ohne von 
den Anweſenden bemerkt zu werden, die aufgeregte Sceue, 
die ſich ſeinen Blicken darbot. In der Mitte des großen 
gepflaſterten Hofs ſtand ſein Förſter, eine hünenhafte 
Geſtalt mit grauem Vollbart und verwettertem Geſicht. 
Die ſcharfen Augen desſelben bohrten ſich förmlich in das 
Geſicht des vor ihm ſtehenden Herrn, der ihn mit eben 
nicht ſehr gewählten Worten in der heftigſten Weiſe her⸗ 
unterkanzelte. — 

Es war Hans Juſtus, der dem alten Förſter ſeines 
Oheims auf amerikaniſche Art den Standpunkt klar machte. 

„Ihr ſcheint es zu vergeſſen, wer ich bin“, ſchrie der 
junge Mann in dieſem Augenblick, die Reitgerte drohend 
erhebend, „nehmt Euch in Acht, alter, unverſchämter Schuft!“ 

„Mit Verlaub, gnädiger Herr“, ſagte der Förſter, den 
Kolben ſeiner Flinte, welche am Riemen über die Schulter 
hing, feſt packend, „Sie ſind der Neffe des Herrn Ritt⸗ 
meiſters, ihm habe ich von Jugend an treu gedient, 
meinem gnädigen Herrn bin ich Gehorſam ſchuldig und 
Bi meine Pflicht. Den Schuft aber bitte ich zurückzu⸗ 
nehmen.“ 

Es war einen Augenblick todtenſtill auf dem Hofe, nur 
das Scharren des Reitpferdes, das ein Stallknecht am 
Zügel hielt, unterbrach dieſe Stille, ängſtliche Geſichter 
lauſchten aus den verſchiedenen Räumen hervor, während 
der Hund des Förſters, der ſich au ſeinen Herrn ſchmiegte, 
deſſen Gegner feſt im Auge behielt. 

Baron Juſtus zögerte noch, hervorzutreten, als aber 
ſeines Neffen ganze Haltung etwas Tigerartiges annahm 
und er ſeinen alten treuen Diener nicht blos gefährdet ſah, 
Denn auch eine blutige Kataſtrope befürchten mußte, da 

hr ſein „Halt“ wie ein Wetterſtrahl dazwiſchen. 

Haus Juſtus wandte ſich mit einem Fluch um und 
ließ dann etwas betreten die erhobene Reitpeitſche ſinken, 
da er ſich im Glauben befunden, daß ſein Oukel ab⸗ 
weſend war. - 

„Was geht hier vor?“ fuhr dieſer raſch fort, „jedenfalls 
wollten Sie mich ſprechen, lieber Erichſen“, ſetzte er, zu 
dem Förfter gewandt hinzu, „wir können ja zuſammen in 
Dein Thurmzimmer gehen, Hans Juſtus — oder — ich 
ſehe, Du willſt ausreiten —“ 

„O, die Sache hat nicht viel auf ſich, Onkel“, erwiderte 
der Amerikaner, „wir beide, Sie und ich, können ſie wohl 
allein ordnen. Schicken Sie den Förſter, der wenig Reſpekt 
im Leibe zu haben ſcheint. einſtweilen in den Wald zuriick.“ 


(Nachdr. verb. 


Der Geſellige. 


24. Januar 1897. 


„Ich bin's gewohnt, beide Parteien zu hören, mein 
lieber Neffe“, ſprach der Baron in feiner vornehm ruhigen 
Weiſe. „Wir können aber auch in mein Zimmer gehen.“ 

Er winkte dem Förſter und ſchritt voran, während 
ge Juſtus zu dem Pferde trat, eine Weile zögerte, dem 

nechte dann einen kurzen Befehl gab und langſam dem 

Hauſe zuſchritt. : 

Rechts in dem großen behaglichen Wohnzimmer hörte 
man die laute Stimme des alten Herrn von Römhild, der 
ſich mit Ellen unterhielt. Der Amerikaner horchte auf, 
lachte hämiſch in ſich hinein und trat, ohne anzuklopfen, 
in das gartenwärts gelegene Zimmer ſeines Oheims, 
schien bereits mit einiger Ungeduld auf ihn zu warten 

ien 

„Ich habe meinen Förſter noch nicht um die Sache 
befragt, weil ich Dir das erſte Wort laſſen wollte“, begann 
der Baron, „was haſt Du gegen Erichſen zu klagen?“ 

„Er verweigerte mir den Gehorſam —“ 

„In wiefern?“ i 

„Nun, ich hatte drüben ſelbſtverſtändlich einen Diener, 
einen treuen, ehrlichen Kerl, den ich zu meinem Bedauern 
nicht mitnehmen konnte. Der Burſche iſt aber anhänglich 
wie ein Hund, hat ſich etwas Geld angeſchafft, die Ueber⸗ 


gefunden. Ich denke, das iſt rührend genug.“ 


„Was aber hat mein Förſter damit zu thun?“ fragte 
der Baron ſtirnrunzelnd, als Hans Juſtus nun kurz auf | 


lachend ſchwieg. 
„Goddam, mein alter Catton kam geſtern Abend an, 


einſtweilen nach dem Forſthauſe. Er iſt ein vortrefflicher 
Schütze, ich befahl dem Alten dort“ — Hans Juſtus 
deutete auf den Förſter —, „ihn bei der Jagd zu be⸗ 
ſchäftigen und gut zu halten, ihm im Uebrigen aber volle 
Freiheit zu laſſen.“ 

„Haben Sie dem jungen Herrn das zugeſagt, Erichſen?“ 
fragte der Baron, den Förſter ſcharf anblickend. 

„Nein, Herr Rittmeiſter“, verſetzte der Alte, „das ging 
wider meine Pflicht. Ich ſagte dem gnädigen Herrn, daß 
ich dem Manne ein Nachtquartier geben wolle, morgen aber 
meinem Gebieter darüber berichten müſſe, deſſen Befehl 
alleinige Geltung für mich hätte, was der junge gnädige 
Hen nicht zugeben wollte und es mir mit harten Worten 
verbot —“ 

„Onkel, können Sie es ruhig anhören, daß Ihres leib- 


lichen Bruders einziger Sohn von dieſem verdammten alten 


Lügner —“ 
„Halt“, unterbrach Baron Juſtus den Neffen ſo ge⸗ 


bieteriſch, daß dieſer verſtummte und den alten Herrn mit |: 


ſcheuem Trotz anblickte. „Mein Förſter hat Deinem Groß⸗ 


vater gedient und iſt ſtets wahr und treu befunden worden. | 


Gehen Sie nur, lieber Erichſen“, wandte er ſich dann 
freundlich an dieſen, „ich komme heute noch ſelber zu Ihnen, 
um meine Beſtimmung zu treffen. Gott befohlen Alter!“ 

Der Förſter grüßte militäriſch und verließ in ſtrammer 
Haltung das Zimmer. 

„Du ſcheinſt noch immer zu vergeſſen, daß Deine ameri⸗ 
kaniſchen Anſichten und Gewohnheiten hier nicht paſſend 
ſind“, fuhr Baron Juſtus dann, als des Förſters Schritte 
verhallt waren, mit gedämpfter Stimme fort. „Mein Förſter 
hat korrekt gehandelt, weil er nur mir allein Gehorſam 
ſchuldig iſt, denn Niemand kann, wie auch Du wohl in der 
Schule gelernt haſt, zweien Herren dienen. Ich muß es 
Dir folglich ein für alle Mal verbieten, hinter meinem 
Rücken Befehle zu ertheilen, was jede Ordnung auf den 
Kopf ſtellen und eine heilloſe Verwirrung hervorbringen 
würde. Vor allem aber hüte Dich, Hans Juſtus, meine 
treuen Diener zu beſchimpfen, und wenn wir Freunde bleiben 
ſollen, dann thuſt Du wohl daran, dem redlichen Förſter 
eine kleine Genugthuung zu geben.“ 

„Ich ſoll mich wohl mit ihm ſchlagen oder ihn um 
rg bitten?“ fragte der junge Mann höhniſch 
lachend. 

„Ich erwarte nur von Dir, was eines Edelmannes 
würdig iſt“, verſetzte Baron Juſtus ſehr ſcharf, „ſollteſt 
Du dies, wie ich befürchte, nicht wiſſen, dann mußt Du es 
hier lernen.“ 

Der Amerikaner wollte etwas erwidern, beſann ſich aber 
und verbeugte ſich ſchweigend. „Erlauben Sie, daß ich vor 
Tiſch noch einen Spazierritt mache, Onkel?“ fragte er nach 
einer kurzen Pauſe, ſich der Thür zuwendend. 

„Selbſtverſtändlich, Du kennſt unſere Tiſchzeit und wirft 
Dich darnach richten.“ 

Der alte Herr wäre ſicherlich entſetzt geweſen, hätte er 
in dieſem Augenblick, als Hans Juſtus die Thür hinter 
ſich ſchloß, das von Wuth und Haß entſtellte Geſicht ſeines 
Neffen ſehen können. Zähneknirſchend und ſporenklirrend 
ſchritt dieſer durch den ſchönen hallenartigen Flur, ließ die 
elegante Reitpeitſche durch die Luft ſauſen und winkte mit 
einer herriſchen Geberde den Knecht, der das Pferd vor 
dem Schloſſe umherführte, vor die Freitreppe. Dann ſprang 
er in den Sattel und jagte im Galopp davon. 

Der alte Herr von Römhild ſtand am Fenſter. Er 
ſchaute dem Reiter mit finſter gefalteter Stirn nach. „Wie 
gefällt Ihnen denn eigentlich der amerikaniſche Vetter, 
Baroneſſe Ellen?“ fragte er plötzlich ganz unvermittelt. 

„Soll das eine Gewiſſensfrage ſein, Herr Baron?“ gab 
Ellen lächelnd zurück. 2 

„Wie man's nehmen will, — ich denke, daß ein Mann, 
der alle Frauen, 0 und niedrig, jung und alt, erobert, 
auch in Altingho 
wird.“ 

Ellen lachte beluſtigt auf. „Mich verlangt wahrlich 
nicht darnach, auf der . zu figuriren“, er⸗ 
widerte fie dann ſehr ernſt. „Der Vetter wird ſich mit 
meiner Eroberung ſicherlich nicht brüſten können, weil ich 
ihm keinen Grund dazu gegeben habe.“ 

Der alte Edelmann ſah ſie nachdenklich an. Er hatte 
immer im Stillen gehofft, daß aus ſeinem Harald und der 
künftigen Erbin von Altinghof, denn als ſolche galt die 
Adoptivtochter des Barons in der ganzen Gegend, über 
kurz oder lang ein Paar würde, und ſah dieſen ſchönen 
Plan durch die unerwartete Dazwiſchenkunft des amerika⸗ 
niſchen Neffen ann zu Waſſer werden. Denn ideun Ellen 


N 


ich traf ihn zufällig auf der Landſtraße und brachte ihn 


einige Verheerungen angerichtet haben 


dirſen auch nicht heirathete, fo zweifelte doch kein Menſch 
daran, daß er, als der letzte Alting, auch der einzige be- 
rechtigte Erbe des alten Barons ſein werde. 

Herr von Römhild ſeufzte bei dieſem Gedanken, weil 
die arme Ellen nun keine begehrenswerthe Partie mehr 
war. Bevor er jedoch die etwas heikle Unterhaltung mit 
der jungen Dame fortſetzen konnte, trat der Baron in's 
Zimmer und nach wenigen Minuten ſaßen ſie bei einem 
kräftigen Frühſtück, wobei von allem Möglichen, was die 
alten Herren intereſſirte, die Rede war, nur nicht von Hans 
Juſtus und was mit ihm zuſammenhing. (F. f.) 


Verſchiedened. 


— [Schießen unter Waſſer.] Ein eigenartiger Verſuch 
iſt kürzlich in England gemacht worden. Im Hafen von 
Portsmouth hat man ein 110pfündiges Armſtrong⸗ 
Geſchütz innerhalb der Fluthmarke zur Ebbezeit auf eine 
Scheibe gerichtet und geladen. Bei Eintritt der Fluth wurde 
nun das Geſchütz unter Waſſer mittels Elektrizität abge⸗ 
feuert. Die Wirkung des Schuſſes war überraſchend. Die 25 
Fuß von der Mündung des Geſchützes entfernte 21 Zoll dicke 
Holzſcheibe wurde durch und durchgeſchoſſen; dann drang das 


he ; i a 2, DR I: 
fahrt durch Arbeit verdient und ſomit richtig meine Spur | ß Sen Er 29 a en 


zeuges „Gripſer“, riß den Keſſelplattenbelag, mit dem man das 
Schiff geſchützt hatte, weg, durchſchlug beide Seiten des Schiffes 
und riß große Löcher hinein, durch die ſich in Strömen das 
Waſſer ergoß. So bewies der Verſuch, was in's Waſſer ver⸗ 
ſenkte Geſchütze bei der Vertheidigung von Häfen gegen feindliche 
Schiffe leiſten könnten. 

— [Impertinent.] „Warum, Frau Geheimräthin, haben 
Sie denn auf die Frau Majorin einen ſolchen Zorn?“ — „O, 
denken Sie ſich nur, dieſe eingebildete, arrogante Perſon begegnet 
mir vorige Woche, und mit der größten Unverfrorenheit grüßt 
ſie mich zuerſt, als ob ſie die Jüngere wäre!“ 


Räthſel⸗Ecke. 

13) Hieroglyphen. 
(Von jedem Bilde gilt der Anfangsbuchſtabe ſeines Namens, 
die fehlenden Buchſtaben ſind zu ergänzen.) 


Nachdr. verd. 


Scherzrät hſel. 

Sieh dir einmal richtig an 
Dort den wadern Maurersmann. 
Schichtet emſig Stein auf Stein, 
Giebt auch ſorglich Mörtel drein; 
Lothet, winkelt, richtet, mißt, 
Bis ein Etwas fertig iſt. 

Kommt er doppelt nun dazu, 
Hat er fürder keine Ruh, 

In die weite Ferne hin 

Zieht er dann mit frohem Sinn. 
Macht ihn kopflos das Geſchick, 
Kehrt ein anderer zurück. 


14 


15) Ergänzungs räthſel. 
ob, v, a, ei, amogh, er, go, ot, lasgo, uf, ka, e, hee. 

Aus vorſtehenden Buchſtabengruppen ſind durch Hinzu⸗ 
fügung eines paſſenden Buchſtabens am Anfang und Ende 13 
Wörter zu bilden von nachſtehender Bedeutung: 
ſtammt aus Afrika. 

„ iſt aus der Bibel bekannt. 
. Fluß in Bayern. 
. dient zum Binden und Halten. 
Berg ſm ſchweizeriſchen Kanton Tejjing 
. Symbol der Häuslichkeit. 
. männlicher Vorname. 
. kaufmänniſchex Ausdruck. 
. ſchottiſche Induſtrieſtadt. 
10. was uns umgiebt. 
11. gilt in Rußland alles. 
12. Hoherprieſter und Richter in Israel. 
13. ein im Geſchäftsverkehr wichtiges Papier. 

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben die hinzu⸗ 

gefügten Buchſtaben im Zuſammenhang einen Sinnſpruch, 


. Serre 


16) Kapſel⸗Räthſel. 
„% %%% %%% DT I ST ST ST ST ST ST TE % 
Herrlichkeit, Bohnen, Herodes, 3 
Wissenschaft, Drohung, Miene, Dorfarzt, 7 
Benennung. 


999000 


2.0% % %%% %% %% %%% „%%% 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben der 
Reihe nach in vorſtehenden Wörtern verſteckt find (wie Silbe na 
in Knaben, Natter :c.) 
Die Anflöfungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
SB RUE EEE Zi er 
Auflöſungen aus Nr. 14. 
Magiſches Rebusquadrat Nr. 9: 
Hand Aſt 


f Name Dach 
Amor Mond Ochſe Hechen 
Note Ohr Taſſe Eſel 
Drei Rad Erde Iſchl 
Magiſches Dreieck ne 
O D 
DOM 
MODE 
Logogriph Nr. 11: Affe, Laffe, Waffe. 
Bifferblatträthjel Nr. 12: 
1 2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 
e R N A DE 2 7 R 


RKBARIKREERE 


6261 


Geldgewinne. 
Looseäl 


Mörse dt 
— für 9 Mark sind 


Mark, 11 Loose fü 


Voche 6. Februar Zi 


chung 


* 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subhaſta⸗] rohe d- | rund (Kebäude 

des Grundſtückes, Amts⸗ tions⸗ as ne . 

bezw. des Subhaſtaten gericht Termin cha ertran | werth 
Reg.⸗Bez. Marienwerder: 

Bei. Theoph. Markowski, Firlus. Culmſee 23. April] 3,4310] 48,060 — 

Eigth Dav. Matus ewski u. Erb, Tiefenſee. Chriſtburg | 12. „ 1,1305 | 37,35] 141 

Bei. Simon Jachomowski, Gr. Stärkepan. Dt. Eylau | 26. März] 8,4518 | 51,42] 135 

Ad. Kohl, Ehl., Koſchütz. Dt. Krone 13. „ 2,4391 4.35 36 

Jul. Röske' Ehl., Brotzen. a PR 2030 1,8390 7.20 45 

Martin Heymann’ Ehl., Kl. Natel. 5 BL 5,6340 | 57,84 45 

Altſitz. A. Zedlewski. Brattian. Neumark 112 0,6870] 11.82 24 

Frl. Joh. Wirth, Brattian. 18 1 15,7630] 125,31] 961 

Sim. Michalski Ehl. Schönau. Schwetz E 1.3579 6,180 145 

5 Reg.⸗Bez. Danzig: 
Alb. Skibbe, Sierakowitz. ar Carthaus 5. 5,6279 9,18 12 
Bauunt. O. Ellerwald’ Ehl. Langfuhr. Danzig 12 0,4714 | 17,07) 1279 
Reg.⸗Bez. Königsberg: 

Baunnt. F. Pritzkat' Ehl. Guttſtadt. Guttſtadt 8. April — — == 
leiſchmſtr. Lange' Ehl., Pabethen. Königsberg | 15. Febr.] 0,4270 3,151 360 
rau Wohlgemuth, Fuchsberg. 25 1 2,8650 | 14,52] 360 

Gutsbeſ. Kleiſt, Kalthof. Ex 22 0,7570 7,4 338 

Bei. W. Goldbach, Augſtagirren. Labiau 4 März] 0,2910 2,766 — 

Gottl. Semleit, Rummy A. Paſſenheim 19. Febr 1,5050 2,371 — 

i Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 

Be. K. Kaslowski' Ehl., Gr. Roſinsko. Goldap 26. Febr.] 12,3518] 42,51 36 

Mix Schaddagies' Ehl, Stankiſchken. Heidekrug 8. März 8,4620] 57,45 36 

N. Sallowski Ehl. Jongten. 5 18. Febr.] 3,8298 1,500 18 

Karoline Plaga, Gr. Keſſel. a 2 Johanuisburg | 6. März] 0,0610 | — 12 

Bei. G. Siemoneit, Neuſas Scheer, Gr. Leidgirren.] Kautehmen | 20. Febr 3,9040] 91,744 — 

Aug. Holzenleiter CEhl., Schwittern. Lötzen 8 1,5390 11,07 8 

Thrph. Kerwat, Pakallniſchke. Stallupönen I 18. März] 22,9320 328,77 120 

Reg.⸗Bez. Bromberg: 

Mirmftr. Guſt. Schmeck, Bromberg, Bromberg | 10. Febr. — — 1230 

Eigth. Ferd Pankratz' Ehl., Mühlthal. 3 23.5 6,3499 | 52,20 240 

Woyciech Chelminski' Ehl., Kletzko. Gneſen 3. März] 4.5120] 74,10) 156 

Agent Iſid. Abrahamſohn, Berlin, Inowrazlaw.] Inowrazlaw] 12. Febr.] 0,1213 0,24] 2300 

Maſchinbeſfrau. Klara Geſchke gev. Schulz, Inow⸗ 

_razlaw, Kolmar. ; X Kolmar 20. „ 9.5440 6,900 — 

Schndrmſtr. Ad. Ulrich Ehl., Budſinn. 0 22 2,6200 | 21,80] 140 

Ww. Benignaͤnapp, Eichberg, u. Mig. Schneidemühl.[Schneidemühlf 16. „ 76,4211 134,13] 240 

Kfm. Ign. v. Srebrnicki, Schneidemühl. 5 22 0,0590 — 5200 

Kfm. Ign. v. Srebrnicki, Schneidemühl. 25 27.25 0,0560 — 5500 

„Reg.⸗ ez. Poſen: 

Bekrmſtr. Caſim. Mulczynski, Punitz. Bojanowo 22. „ 2,6764 | 32,52 261 

Wirth Nepomuk Banach, Gromblewo. Grätz 16. März] 11.1376] 115,92 60 

Gerichtsaſſ. Wladisl Schwartz u. Mtg. (A.), Grätz. 7 26. April] 20108 | 18,0] 266 

Wirthſchafterin A. Berger, Dominium Daniſchin,] Jutroſchin | 23. Febr.] 1.9170] 24,034 — 

Michael Reymann' Ehl., Kemven. Kempen 2. 0,7530 8.85 — 

Bartbol. Papierz' Ehl., Wilanowo 5 Koſten 9. April 3.4120 | 57,18 45,05 

Drain.⸗Aufſ. Gttl. Schetſchorke Ehl., Krotoſchin.] Krotoſchin [ 20. Febr.] 0,1630 5,76 228 

Ludw. Joh. Ibron' Ehl., Biadki. pe 24. April] 19,47 156,271 105 

Inval. Joh. W. Perſchel, Rixdorf, Prinz Hand⸗ 
jeryſtr. 54, Kulkau Anth. Meſeritz 18. Febr.] 0,0246 — 18 

K. Rolle, Szklarka przygodzka. Oſtrowo 1 1.7540 6,66 18 

Stellmchr, Nikodem. Batkiewicz, Sarnowko. Rawitſch 1. März] 0.4850 4.95 150 

Stanisl. Szymkowiak Ehl., Charlub Hauland. Schrimm 17. Febr.] 11.5520 | 54,12] 60 

Wirth Mart. Turkowiak, Zawory. = 10. %,,.ärz] 10,66 39,48] 75 

Eigth. Wojciech Maſchrzycki Ehl., Kgl. Neudorf. | Wreihen | 9. März 24,6740 | 209,70 120 
2 Reg Bez. Köslin: 

Eigth. Ferd. Heiſe Ehl., Neu⸗Griebnitz. Bublitz 12% 23,5950 96,15 75 

Bekrmſtr. W. Trapp’ Ehl., Falkenburg. Falkenburg] 1. „ 1.3830 6,39] 300 

Kimfrau. Aug. Cohn geb. Dittmer, Köslin. Köslin Den 0,3520 | 16,56] 1143 

Eigth. Mart. Marx, Köslin. 5 PEN 0,7640 | 273 350 

Bernitr. Fr. Kannenberg, Schivelbein. Schivelbein | 23. Febr.] 2,7628 8,69] 510 

Ilſchrmſtr. O. Jordan, Raths⸗Damnitz. Stolp i. P. 26. „ 1,0390 3,12] 300 


Preuß. Central» Bodenfredit= Aftiengefellihait Eine Kätzmaſchine 


Berlin, Unter den Linden 34. 1139 

Geſaumt⸗Darlehnsbeſtaud Ende 1896: 509 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelioratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 
ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 


jedoch mindeitens 30 und höchjtens 300 ME. zu entrichten. 


Anträge auf 


Fpppothekariſche Beleihung 


gut gelegener Grundſtäcke nimmt 


entgegen 


1 


zur prompteſten Erledigung 
4463 


Die Agentur der Preußiſchen Pfandbrief⸗Vauk, 
Eugen Kraehahn, Bromberg, Schlrinißftr. 17, 1. 


Heinrich Kassel 


Danzig 
Hundegaſſe 77 
Spezialgeſchäft für 
Kleeſaaten. 


Zillauer Zwiebelſamen 
30 Pfd., a Pfd. 1,50 Mark, ſowie 
ſchöne geſundeSpeiſezwiebeln 
a Ctr. 3,50 Mark offerirt 
Nickel. Ki. Lubin. 


eat 


A 5 /. auch 

geth., hinter 

Landſchaft 

eines Guts zu vergeben. Retour⸗ 
marke erbeten. 2829 

C. Pietrykowski, Thorn. 


AR: . 81 % . 

apitalien 

Ftän dt. rund. irn. IR 
7. ſtädt. Grundſt. v. 4% an. 
Aufr. 20 Pf Rückport beif. 
Ostd Hypoth-Cred.-Instit. 
3. Bromberg, Bahuhofſt. 94. 88 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 


ſches Miethshaus geſucht. Meld. A 


briefl, unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Bauk-, Bafen-, Stlls- 
Und Briuniaeld 


für Stadt u. Land von-33/s/o an 
für J. St., u. 4½—5% II. St. offerirt 
bei ſachgemäß. u. ſchnellſt. Regulir. 


Weſiyr Hypothek⸗Comtoir 


Danzig, Frauengaſſe 36 J. 
Anfrag. iſt Rückporto beizuf. 


Geld Ha 
25000 Mk. 


Adr.:D.E.A. Berlin 43. 
zum 1. April cr. zur erſten Stelle 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
Graudenz geſucht. Feuerverſich. 
51463 Mk. Offerten werden im 
Bureau des Juſtizraths Kabi⸗ 
linski in Graudenz erbeten. 

Pfandbriefe zur Kautionsge⸗ 
ſtellung gegen 2% pro anno 


Ceihgeld 


neu, auf ein Gefälle von 1—1Ya 
Meter vorzügl. arbeitend, neueſt. 
Syſtem, 24 Pferdekr, zur elektr. 
ulage, ſowie zur Mühle gleich 
gut, verkäuflich. Meld. briefl. u. 
Nr. 2897 an den Geſell, erbeten, 


mit Ritzmaſchine u. ſämmtlich. 
Zubehör billigſt zu verkaufen 
bei Lech, Elbing, Inn. Mühlen⸗ 
damm 24. 12858 


Zu Kaufen gesucht, 
2000 Meter 65 — 70 mm hohe 


Schienen 


noch brauchbar, nebſt 20—25 


* 9 
LCowries 
ſofort gegen Baar zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Preisan⸗ 
gabe werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2736 d. d. Geſelligen erbet. 
23111 Für Dachs⸗Fuchs⸗, Iltis⸗ 
Marder⸗, Otter⸗ und Taucger⸗ 
felle zahlt die höchſten Preiſe 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗Handlg., 
Breslan. 


, 3a, 78, „ kief., beiderjeits W 
aſtr. Seitenbrett 
ausſchließlich 5, 6, 7,8 m lg., 
von 10 em Deckmgaß aufw., 
in beliegen Stärken aus 
Brettblöchen eingeſchnittt., 
bis zu 42 M. p. cbm, ? 

ein‘. aſtr. Seiten . 
von 3 m aufw., mit 5 m 
Durchſchnitt, auch angeblaute, 
bis zu 34 M. p. cbm, ferner 
aſtr. Schaalenausſchnitte 
1,10, 1,60, 2.— m lg., ohne 
Borke, mit 260 M. p. 10000 
kg, alles franko Waggon 
Czersk an der Oſtbahn in 
jedem Poſten gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. [4041 
Gefl. Angebote erbittet 


Hermann Schütt, Czersk. 
Kr Be ae EL 
2930] Ca. 2—3000 Zentner 


Brennereikartoffeln 


ucht zu kaufen und bittet um 
kuſter⸗ Offerten in 10 Pfund⸗ 
Packeten mit Preisangabe. 
Dom. Schönwieſe b. Parchanie. 
Boettcher. 


; Ein „leichter 
zueirädriger Wagen 


anf Federn zu kaufen geſucht, 
event. gebrauchter. 12734 
Schloßbrauerei Tuchel. 


50000 


r 10 Mark, verserdet, so lange der Vorrath reicht: FC. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29. 


— — —— —üäů — nn nennen Erna nern »U 
- 1 Ru 


Taunenwald 


gut beſtanden, ſuche zu 
kaufen u. erbitte Offerten. 
Adr. Dampfſägewerk⸗Forſt 
ole zin p. Adolphſchlieben. 


10 junge Stiere 
2 Färſen 
6 Bullen 


Zuchtvieh: 
4 Bullen 


ſprungſähig, von Oſtpr. 
Heerdbuchthieren, 


6 tragende Färſen 


3 Fuchswallache 


4jährig, angeritten, edle. gängige 
Pferde, 4.—5“ groß, Stehen zum 
Verkauf in Raudnitz Weſtpr., 
Poſt⸗ und Bahn nation. [2909 


2905] Eine hochtragende, 


—ſehptre Kuh 


verk. Ziebarth, Kabilunken. 


60 Stiere 
400 Lämmer und 
25 Schweine 


(fett) hat zum Verkauf [2881 
Herrſchaft Jablonken Oſtpr. 


24/21 10 hochtr. ſchwere 


Sterken 


aus der dem Oſtpr. Holl. Heerdb. 
angehör. Heerde, welche ſämmtl. 
körungsfähig ſind, hat abzugeben 
Brockmann, Wangnick per 
Landsberg Oſtpr. 
ww: 6 ſprungfähige, 
® BZ ſchön geformte 
. Holländer 


Bullen 


; von direkt aus Hol⸗ 
land importirten Sterken ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in 


Dom. Malken bei Schub 


127551 Schultz. 


3 ſprungfähige, 
Holländer 


29. Bullen 


hat abzugeben Zimmermann, 
Herzfelde bei Mrotſchen. [2748 


Oferlt. 


1834] Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


Weſtpr. 


Günſtige Zahlungs bedingungen. 
M. Raabe, Viehhandlung 
Culm Weſtpr. 


2640] Domaine Unis law 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


kugliſch. Lämmer 
l. jung Holländ. Stitre 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. 


Sprungfähige 
8 und jüngere 


Eber 
der ar. Yortihive-Mafie, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


Grundstücks- und 
Geschäfts Verkäufe. 


Ein kleines, ſeit Jahren be⸗ 
ſtehendes, beſtrenommirtes 


Putzgeſchäft 
n einer Kreisſtadt Weſtpreuß., 
iſt umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld. br. unt. Nr. 1677 
an den Geſelligen erbeten. 


1261] Ein reutables 


Handarbeits-Heſchäft 


verbunden mit Woll⸗ und Kurz⸗ 
waaren, am Markte gelegen, iſt 
veränderungshalber von ſofort 
oder 1. April zu verkaufen. Off. 
erbittet Frl. Ida Willum, 
Inowrazlaw. 


Mark In gepinnsel. 


16161 Weg. and Unternehmung. 
iſt in Röſſel (Ermland), worin 
Gymnaſium, höh. Töchterſchule, 
mein ſeit 24 Jahren mit recht 
ra Are betriebenes 
Mauufaktur- u. (Gefen 
Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
mit Haus von gleich od. ſpäteſt. 
1. März er. unter günſtigen Be⸗ 
ding. zu verkauf. od. z. verpacht. 
Umſatz jährl. ca. 60000 Mk. Zu 
übernehm. wären nur für ca. 5000 
Mk. all. gangb. Stapelwaar. Re⸗ 
flekt. woll. ſichgfl dir. an michwend. 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


Eine Tiſchlerei 


verbunden mit X 
Sarg Magazin 
in lebhafter Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, iſt Umſtände halber 
vom 1. April d. J. zu verpachten. 
Meldungen briefl. unter Nr. 1118 
an den Geſelligen erbeten. 
Für junge Anfänger! 
291 J Meine ſeit +0 Jahren am 
biefigen Orte betriebene 


Bücherei nehſt Ausschank 


bin Willens abzugeben. 
H. Stein, Schlochau Wpr. 


Verkaufe oder verpachte meine 


Gaſtwirthſchaft 


all. in ev., deutſchem Dorfe von 
ſofort oder ſpäter. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2863 an den Geſ. erb. 

Nahrhaſte Gaſtwirthſchaft 
i. d. Nieder. — alleinige im Dorfe 
— mit Materialwaaren⸗Geſchäft, 
Bockwindmühle, 5 c. Mrg. Land 
u. Fähre, billig zu verkaufen. 
6000 Mk. Anzahlung. Näh. bei 
H. Meyer, Elbing, K. Hinter⸗ 
Traße 9. Rückporto beif. 12638 


Feltgtnheübs⸗Nauft 
Gaſthof 


mit Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft 


in beſter Lage einer Kreisſtadt 


Weſtpr. (5000 Einw.), beſte Ge⸗ 
bäude, Speicher, groß. Hofraum, 
jäyrlicher nachweislicher Umſatz 
105000 Mk. Beſitzer verkauft 
nur billig wegen Uebernahme 
einer Brauerei, Preis 30000 Mk. 
bei 9—12000 Mk. Anzahl., durch 
FJ. Popa, Flatow Weſtyr. 
26021 Ju einem groß. Werder⸗ 
dorf iſt ein 


Rentiergrundſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. In demſelben iſt die 
Poſtagentur und könnengeeignete 
Bewerber dieſelbe eventuell auch 
übernehmen. Gefällige Offerten 
bittet man poſtlagernd Marien 
burg, Poſtamt I, aufzugeben. 


Gute Brodſtelle. 


Geſchäftshaus⸗Verl. 


In einer lebhaften Stadt, Kr. 
Röſſel Oſtpr., pon circa 5000 
Einwohn., beabſichtige ich mein 


Eckgrundſtück 


beſte Lage der Stadt, gute Um⸗ 
gegend, worin ſeit ca. 15 Jahren 
Putz⸗ und Kurzwaaren ünd z. Z. 
Manufaktur⸗, Putz⸗ und Kurz 
waaren betrieb. wird, unter ſehr 
günstigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Kaufpreis 14000 Mark, 
Anzahlung 3000 Mark. Daſſelbe 
verzinſt ſich mit 18000 Mk., daher 
ſehr günſtig. Das Haus iſt der 
guten Lage wegen zu jedem and. 
Geſchäft geeignet. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2773 d. d. Geſelligen erbet. 
2182] In größerer Provinzial⸗ 
ſtadt, eine Stunde von Poſen, 
mit Gericht, Gymnaſium, Knoten⸗ 
punkt dreier Bahnen iſt ein 


Grundstück 


Villa, mit 2 Morgen Garten⸗ 
land und großen Remiſen, zu 
jeder gewerblichen Anlage 
ſich eignend, 5 Minut. vom Bahn⸗ 
bofe entfernt, wegen Verzuges 
zu verkaufen evtl. zu verpachten. 
e . ar of 
3. Tas zarski, Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 13. 


Ein Hausgrundſtück 


faſt neu, in ſchön. Lage i. e. Kreisſt. 
i. Bpr., m. Garniſ, Gymnaſ., w. 
ſich m. ca 7 Proz. verzinſt, iſt f. 
27000 Mk. b. 6000 Anzahlg. zu 
verkauf. od. geg. ein Grundſt. m. 
Ladengeſchäft einzutauſch. Gefl. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1530 b. d. Geſelligen erbet. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Gängen, d. auch als Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei ſehr geeignet iſt, 
mit Mehl⸗ und Grütz⸗Handlung 
verbunden, auch kann Gärtnerei 
nebenbei betrieben werden, iſt 
vom 1. April cr. zu verpachten. 
Pacht 500 Mark. 12525 
Otto Marguardt, 
Matzmühl bei Schlorhau, 


Kieler Geld-Loose à nur LM. 


2 
en 


In Graudenz sind Loose à 1 Mark zu haben bei Julius Ronowski. Grabeustrasse I5 una Frau Louise Ka uffman n. 


Subhaſtations⸗ Kalender 


Derkanft Grundfäc 


in kl. leb. Stadt (Bahn⸗, Waſſer⸗ 
verbindg.) mit Wohnh., Holspl. 
Schuppen u. 3 Morg. Land, au 
welch. ca. 20 J. gut gehd. rentabl. 
Geſch. m. Bau, Nutz⸗, Brenn 
holz, Baumater., Kohlen u. 
mehl betrieb. wurde (jährl. Umſ. 
100000 Mk.), iſt pr. ſof od. ſpät. 
unt. günſt. Zahlgsbedg. f. 50000 
Mk. zu verk. Anzahlg. u. Uebern. 
d. Lag. n. Uebereink. Reflektant. 
woll. ſich brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2437 a. d. Geſelligen wend. 


Grundgüchs⸗erkäufe. 


1381] Alters halber beabſichtige 
ich folgende Grundſtücke zu verk.: 
3 Geſchäftshäuſer, gute Lage, 
6 Wohnhäuſer mit Bäckerei, 
1 maſſiv. Speicher, 4 Stal⸗ 
lungen, 4 Schüttungen, 
2 Bauplätze, ale in der Anger⸗ 
burger⸗ und Bahnhofſtraße. 
Eine Ziegelei, Ringofenvetr., 
mit 42 Morg. Land, mit od. ohne 
Lager. Jedes Grundſtück hat ſeine 
Hypothekennummer. Sämmtliche 
Grundſt. find innerh. 10 Jahr. gut 
mas). erb., verzinſen ſich heute mit 
67% u. v.! Octbr. ca. 10— 200% 
Steigerung RaſtenburgiſtFabrik⸗ 
ſtadt u. wird z. Oktober Garniſon⸗ 
ſtadt: ein Regiment Infanterie. 
Kaſernenplatz iſt angekauft. 
Käufer haben ſich an mich und 
den Geſelligen u. Nr. 1381 zu wend. 
Raſtenburg, im Januar 1897. 
H. Bernstein. 
Daſelbſt wird zum 1. April er. 
ein tüchtiger Ziegelmeiſter zum 
Ringofenbetrieb geſucht. 


Gut! 


800 Morg. (600 Mrg. Weizbod., 
40 Mrg. Wieſen, Reſt gut. Roggen⸗ 
bod.), gute man. Gebäud., kompl. 
lebend. u. todt. Invent., iſt ander. 
Uunternehm, halb ſehr bill z. verk. 
Off. u. H. K 500 poſtl. Bromberg. 


Inpotheken-Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche 
Grundſtücke offeriren — für 
ländliche von 3% an 

6. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i Pr. Münzpl.4 
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Rittergut geſucht 
mit guten Gebäuden u. Boden⸗ 
verhältniſſen, in ſchöner Lage u. 
ergiebig. Jagd, wenn ein ſchwach 
belaſt. Grundſtück in Charlotten⸗ 
burg, m. ca. 15000 Mk. Guthab., 
hoher Miethsüberſchuß und ein 
ſchuldeufr. Terrain b. Berlin od. 
ein Theil deſſelben in Zahlung 
genommen werden. Gefl. Off. an 
Güter⸗Agentur Ernſt Grumm, 
Landsberg a. / W. 2937 


achtungen. 


Die Gutsſchmiede 


des Rittergutes Rundewieſe 
ſoll vom 1. April d. J. ab ver⸗ 
pachtet werden. Gute bäuerliche 
Umgegend. 12744 
Rundewieſe Poſt. 
R. Henning. 


Bäckerei 


in beſter Lage der Stadt, welche 
ſeit vielen Jahren beſteht, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
H. Heimann, Culm, Markt 33. 
1218] Eine alte, gutgehende 
Bäckerei iſt v. 1. April zu ver⸗ 
pachten. Näh. b. J. Krampitz, 
Thorn, Mellienſtraße 123, II. 


Sichere Brilten;! 


2813] Ein vorzügl. kultivirter 
Garten, ca. 5 Morg. groß, in 
beſter Lage der Stadt, ift unter 
günſtig. Beding. zum 1. April er. 
an einen ſtrebſamen Gärtner zu 
verpachten. 

Ww. Anna Scherke, Oſtrowo 
(Bez. Poſen.) 

Eine gutgehende 


2789 
Bäckerei 


wird von ſofort oder 1. März zu 
pachten geſucht. Ankauf ſpäter 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten 
nimmt die Exped. des „Tucheler 
Kreisblattes“ entgegen. 

2790] Gangbares 


Mehl⸗Geſchäft oder 
Bierverlag 


wird zur baldig. Pachtübernahme 
geſucht. Offert. nimmt d Exped. 
d „Tucheler Kreisblatts“ entgeg. 
Suche in einer Provinzialſtadt 
ein Eiſen⸗Geſchäft 
zu pachten od. auch zu kaufen. 
Meld. unt. Nr. 2778 a. d. Geſell. 


Stell macherei 
ohne Werkzeug w. zu pachten od. 
zu kaufen geſ. Off. unter A. 289 
a. d. Exp. d. Schwetzer Kreisbl. erb. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 
a. d. Lande z. pacht, auch wäre ich 
Mei i. e, ſolche hineinzuheir. W. 

teld. b. u. A. R. Nr. 100 poſtl. 
Unislaw, Kr. Culm, niederzuleg. 


——ñ—U— —— ..él—— 0 —— — Aͤ— — nn mn ———— . . — 2 


Male 
N 
% 
Pa 
* 


rer „„ ere N 


e 


